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Die  Eindeutschung    August   Strindbergs 
ist  meine  Lebensaufgabe. 

EMU,  SCHERING 

I.  ABTEILUNG.     DRAMEN. 

1.  Band.  Dramen  des  Zwanzigjährigen  („In  der  Frühlingskrise") 
um  1870.  Der  Freidenker.  Hermione.  In  Rom.  Der  Friedlose. 
Meister  Olof  (erste  Fassung).  Meister  Olof  (letzte  Fassung.)  Anno 
achtundvierzig. 

2.  Band.  Dramen  des  Dreissigjährigen,  um  1880.  'Das  Ge- 
heimnis der  Gilde      Herrn   Bengts  Frau.    Glückspeters  Reise. 

3.  Band  Dramen  des  Vierzigjährigen,  um  1890.  I.  Die  mehr 
aktigen  Dramen:  Der  Vater.  Die  Kameraden.  Die  Hemsöer.  Die 
Schlüssel  des  Himmelreichs  oder  Sankt  Peter  wandert  auf  Erden. 

*4.  Band.  Dramen  des  Vierzigjährigen,  um  1890.     II.  Die  Ein- 
"    akter:  *Fräulein  Julie.    Gläubiger.    Paria.    Samum.    Die  Stärkere. 
—  Das  Band.      Mit  dem  Feuer  spielen.      Vorm  Tode.     Die  erste 
Warnung.     Debet  und  Credit.     Mutterliebe. 

5.  Band.  Dramen  des  Fünfzigjährigen,  um  1900.  I.  Der 
modernen  Dramen  erste  Reihe :  *Nach  Damaskus  I.  und  II.  *^'or 
höherer  Instanz  (Advent  —  Rausch). 

6.  Band.  Dramen  des  Fünfzigjährigen,  um  1900.  II.  Der 
schwedisch-historischen  Dramen  erste  Reihe:  Die  Folkungersage. 
*Gustav  Wasa.     'Erich  XIV.     'Gustav  Adolf. 

7.  Band.  Dramen  des  Fünfzigjährigen,  um  1900.  III.  Der 
modernen  Dramen  zweite  Reihe:  Mittsommer.  'Ostern.  Der 
Totentanz. 

8.  Band.  Dramen  des  Fünfzigjährigen,  um  1900.  IV.  Der 
schwedisch-historischen  Dramen  zweite  Reihe:  Carl  XII.  Engel- 
brecht.    Christina.     Gustav  III. 


*9.  Band.  Dramen  des  Fünfzit;jährigen,  um  1900.  V.  Der 
modernen  Dramen  dritte  Reihe :  Die  Kronbraut.  Schwanenweiss. 
Ein  Traumspiel. 

10.  Band.  Weltgeschichtliche  Dramen:  *Die  Nachtigall  von 
Wittenberg,  1903. 

II.  ABTEILUNG.    ROMANE  UND  NOVELLEN. 

1.  Band.     Das  rote  Zimmer,  1879. 

2.  Band.  Vom  Meere,  1873.  Studentenleben,  1877.  Das 
neue  Reich,  1882. 

•3.  Band.  Schwedische  Schicksale  und  Abenteuer,  erste  Reihe, 
Anfang  der  80  er   Jahre. 

4.  Band.     Heiraten,   1884. 

5.  Band.  'Schweizer  Novellen,  1885.  Fabeln,  1885.  Blumen- 
malereien und  Tierstücke,   1888. 

6.  Band.  Schwedische  Schicksale  und  Abenteuer,  zweite  Reihe, 
Mitte  und  Ende  der  80  er  Jahre, 

7.  Die  Hemsöer,  1887.  Schärenmannsleben,  1888.  Am  offenen 
Meer,  1890. 

8.  Band,    Aus  dreissig  Jahren.    Fünfzehn  Novellen,  1870 — 1900- 

9.  Band.  Heiterbucht  und  Schmachsund,  1902.  (Einzelausgabe: 
*Eine  Kindersage.) 

10.  Band.     'Märchen,  1903. 

*11.  Band.     Die  gotischen  Zimmer,  1904 

III.  ABTEILUNG.     GEDICHTE. 

Ein  Band  ausgewählter  Gedichte, 

IV.  ABTEILUNG.     AUTOBIOGRAPHIE. 

1.  Band.  Der  Sohn  der  Dienstmagd,  1887. 

2.  Band.  Die  Beichte  eines  Toren,  1888. 

3.  Band.  Inferno,  1897.     'Legenden,  1898. 

4.  Band.  Einsam,   1903. 

\'.  ABTEILUNG.     WISSENSCHAFT. 

1.  Band.     Das  schwedische  Volk,  1882. 

2.  Band.  Die  Natur  Schwedens,  um  1890.  Unter  französischen 
Bauern,   um  1880. 

3.  Band.     Ausgewählte  kulturhistorische  Studien. 

4.  Band.     Ausgewählte  naturwissenschaftliche  Studien. 

\1.  ABTEILUNG.     PHILOSOPHIE. 

1.  Band.  Gleich  und  Ungleich.     80  er  Jahre. 

2.  Band.  Sylva  Sylvarum.     90  er  Jahre. 

3.  Band.  *Der  bewusste  Wille  in  der  Weltgeschichte.      1903. 

4.  Band.  Breviarium  Universale.     1904. 
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Personen 


üater  Luther. 

rHuner  Luther. 

martin  Luther. 

Jahöb,  sein  Bru9er. 

Dohtör  Johannes  (^aust). 

Diebel  öösr  TejeL  9er  nblasshrämer. 

Der  Kurfürst  Don  Sachsen,  ^rieörich  9er  üJeise. 

Staupiö,  Prior  im  nugustiner-Kloster. 

Spalatin,  Kanzler  beim  Kurfürsten. 

niexius,  Stugent. 

Yran?  Don  Si^ingen. 

Ulrich  Don  tlutten. 

erasmus. 

Reuchlin. 

Döhtor  Karlsta9t. 

Hlelanchthon. 

ttans  Sachs,  9er  lüeistersinger. 

Lucas  Cranach,  9er  rualer. 

Peutinger. 

Constantia  peutinger. 

Kaiser  Karl  9er  fünfte. 

?llean9er,  päpstlidier  Legat. 

nms9örff  un9  Schürft. 

Leönhar9  Kaiser. 

Berlepsch.  Komman9ant  auf  ger  lüartburg. 

Der  ßöfmeister  auf  ger  Eüartburg. 

Der  Langshnecht. 

Der  öeseK. 

Der  Schulmeister. 

Der  Dominihaner. 

Sfuöenfen,  möndie,  Drucher,  Bofbeöienung  unö  anöcrc. 


Sjenerie : 

Oorsplel. 

1.  Luthers  Kinöerheim. 

nM  I. 

2.  Die  Bibliöfheh  9es  Kurfürsten. 

3.  Die  Stuöentenbuöe  9es  niexius. 

4.  Luthers  eigenes  Deim.    (Das  Jlbsdiieösfest,  als  er  ins 

Klöster  geht.) 

nht  II. 

5.  Im  Klöster. 

6.  Bei  Sichingen  auf  9er  Ebernburg. 

7.  Beim  Kurfürsten  Don  Sachsen. 

nht  III. 

8.  üör  9er  Schlösshirche  Dön  rOittenberg.    (Die  Chesen.) 

9.  Peutingers  öarten  in  Augsburg. 

10.  Dr.  Johannes' Laboratorium  in  Leipjig. 

nht  IV. 

11.  Dorm  eistertor  Don  DJittenberg.    (Die  Bannbude.) 

12.  In  roorms. 

13.  Das  eiternhaus. 

nht  V. 

14.  nuf  9er  llJartburg. 


erstes  B  i  1 9. 
Luthers  eifernhaus,  1492. 

llTarfin  un3  Jahob  stehen  am  Kadielöfen  un9  lernen  aus  Schulbüchern. 

ITIarfin.    Hie,  haec,  hoc,  öenifious  liejus  .  .  . 

3ahöb.    tlujus  heissf  es! 

niarfin.  So  steht  hier,  aber  es  muss  falsch 
sein,  fla  es  heisst  is,  ea,  iö,  öenitiDus  ejus. 

3aftöb.  Du  musst  hujus  sagen,  ITTartin,  well 
es  so  im  Buche  steht. 

niartin.  Ich  sage  es  öoch  nicht,  ich  luill  nicht, 
flass  es  hujus  heisst,  ich  roill  nicht! 

3a hob.  Dann  hriegst  Du  ruiefler  Schläge, 
niartin  .  .  . 

martin.  Die  hriege  ich  floch,  auch  raenn  ich 
meine  Aufgabe  hann.  Bestem  überhörte  Dater 
mich  im  Donatus,  una  ich  honnte  ihn  }u  Mause; 
als  ich  aber  in  öie  Schule  ham,  hönnte  ich  ihn  norm 
magister  nicht,  unö  9a  schlug  er  mich  blutig.  Unö 
als  ich  nach  Mause  ham,  hriegte  ich  Don  ITlutter 
Schläge,  meil  ich  in  öer  Schule  Schläge  gehriegt 
hatte,  öenn  9as  sei  eine  SchanSe,  sagte  sie  .  .  . 
Fiber  idi  sage,  es  ist  ungerecht  un8  öer  magister 
ist  hein  mensch;  3ass  es  meh  tut,  roenn  er  schlägt, 
aas  hUmmert  mich  nicht,  aber  aie  Schanae,  aie 
Schanae! 


8  QJeltgescfiichtlicfie  Dramen. 

3ahöb.    Dann  lern,  marfin! 

niarfin.  DJas  hilft  öas,  roenn  er  sagt,  8ass 
ich  sie  flöch  nicht  hann.  Aber  siehst  Du,  Mob,  8as 
Schlimmste  ist,  8ass  er  gearoht  hat,  mich  5U  schlagen, 
aass  seine  mäachen  es  sehen;  una  aas  ist  Schanae! 
Aber  tut  er  es  heute,  so  gehe  icli  in  aen  See  öaer 
steche  aas  Haus  in  Brana;  ja,  icti  möchte  aas  Dorf, 
3en  DJaia,  aie  gan^e  Hielt  in  Brana  stechen,  aenn 
es  giebt  heine  öereditigheit,  es  giebt  nichts  ßutes, 
nicht  so  Diel;  ich  pfeife  übrigens  auf  aie  Bücher  un8 

alles   .    .    .  (Er  roirftaasBudi  unfer  einen  Sdiranh.)    3ahöb,  Hlöllen 

mir  in  aie  Hläiaer  hinaus  fliehen  una  Räuber  roeraen? 
Dann  räubern  mir  im  öarten  aes  ITlagisters! 

3ahob.  nein,  aas  mill  ich  nicht,  aenn  aann 
hömmen  aie  Lanashnechte  una  schlagen  uns. 

niartin.  Du  bist  feig,  Jahob,  aber  aas  bin  ich 
nicht;  una  hann  ich  nicht  Räuber  meraen,  so  gehe 
ich  in  aie  Schuhmacherlehre;  aas  ist  Diel  besser  als 
hier  sit?en  una  solche  Dummheiten  lernen,  tlujus? 
Ich  bin  so  sicher,  aass  es  hejus  gehiessen  hat;  aber 
aa  hat  ein  aher  Schulfuchs  einmal  einen  Sehler 
gemacht,  una  aann  musste  er  stehen  bleiben. 
]et?t  bin  ich  mit  aer  Scliule  fertig  una  mein  eigner 
tlerr  .  .  . 

3ahob.    HJas  millst  Du  8enn  roeraen,  Hlartin? 

rHartin.    Ich  mill  König  roeraen. 

3a hob.    Du  bist  nicht  hlug. 

ITIartin.  DJenn  ich  jaubern  hönnte,  aann  roürae 
ich  Essen  auf  aen  Tisch  jaubern.  Ich  möchte  eine 
ßans  mit  Pflaumen  haben. 

3ahöb.  Du  musst  nicht  so  sprechen,  ITlarfin, 
man  8arf  nicht  Don  5aubern  sprechen. 
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niarfin.  ITIan  aarf  nicht!  HJer  hann  mir 
DerbiGten,  5U  sprechen,  cööDön  icli  lüill?  Habe  ich 
nicht  aen  öebrauch  aer  5unge  behommen,  habe  ich 
nicht  einen  freien  lOillen  behommen? 

Jahöb.    Still!  Dater  hommt! 

lHartin.  nein!  Er  ist  in  aer  örube  una 
mutter  ist  beim  Lanagrafen  un8  mäscht. 

Jahöb.    Dann  ist  aer  ITIagister  araussen. 

martin.    Der  IlTagister  ist  hein  nienscli. 

3ahob.  Aber  hol  aas  Buch  hernör  una  lern, 
falls  mer  hommt. 

martin.    Ich  bin  hein  Flugenaiener! 

Jahob.    Lieber  ITiartin,  hol  aas  Such  hernor! 

martin.  Rein!  nein!  nein!  M}t  hast  Du's 
gehört! 

Jahöb.    Dann  muss  ich  es  möl  tun!  (erhriedK 

unter  9en  Schranh  un9  holt  das  Budi  herDor.) 

martin  (sieht  jum  Fenster  hinaus).  Ich  glaube,  aer 
magister  hömmt;  aenn  es  hömmt  roer!  .  .  .  ßieb 
aas  Buch  her! 

Jahöb.  ÜJie,  menn  er  uns  aie  Aufgaben 
überhört? 

martin.  So  schlägt  er,  nersteht  sich!  Fiber 
aass  aie  mäachen  es  sehen!  nein!  —  Ich  merae 
huius  sagen,  obgleich  es  falsch  ist;  ich  ruerae 
meine  Aufgabe  lernen,  obgleich  es  nichts  hilft.  — 
ölaubst  Du,  Jahöb,  aass  Opfern  helfen  mürae? 

Jahöb.    Ulas  sollte  aas  helfen? 

martin.  Dass  ich  meine  Aufgabe  hönnte, 
nersteht  sich. 

Jahöb.    DJas  sollen  mir  öenn  opfern? 

martin.    Ich  opfere  mein  Srühstüchsbröt,  aas 
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ich  in  9er  Tasche  habe;  ich  iriill  es  hinter  9en 
Kachelöfen  legen,  wo  ich  nicht  mehr  heranhömmen 
hann  —  falls  es  mich  reut. 

3  ah  ob.  Dann  ist  es  besser,  es  einem  Armen 
5u  geben;  hier  hommen  Diele  Firme  Dörbei. 

niartin.  Ja,  3as  roöllen  mir  tun!  —  Flcii 
roenn  ietjt  ein  firmer  hömmen  roölhe;  ach!  roenn 
sin  firmer  hömmen  roöllte;  roöllen  mir  nir  Jung- 
frau maria  beten,  flass  ein  firmer  hömmt? 

Jahöb.  Dann  hannst  Du  3öch  statt  öessen 
bitten,  8ass  Du  Deine  fiufgabe  hönnen  mögest. 

niartin.  nein,  es  muss  auch  etmas  anöres 
sein .  .  .  aenn  sonst  ist  es  ja  roie  betteln!  —  Still, 
iet?t  hömmt  roer  .  .  .  (uemt.)  Hie,  haec,  hoc, 
ßenitiDus    hujus  .  .  . 

Der  ßeselle  (mu stoch una Rängen,  mit  Derlaub, 
Lehrlinge  oaer  Schuihnaben,  hann  ich  ünterhunft 
finaen? 

ITiartin  oujahöb).  Er  mar  es  nicht! 

Der  öeselle.  filsö  Sesucli,  mit  Derlaub,  set? 
Dicli  5U  Tisch,    isem  sidi )    IDö  ist  Dater  una  ITiutter? 

IKartin.    Sie  sina  fort. 

Der  ßeselle.  Kann  aer  öesell  Essen  be- 
hömmen? 

rriartin.    Hier  ist  ein  Brot! 

Der  6  es  eile.  Darf  icli  sehen!  —  3a,  aas  ist 
ein  Brot,  aas  au  nicht  selbst  haben  roillst,  au 
Kleiner  Sclielm,  aber  es  ist  ieaenfalls  ein  Brot. 
IDö  ist  aie  Butter? 

mar t in.    Hiir  haben  heine  Butter! 

Der  öeselle.    Rein,  es  sina  böse  Seiten,  aas 
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roeiss  ein  löblicher  eölöschmieögesell  aus  nürnberg. 
nisö,  jet5f  esse  ich  öieses  Brot!  Aber  roährena 
ich  öieses  tmchene  Brof  esse,  mit  Derlaub,  iiiill  ich 
Euch  8ie  Aufgabe  überhören.  —  RIsö,  eins,  5iDei, 
8rei,  jetM  beissen  mir  9em  Schlüssel  flen  Barf  ab! 
—  Du,  Kun?,  au  siehst  am  aufgeroechfesfen  aus . . . 

m  artin.    Ich  heisse  Jüartin. 

Der  ßeselle.  Du  heisst  Kun?  für  mich,  aenn 
ich  roill  es;  una  mein  DJille  ist  aein  öeset?,  so 
lange  ich  aiesen  Hnüttel  in  aer  tlana  habe  una 
hein  Stärkerer  5U  aeinem  Schutze  auftritt.  Hntmorte 
mir  jet5t:   roie  heisst  aer  Kaiser  non  Deutschiana? 

niartin.    Er  heisst  Sriearich  aer  Dritte. 

Der  ßeselle.  Das  ist  somöhl  richtig  roie  falsch, 
aenn  er  heisst  Sriearich  aer  Dritte  als  römischer 
Kaiser,  Srieörich  aer  Dierte  als  aeutscher  König, 
aber  er  heisst  Sriearich  8er  Sünfte  als  Erjherjog 
Don  Oesterreich.  Sönaerbar,  roas?  —  nun,  au, 
Bein5,  roie  heisst  aer  Papst  döu  Rom? 

3ahöb.    Ich  heisse  Jahob. 

Der  ßeselle.  Aber  au  bist  nicht  aer  Papst,  un3 
aarum  hast  au  nicht  auf  meine  Srage  geantroorfet. 
Kun?,  steh  auf,  roenn  ich  aich  frage!  lüie  heisst 
aer  neue  Papst  in  Rom? 

martin.    Er  heisst  rllexanaer. 

Der  ßeselle.  Das  ist  riditig;  er  heisst  niexanaer 
aer  Sechste,  Borgia;  una  ist  aas  grösste  Schroein, 
aas  je  gelebt  hat;  ich  roeiss  es,  aenn  icli  bin  in  Rom 
geroesen  .  .  .  Run,  Bein?,  in  roelchem  Jahre  aes 
Heils  leben  mir  ietjt? 

Jahöb.  flnnö  1492  nach  aer  6eburt3esu Christi. 

Der  ßeselle.  ßan?  recht,  una  aas  ist  ein  merh- 
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roürfligGs  Jahr,  merht  Euch  öas!  Inöessen,  roenn 
man  mit  öem  Kaiser  unö  öem  Papst  im  reinen  ist, 
so  meiss  man,  eöö  aas  Lanö  liegt.  ...  Es  hlöpft 
roer  an  öie  Cur!    Berein! 

Der  Lanöshnecht  (hommf.  Kann  ich  Unter- 
hunft  finflen? 

Der  ÖGSGÜG.  mit  Derlaub,  Berr  Lanöshnecht. 
tretet  näher  unö  set?t  Euch! 

Der  Lanashneciit  <sef:>fsi(n..  öiebt  es  roas  5u 
trinhen? 

.  Der  Geselle.    Flicht  öas  öeringste!    Schlechte 
3eiten! 

Der  Lanöshnecht.    Kann  nicht  hlagen! 

Der  öeselle.  Ich  meine  für  einen  ßölöschmiefl- 
gesellen,  ich. 

Der  Lanöshnecht.  Icii  meine  für  einen  Lanös- 
hnecht, ich. 

Der  ßeselle.  .  .  .  öenn  seht,  alles  60IÖ  geht 
nach  Rom,  so  öass  röir  nichts  ?ur  Arbeit  haben. 

Der  Lanöshnecht.  Ich  röill  geraöe  nadiRom, 
unö  öa  ist  es  gut,  öass  es  öört  60IÖ  giebt! 

Der  ßeselle.  Oh,  mill  öer  Lanöshneclit  nacli 
Rom?  Das  ist  ein  Schroeinehunö,  öer  neugeroählte 
Papst. 

Der  Lanöshnecht.  HJas  sagt  er  für  3eug; 
einen  solch  flotten  Kerl  haben  mir  noch  nie  gehabt! 

Der  Geselle.  3a,  aber  er  ist  öer  Schroager 
seines  Sohnes,  unö  nerheiratet  mit  seiner  eigenen 
Tochter. 

Der  Lanöshnecht.  [Das  geht  öas  mich  an!  — 
Uebrigens    ist    es    öer  Kaiser,    öer    roirhiich  ein 
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Srtiroeinehuna  isf.  Er  sifjf  aa  unö  liesf  Bücher 
über  Kräuter  una  llnge?iefer,  roährena  aer  Ungar 
Dor  IDien  liegt  una  aer  Cürhe  in  Ungarn  einfällt. 
Es  ist  etcoas  Derfaultes  in  aer  Luft  una  hriegen 
Eöir  nicht  baia  mas  neues,  so  fährt  gan?  Europa 
5ur  Bolle. 

Der  öeselle.  3a,  seht  Ihr,  aas  hommt  alles 
Don  Rom! 

Der  Lanashnecht.  Das  hommt  nicht  non 
Rom,  aenn  ich  mill  jetjt  nach  Rom! 

Der  öeselle.    Ich  bin  in  Rom  gemesen,  ich. 

Der  Lanashnecht.  3a,  aas  interessiert  mich 
nicht,  aenn  ich  mill  es  selbst  sehen!  DJas  ich  nicht 
selbst  gesehen  habe,  an  aas  glaube  icli  nicht,  aas 
existiert  nicht  für  mich. 

Der  öeselle.  üna  mas  alles  in  Rom  m 
sehen  ist,  oh,  oh,  oh! 

Der  Lanashnecht.  3a,  ich  mill  es  selbst 
sehen!    Ich  mill  nichts  aanon  hören! 

Der  öeselle.  Es  hlopft  roer  an  flie  Tür! 
Herein! 

Der  Dominihaner.  Kann  ich  Unterhunft 
finaen? 

Der  öeselle.  Tretet  näher  una  setM  Euch, 
Bruaer!  mit  üerlaub. 

Der  Dominihaner.    Srie8e,  gute  Leute. 

Der  Lanashnecht.  lüo  hommt  Ihr  her,  Bruaer? 

Der  Dominihaner.    Ich  homme  non  Rom. 

Der  Lanashnecht.  Ei  Kreu5,  nein!  Erzählt, 
erzählt!  Ich  bin  just  auf  aem  IDege  aahin.  Ist 
es  mahr,  aass  sie  aort  mie  Schroeine  leben!    Dass 


14  DJelfgeschichtlirtie  Dramen. 


aie  Karöinäle  nächflidie  öelage  mit  nachten  ßleibern 
halten  unö  öass  öer  Papst . . . 

Der  Dominihaner.    Das  ist  alles  Lüge. 

Der  Lanashnecht.  DJie  aöch  in  öer  DJelt  ge- 
logen töirö. 

Der  öeselle.  öelogen?  Bin  ich  Dielleicht  nicht 
selbst  flort  gewesen  unö  habe  es  mit  eigenen 
fingen  gesehen?  Hat  nicht  9er  Papst  ein  Kino 
Don  seiner  Tochter? 

Der  Dominihaner.  Das  ist  alles  Lüge! 
niexanfler  öer  Sechste  ist  ein  heiliger  mann,  unö  er 
mirö  tür  öie  Dergrösserung  öes  Kirchenstaates  mehr 
tun,  als  irgenö  einer  nor  ihm.  Aber  er  hat  einen 
Söhn,  Caesar  Borgia,  öer  ein  notorischer  Lümmel 
ist,  unö  öen  muss  öer  ßeselle  mit  öem  Dater  oer- 
roechselt  haben. 

Der  öeselle.  Rein,  ich  Dermechsle  nicht.  Das 
ist  öas  frechste,  mas  ich  in  meinem  Leben  gehört 
habe  ...  unö  übrigens,  mie  hann  ein  Priester 
Kinöer  haben?    Hat  er  Erlaubnis  öa^u? 

Der  Dominihaner.  Das  sinö  öesellen- 
lügen!  .  .  .  Doch  maxima  öebetur  pueris  renerentia; 
seiö  so  gut  unö  mahlt  anöere  ßesprächsstoffe  in 
ßegenmart  öer  Kinöer. 

Der  Lanöshnecht.  3a,  aber  ist  es  roirhiich 
Lüge,  nicht  meil  es  mich  angeht,  sonöern  in  jeöem 
Salle? 

Der  Dominihaner.  Es  ist  öie  reine  nolle  Lüge! 
öie  Don  Hussiten  unö  Ketzern  oerbreitet  mirö! 

Der  ßeselle.    Da  soll  öoch  öer  T  .  .  . 

Der  Dominihaner.  Haltet  öen  munö,  ßeselle, 
sonst  .  .  . 
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Der  Lanflshnechf.  Sagt,  in  Rom  ist  roas  5U 
machen;  öa  sinö  Sranjösen  unö  Türhen  .  .  . 

Der  öeselle  (fasst  sich  an  aen  kopd.  Er  sagt,  es 
sei  Lüge  . . .  roie  er  sagt  .  .  .  un9  tluss,  9er  grosse 
unoergessliche  .  .  . 

Der  Dominihaner.  Huss  mar  ein  execrables 
flas,  una  aarum  mur9e  er  mie  ein  Helirichthaufen 
Derbrannf!  Hütet  Euch,  öesell!  .  .  .  tlörf  mal, 
Jungen,  Könnt  Ihr  mir  ein  Pferö  nerschaffen? 

martin.    nein,  mir  haben  hein  Pferö. 

Der  Dominihaner.  Ich  fragte,  ob  Ihr  eins 
schaffen  honntet;  menn  Ihr  eins  besässef,  brauchtet 
Ihr  heins  5U  schaffen,  Dummhopf. 

niartin.  DJir  besitzen  roeöer  eins  noch  honnen 
eins  schaffen. 

Der  Dominihaner.  Hört  flen  an!  Der  hat  ein 
IHaul!    .  .  Ich  muss  ein  Pferö  haben. 

Der  Lanöshnecht.  Hierin  aem  armen  ITTans- 
felöischen  mirfl  es  roohl  schmer  hahen  ...  Es  hiopfte 
mer  an  öie  Tür,  glaube  ich.    Herein! 

Der  Dominihaner  (fährt  }usammen). 

Der   DJanÖerer  (ein  hlelner  grauer  mter  hommt  hcrein.l 

DerLanäshnecht.  Tretet  näher  unä  setit  Euch! 
Der  nJanöerer  (sem  sich). 
Der  Dominihaner.    njo  hommf  Er  her? 
Der  DJanöerer.    üon  IDittenberg. 
Der  Dominihaner.    nJar  öer  Kurfürst  öa? 
Der  DJanöerer.    3a!  —  Er  mar  M  —  Hm 
haben  mir  uns  nicht  schon  gesehen? 
Der  Dominihaner.    nein,  nie! 
Der  Ulanöerer.    Ich  öächte  aoch  .  .  . 
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DerLanöshoGciif.  [Das neues  aus  IDitfenberg? 

Der  DJanaerer.  Dön  DJittenberg  selbst  gerafle 
nichts.  Aber  in  DJittenberg  hörte  ich  eine  öeschichte 
.  .  .  Sagt,  Ihr  Herren,  erinnert  Ihr  Euch  nicht  an 
einen  genuesischen  Seemann,  aer  döu  Spanien  nach 
DJesten  fahren  una  aen  DIeg  nach  inaien  finaen 
uiöllte?    nicht  mahr? 

Der  Dominihaner.  3a,  aas  wqt  ein  laiot,  aer 
roestroärts  reisen  roollte,  um  nach  Osten  5U  hommen . . 

Der  DJanaerer.    3a,  es  mar  ein  laiöt  .  .  . 

Der  Lanashnecht.  Ein  eigensinniger  Selbst- 
möraer,  aer  auch  eine  Reihe  Strafgefangener  mit- 
hriegte,  aamit  man  aie  gan^e  öesellschaft  auf  einmal 
los  mürae  .  .  . 

Der  DJanaerer.  SöSÖ?  (Der  mre  mira  mährena  aes 
öespröches  immer  höher,  so  aass  er  }u  roachsen  sdieinf.) 

Der  Dominihaner.  DJeiss  er,  mo  Ich  ein 
Pfera  herbehommen  soll. 

Der  DJanaerer.  nein,  um  so  meniger,  als 
3as  letzte  Pfera  aes  Dorfes  heute  morgen  gestohlen 
murae,  una  tot  geritten  im  DJaiae  bei  Echartsbühle 
mieaergefunaen  murae. 

Der  Dominihaner  (fährt  jusammen). 

Der  DJanaerer.  Die  Herren  fragten  nachneuig- 
heiten.  Kennt  aer  Bru8er  Dominihaner  Sanonarola 
in  Sloren?? 

Der  öeselle.  Saoonarola?  Den  öoiaschmlea? 
Den  henne  ich! 

Der  Dominihaner  oum  manaerer).  Ich  roeiss, 
mas  8er  Dominihaner  Saoonarola  ist! 

Der  DJanaerer.    DJas  ist  er  aenn? 

Der  Dominihaner.    Es  ist  ein  Lausehuna! 
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Der  nJanflerer.    nein,  aas  ist  er  nichf. 

Der  Lanashnechf.  Hier  ööch  roas  5U  frinhen 
häffe! 

Der  öeselle.    3a,  9as  roäre  nias! 

Der  DJanflerer.  Die  Herren  sinfl  flursfig? 
Kann  ich  mit  einem  Sias  HJein  flienen? 

Der  Dominikaner.    DJie  sollte  3as5ugehen? 

Der  DJanflerer  (HoK  oier  eiaser  una  eine  Flasche  njeln 

heroor).    Sö  geht  es  5U. 

Der  Lanashnecht  (frinho.  Das  hann  man  HJein 
nennen! 

Der  öeselle.  mit  üerlaub,  Herr  HJanöerer, 
ein  solcher  DJein  .  .  . 

Der  Dominihaner.    örossartig! 

Der  DJanÖerer    (Qiessr  sein  eias  auf  3em  CIsrtie  aus). 

Der  Dominihaner.  Es  sieht  aus,  als  zeichnetet 
Ihr  Karten  auf  8en  Tisch. 

Der  DJanaerer.  Sieht  es  mirhlich  roie  eine 
Karte  aus?    Una  hennt  Ihr  aas  Lana? 

Der  Dominihaner.  nein,  es  gleicht  heinem 
bekannten  Lanae. 

DerDJanaerer.  lüeil  es  unbehannt  ist !  Jefet 
röollen  mir  Licht  anstechen  una  aas  Lana  näher 

besehen,      (er  holf  einen  Kanöelaber  heröor  un9  sfechf  öle  Lichter  an). 

Der  Lanashnecht.  Das  ist  ein  fürsorglicher 
Herr! 

Der  nJanaerer.  Seia  nun  so  gut  una  be- 
trachtet meine  Karte,  gute  Herren! 

(fllle  befrachten  9en  HJelnflech  auf  3em  Tische). 

Der  Hlanaerer.    DJas  sieht  aer  Dominihaner. 
Der  Dominihaner.    Es  sieht  aus  mie  eine 
öruppe  Inseln! 
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Der  nJanflerer.  Liegen  öa  nicht  Schiffe  oor 
nnher? 

Der  öeselle.    Ich  sehe  flrei  Schiffe  .  .  . 

Der  Lanöshnechf.    Eine  Karaöeile  .  .  . 

Der  Dominihaner.  Es  sinö  Palmen  am 
Sfranöe,  unö  röfe,  nachte  menschen  .  .  .  Still!  .  .  . 
Ein  Kriegsmann,  in  spanischer  Cracht,  liegt  auf  öen 
Knieen;  er  hält  öie  tlänäe  um  einen  Schroertgriff 
gefaltet;  una  .  .  .  roartet  ein  roenig  (se^f  aie  Bniie  auo 
...  Da  hält  roer  eine  Sahne  .  .  .  mas  ist  öas  für 
eine  Sahne,  Lanöshnecht? 

Der  Lanashnecht.  Lasst  mich  sehen!  .  .  . 
Das  ist  öie  castilische! 

Der  DJanöerer.  3a,  9as  ist  9ie  castilische! 
Una  aer  Kriegsmann  ist  .  .  . 

Der  Dominihaner.  Ist  aas  Colombo?  Ist  er 
aas? 

(Schroelgen). 

Der  DJanaerer.  Kennt  Ihr  aas  monogramm 
unseres  gnä8igen  Kaisers? 

nile.    nein! 

Der  IDanaerer.  HJenn  ich  meine  Srage  an- 
aers stelle,  so  behomme  ich  nntmorf!  Kleiner 
niartin  aahinten:  sag  mir  aie  Dokale  aer  aeutschen 
Sprache! 

martin.    n,  E,  I,  0,  U! 

Der  DJanaerer.  Das  ist  aas  monogramm  aes 
Kaisers!  Das  musste  aer  Knabe  nicht,  aber  honnte  aoch 
antaiorten!  ...  Una  es  beaeutet:  flustriae  Est  Im- 
perare  Orbi  Uninerso!  .  .  .  Uebersefe  aas,  lahob. 

lahob.  Oesterreich  roira  über  aie  ganje  Hielt 
herrschen. 
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Der  DJanöerer.  Das  is(  richtig;  unö  es  ist 
richtig.  Die  ganje  Hielt,  öie  behannte  unö  unbehannte. 
Unö  öies  roirö  unter  öem  Söhne  seines  Enhels  ge- 
schehen !    Denht  Öaran !  (roisdif  9en  roemflecft  auf  dem  Tische  fort). 

Sinis! 

Der  Döminihaner.    Hier  sei3  Ihr? 

Der  DJanäerer.  Ich  loeiss,  luer  Ihr  seia,  roas 
Ihr  getan  habt,  unö  roas  Ihr  }u  tun  geöenht!  Unö 
ich  aieiss,  öass  sich  heute  ^roei  Planeten  in  Oppo- 
sition begegnet  sinö,  unö  öass  jroei  Schichsale,  in 
öiesem  Simmer,  in  Köniunhtion  eingetreten  sinö, 
in  öiesem  5immer.  nJer  ich  bin!  Hm!  Aber  Ihr 
seiö  löhannes  Diejel! 

Der  Döminihaner.    Das  ist  eine  Lüge! 

Der  DJanöerer.  Lüge!  ist  öas  einzige  Hlorf, 
öas  Ihr  aussprechen  honnt,  öarum  sollt  ?ur  Strafe 
Ihr,  geraöe  Ihr,  öie  DJahrheit  foröern;  Ihr,  öer 
Diener  öes  flntichrists,  sollt  öen  Antichrist  stürben, 
unö  Ihr,  öer  Betrüger  unö  Unterörücher,  sollt  uns 
öie  Freiheit  bringen,  gegen  Euren  [Dillen! 

Der  Döminihaner.    6ott  strafe  öich,  Satan! 

Der  DJanöerer.    Unö  öich,  Dlöröer! 

Der  Döminihaner  (springr  aun.  Entroeöer  bist 
öu  öer  Ceufel  oöer  öu  bist  Dohtor  5  .  .  . 

Der  DJanöerer.  lebt  meisst  öu,  roer  ich  bin, 
aber  öu  hennst  mich  öarum  nicht.  Doch  öu  roirst 
mich  einmal  hennen  lernen!  —  6eh  5uerst,  öu!  Ich 
gehe  öann! 

Der  Döminihaner  Oleht  sltti  nach  aer  Tür  5urüch.  3um 
Lanösknecht  una  öesellen).     Slfcet    Ulcht    }U  TlSCh    mit  Öem 

Sauberer,  öer  seine  Seele  öem  Ceufel  nerschrieben . . . 
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Der  Lanöshnedif.  Dem  Teufel?  IKif  flem 
hann  ich  mich  nicht  schlagen,    (erhebt  si*). 

Der  öesell  (erhebt  sich,  um  ?u  gehen).  3auberer  unö 
ich.  3as  is(  nie  zusammen  gegangen.  (Kommt juruthuna 

mi(helt  sein  föeinglas  ein). 

DerlDanderer  (stecht  seine  Sachen  ein  und  schrumpft  nieder 
zusammen). 

Der  Lanflshnechf,   öer  Dominihaner,  öer 

Des  eil   (hinaus,  mit  dem  Rüchen  querst,  das  Kreu?  vor  dem  EDanderer 
machend). 

Der DJanflerer.  Hinäer, gelobet, nicht oon 8em  ?u 
sprechen,  roas  hier  geschehen  oäer  gesagt  EDoröen  ist. 

niartin.    Ich  gelobe! 

Der  fflanöerer.    Deine  tlanO! 

ITIartin.    Hier  meine  Han3  unö  mein  IDort! 

Der  DJanöerer  ousahob).  Du  bist  ein  schmaches 
öefäss  una  ich  roill  Dich  nicht  ^erbrechen!  .  .  .  Lebt 
roohl!   (öehf). 

niartin.    Bist  flu  bange.  lahob? 

lahob.  la.  ich  bin  bange!  Das  maren  bü(e 
menschen! 

niartin.  Ich  mochte  öoch  sehr  9en  5auberer, 
flenn  er  sprach  ernst  .  .  . 

lahob.    ßott  behüte  flieh,  niartin! 

niartin.  la,  roenn  er  roollte,  so  hönnte  ich 
meine  Aufgabe  unfl  hriegte  heine  Schläge;  un- 
gerechte, flenn  es  mar  ungerecht,  flass  mutter  mich 
Dor  einigen  Tagen  roegen  einer  nuss  blutig  schlug, 
erinnerst  flu  flieh  flaran,  lahob? 

lahob.  Ja,  flaran  erinnere  ich  mich;  aber 
hattest  flu  flie  nuss  flenn  nicht  genommen? 


Die  nacfitigall  Don  lUiffenberg.  21 

marfin.  nein,  sage  ich,  nein,  nein!  Um  so 
sicherer  nicht,  als  ich  flie  riuss  nachher  fanfl. 

3a hob.  IDarum  hast  öu  flas  nicht  gleich  gesagt? 

niartin.  IDarum?  Bätte  ich  mich  unter- 
stanöen,  FTIutter  ?u  sagen,  sie  habe  mich  belogen, 
aann  hätte  Dater  mich  tot  gefchlagen! 

3a hob.  man  muss  ee3ul9  mit  seinen  Eltern 
haben  .  . 

ITlartin.    HJarum  aenn?    IDarum? 

3ahob.    Du  fragst  aoch  bei  allem,  ITlartin  .  .  . 

niartin.  3a,  ich  roill  missen,  roarum  es  so 
ist  un9  roarum  es  so  ist;  ich  roill  Bescheifl  haben, 
roenn  ich  gehorchen  soll. 

3a hob.    Still,  aie  Eltern  sin8  ?u  hören. 

niartin.  3e6t  roira  es  roohl  roieaer  eine 
ßeschichte  geben  ...  aas  roira  es! 

3ahob.  nimm  aas  Buch  nor  una  antroorte 
nicht  so  heftig  .  .  . 

niartin.  Doch,  ich  roerae  antroorten,  roie  es  ist, 
sonst  roerae  ich  ein  Lügner,  ein  Derschroeiger,  ein 
Heuchler,  una  aas  roill  ich  nicht! 

3a hob.  Still!  3efct  roirft  Dater  aie  Cracht 
Hol?  auf  aen  Hof  .  .  .  aann  ist  er  bäse! 

martin.  Ich  finae,  er  ist  immer  böse,  una 
mutter  auch  .  .  . 

3ahob.    Still,  martin,  una  sei  jefet  artig  .  .  . 

Dater  Luther  (mir  aer  Bol^axr  in  aer  tiand). 

mutter  Luther  (mlf  einem  eimer  und  einem  nJasrfibre(f). 

Dater     L.      (sdnebt  sich  3ie  S(tiuhe  ab).        SlehSt      aU, 

margarethe,  ich  habe  mir  heute  roieaer  aie  5üsse 
blutig  gelaufen  .  . . 
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muffer  L.  Unö  sieh  meine  tlänfle!  Unö  alles 
öieser  unflanhbaren  Kinöer  roegen. 

Dafer  L.    tlabf  Ihr  Eure  Aufgaben  gelernf? 

Jahöb.    3a,  mir  hönnen  unsere  Aufgaben. 

Oafer  L.  Ich  fragfe,  ob  Ihr  Eure  Aufgaben 
gelernf  habf;  ob  man  eine  Aufgabe  hann,  äas  roeiss 
man  nichf  eher,  als  bis  sie  Dom  ITlagisfer  überhörf 
isf.  Unö  es  isf  eine  ßnaöe,  seine  Aufgabe  ju 
hönnen;  es  isf  eine  Belohnung;  una  flarum  hönnen 
arfige  Hinöer  immer  ihre  Aufgaben;  mährenö  un- 
gehorsame Hinöer  ihre  niemals  hönnen,  auch  roenn 
sie  leichf  lernen  unö  noch  so  fleissig  sinö  ...  Die 
3unge  juchf  öir,  ITlarfin,  öenn  öu  möchfesf  öarauf 
anfiDörfen;  aber  flas  öarfsf  au  nichf.  ßör,  schroeig 
una  gehorch!  aas  schichf  sich  für  Kinaer! 

IHuffer  L.    Una  Dor  allem  ehrlich  sein,  ITlarfin. 

rHarfin.    Ich  bin  ehrlich! 

muffer  L.    DJer  sfiehlf,  isf  nichf  ehrlich! 

ITlarfin.    Ich  habe  nichf  gesföhlen,  muffer. 

muffer  L.  Ein  Kina  }u  haben,  aas  sfiehlf 
una  lügf! 

marfin.  Ich  habe  roeaer  gesföhlen  noch  ge- 
logen; ich  schmore  bei  aer  heiligen  Dreieinigheif! 

muffer  L.  Dna  er  schroörf  auch!  Du  sollsf 
roas  hriegen,  ehe  au  aich  heufe  Abena  legsf!  Du 
sollsf  mas  hriegen! 

Dafer  L.    tlörf  mal,  hörf  mal,  mas  habf  Ihr 
hier  auf  aem  Tische  gemachf? 

(S(hroeigGn\ 

Dafer  L.  marfin,  roas  habf  Ihr  hier  auf  aem 
Osche  gemachf?    Da  isf  ein  grosser  Siech! 

marfin.    Ich  bin  nichf  bei  aem  Tische  geroesen! 
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Dafer  t.    Du  erröfesf,  öu!    fllsö  lUgsf  öu! 

marfin.  man  hann  rof  Dor  3örn  roeräen, 
roenn  man  sich  ungerecht  neröächtigf  sieht. 

Oater  L.  nnfiuörtest  flu,  flu  flusEöurf!  —  Ich 
glaube,  es  roäre  besser,  ich  schlüge  flir  selbst  flen 
Kopf  ab,  um  nicht  erleben  ju  müssen,  flass  es  fler 
Süttel  tut.    DJas  hast  flu  auf  flem  Tische  gemacht? 

niartin.  nichts!  Unfl  schlagt  Ihr  micli  für 
nichts,  sö  gehe  ich  hin  unfl  hänge  mich  auf! 

Jahöb.    Schlagt  ihn  nicht,   er  ist  unscliulflig! 

üater  L.    Hast  flu  es  flenn  getan? 

Jahöb.    Ich  habe  es  nicht  getan! 

Dater  L.  Ulillst  flu  mir  flenn  einreflen,  flass  es 
Don  selbst  geschehen  sei? 

Jahöb.    nein! 

Dater  L.    nntroorte!    Aber  lüg  nicht! 

Jahöb.    6s  ist  Besuch  hier  geroesen! 

Dater  L.  Sösö,  Ihr  habt  Besuch  gehabt!  HJa- 
ren  es  feine  Leute  unfl  hattet  Ihr  etmas  anzubieten? 
Ihr  hattet  Dielleicht  [Dein,  Rheinischen,  unfl  flann 
nergösset  Ihr  ihn  auf  flem  Tische? 

Jahöb.  ]a,  sie  hatten  selbst  DJein  mit;  unfl 
es  mar  ein  Döhtor  flabei,  fler  machte  eine  Lanfl- 
harte  aus  flem  IDein,  flie  etroas  mit  einer  Sahne 
Don  Castilien  ?u  tun  hatte  .  .  . 

Dater  L.  Bor  mal.  niutter,  millst  flu  nicht  in 
flen  Holzschuppen  gehen  unfl  flie  Karbatsche  holen? 

niutter  L.  3a,  roenn  es  für  martin  ist,  flenn 
er  hat  seinen  Brufler  flas  Lügen  gelehrt. 

martin.    Jahob  lügt  nicht! 

Dater  L.  Hlillst  flu  mir  einreflen,   flass  seine 
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Räubergeschichte  roahr  sei?  Erzähle,  roas  ge- 
schehen ist! 

marfin.  nein,  aas  hann  ich  nicht,  aenn  ich 
habe  nersprochen  }u  schiueigen. 

Dafer  L.    Hör  8en  an! 

muffer  L.  Einen  Dämon  haf  er  in  sich,  aber 
8en  roill  ich  austreiben,  ich  roeiss  roie! 

IHarfin.  Hier  sina  Sremae  geroesen,  aie  haben 
um  Unferhunff  gebeten,  IDein  getrunhen  una  ihn 
auf  aem  Tische  nergössen.  Das  ist  alles;  mehr 
sage  ich  nicht,  aenn  ich  habe  meine  Ban8  gegeben 
5u  schmeigen!  Una  ein  Dersprechen  soll  man  halten! 

Dater  L.  muffer,  geh  una  hol  aie  Harbafsche, 
so  luerae  ich  mein  Dersprechen  halten! 

mutfer  L.    3a,  aber  nicht  Jahob! 

Dater  L.  Erst  aer  eine,  8ann  aer  anSere! 
Bat  man  schon  so  mas  gehört:  eine  Lanaharte  aus 
mein  machen!  ßeh  sofort,  mutfer! 

mutfer  L.  Ich  merae  gehen,  aber  nicht  für 
Jahob;  er  ist  unschuiaig. 

marfin.  Das  bin  ich  auch;  un8  aie  nuss, 
megen  8er  au  mich  schlugst,  habe  ich  roieaer- 
gefunaen.  Ich  mar!  sie  ins  Yeuer  una  bat  ßoff, 
sie  5U  nerfluchen,  aass  hein  Baum  aaraus  roachse 
una  aas  Unglüch  eines  menschen  merae! 

Dater  L.  Das  spricht  er  nicht  aus  sich  selbst 
heraus  —  8er  Ceufel  ist  es,  aer  spricht,  un8  au 
enaest  auf  8em  Richtbloch  o8er  8em  Scheiterhaufen! 
—  ßeh  mutfer,  sofort! 

mutfer   L.    (auf  3ie  Tür  ?u). 
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Der  Schulmeister  (hommt  hastig),  ööffes Srieöen 
im  Hause,  gute  Leute!  Schicht  öie  Jungen  in  flie 
Küche,  hier  sinö  grosse  fleuigheifen  unö  gute! 

Dater  L.  (heiferf  sich  auf).  Sefet  Euch,  nieister,  sefct 
euch! 

Der  Schulmeister.  Die  Jungen  haben  Schul- 
ferien megen  öer  Beöeutung  fles  Tages!  Der  heilige 
öater  in  Rom  mira  nämlich  5u  8ieser  3eit  gehrönt, 
unö  8es  freuet  sich  9ie  gan?e  Christenheit!  Hinaus, 
Jungen!  una  spieh!  Ihr  hriegt  heute  heine  Schmiere! 

ITIartin   unö   Jahöb    On  aie  Küdie  hinaus). 

Der  Schulmeister,    nilgemeine  Amnestie! 

Oater  L.  Ja,  Jungen,  ja !  Ich  finae,  sie  müssen 
auch  ungerechterroeise  Schmiere  hriegen,  um  sie 
an  aie  üngerechtigheiten  aes  Lebens  5U  geroöhnen, 
cöie  ich  habe  tun  müssen! 

Der  Schulmeister,  nein.  Dater  Hans,  aas 
sollen  sie  nicht,  aenn  aann  nerlieren  sie  aen  ölauben 
an  aie  öerechtigheit,  una  aann  meraen  sie  Teufel! 
Uebrigens,  Euch  ist  öerechtigheit  gemoraen,  aenn 
aer  Lanagraf  hat  Cuch  jroei  Schmelzöfen  auf  Ahhora 
beroilligt. 

Dater  L.    Habe  ich  sie  behommen? 

Der  Schulmeister.  Ja,  una  nun  braucht  Ihr 
nicht  mehr  B0I5  ju  hauen! 

Dater  L.  Hörst  au^  ITlutter,  ich  habe  jroei 
Schmelzöfen  gehriegt! 

rHutter  L.  Ja,  öott  sei  Lob  unö  Danh,  aber 
es  mar  nicht  ?u  früh. 

Der  Schulmeister.  ITlan  muss  nicht  so 
sprechen,  menn  man  ein  öeschenh  erhalten  hat!  — 
Spreclit  jebt  nicht  so,  menn  ich  mit  aer  anaeren 
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6abe  homme!  —  Unsere  gute  Srau  Coffa  in  Eisenach 
roill  niarfin  ?u  sich  nehmen  unö  ihn  in  öie  Schule 
gehen  lassen. 

mufter  L.    marfin?    Flicht  Jahöb? 

Der  Schulmeister,  nein,  sie  liebt  6sau  mehr, 
unö  öas  hann  hein  ITlensch  änflern.  6r  hat  einen 
guten  Hopf,  Dersteht  Ihr,  hann  auch  singen  .  .  . 

üater  L.  Ein  JUaul  hat  er,  8ass  es  roas  ner- 
schlägt;  lügen  tut  er,  luie  ein  Pferö  trabt  .  .  . 

Der  Schulmeister.   Das  habe  ich  nie  bemerht. 

ITlutter  L.    über  stehlen  tut  er. 

Der  Schulmeister.  Das  ist  eine  Lüge!  Ihr 
meint  öas  mit  aer  Iluss.  Da  ist  er  unschulflig,  flenn 
ich  sah,  roie  er  sie  fanfl. 

Dater  L.  Bast  flu's  gesehen?  Aber  flu  roillst 
flöch  nicht,  flass  flie  Eltern  um  Entschulfligung  bitten 
sollen? 

Der  Schulmeister.  Das  ist  ein  Casus  con- 
scientiae,  eine  ßemissensfrage,  flie  ich  nicht  hnachen 
mill.  Inflessen,  Ihr  roerflet  ihn  jefct  lös,  unfl  es  ist  3eit, 
flenn  hier  mürfle  er  nerflorben  roerflen!  Dann  haben 
mir  einen  neuen  Papst,  ja!  DJas  spricht  man  über 
einen  Borgia? 

Dater  L.    Ist  es  roahr  mas  man  erzählt? 

Der  Schulmeister.  3a,  es  ist  roahr?  Der 
Incest  ist  beroiesen,  unfl  man  tuschelt  auch  Dön 
einem  Kleinen  ITIorfl;  aber  in  fliesen  aufgehlärten 
5eiten  muss  man  nicht  so  gmsse  Sorflerungen  an 
flie  menschen  stellen! 

ITlutter  L.  Es  soll  fler  Antichrist  selbst  sein, 
unfl  es  nahen  schroere  öeiten! 

Der  Schulmeister.     3a,   es  sinfl  sonflerbare 
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üerhälfnisse,  aber  öas  geht  uns  nichts  an,  uns 
Stillen  im  Lanöe,  .  .  .  nun,  ist  öer  3auberer  hier 
auch  geroesen? 

Dafer  L.    Der  3auberer? 

Der  Schulmeister.  3a,  es  mar  einer  hier  im 
Dörfe,  bei  Schumachers,  unö  machte  Lanöharten 
aus  DJein  auf  einer  Tischplatte  ...  unö  9ann 
schroafete  er  einen  Haufen  Kohl  .  .  . 

üater  L.    machte  er  Lanöharten  aus  mein? 

Der  Schulmeister.  3a,  9ie  treiben  solchen 
tlöhuspohus  ...  Er  soll  ja  auch  hier  geroesen  sein? 

Dater  t.  tlör  mal,  Rlutter,  sag  9en  3ungen, 
aass  sie  hinausgehen  unö  spielen  aurfen!  Hlohin 
sie  roollen!  ...  So  roas  habe  ich  noch  nicht 
gehört!    Aber  man  muss  lernen,  solange  man  lebt! 

rriUtter   L.      (öehf  in  9ie  Küche  hinaus). 

Der  Schulmeister  (}ur  mufter).  Sagt  ITTartin 
ein  gutes  Hlort!  Ilur  eins!  Das  tut  besser  als  alle 
Stöche! 

üater  t.    DJas  muss  man  nicht  alles  erleben! 

Der  Schulmeister.  Es  hommt  noch  mehr! 
Der  Kaiser  liegt  im  Sterben;  unö  mit  ITIaximilian 
behommt  öer  Deutsche  Burgunö  unö  öie  Ilieöer- 
lanöe.  Dielleicht  auch  Spanien! 

Dater  L.  DJas  muss  man  nicht  alles  erleben! 
3a,  ich  sage  ja! 

Der  Schulmeister.  3a,  roas  roir  erleben 
roeröen! 

Dorhang. 


5rDei(es  Bild. 
Des  Kurfürsten  Bibliotheh  ?u  mUfenberg. 

(Hm  linhen  Cische  si6f  Die}el   und  Don  tluffen  (incogni(o).    Hm  rethfen 

Cisdie  Dr.  Johannes,    Dr.  Luther.  Sfaupiä   (rlugusfinermOnch),    Spalafln 

stehen  gan?  unten  auf  der  BQhne  und  sprechen  halblaut.) 

Sfaupife.  Du,  Spalafin;  sie  fangen  jeW  an 
Bücher  5U  lesen!    Schaöef  nichts. 

Spalafin.  Unö  coas  sie  schreiben!  —  Dieser 
erasmus  ist  jefcf  öer  reine  Pferäesfriegel,  öer 
Laus  iDie  Leöer  mifnimmf. 

Sfaupife.  Unö  es  gehf  auf  öie  ITlönche  los, 
über  öie  gan?e  ßesellschaff.  6s  isf  roirhiich  luahr, 
ich  schäme  mich,  aiese  Crachf  ju  fragen,  menn  ich 
aiese  öeschichfen  Dom  Hlösf erleben  höre  unö  lese; 
öu  hennsf  aoch  öie  lefefe  non  einem  Pferöeöiebsfahl 
unö  einem  morfl? 

Spalafin.  3a!  Das  Klosferleben  isf  nerfaulf, 
unö  9as  roussfe  9er  Ifaliener  Boccaccio  nor  hunflerf 
Jahren  schon;  öu  hannsf  mir  glauben,  öer  roira 
jefcf  gelesen,  nachöem  er  geöruchf  isf!  Sieh  aen 
aorf  am  linhen  Cisch,  3er  liesf  ihn  geraae!  Dem 
Isf  roohl,  aem! 

Sfaupife.    DJer  isf  aenn  aas,  aer  aa  sifef! 

Spalafin.  Ich  meiss  nichf.  Die  öasffreiheif 
isf  hier  unnerlebf;  aber  ich  habe  gehörf,  er  sei  ein 
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guter  Sreunfl  Don  Sichingen.  Hast  flu  Boccaccio 
gelesen? 

Sfaupife.  nein!  £s  ist  ein  schlecht  ange- 
schriebenes Buch  .  .  . 

Spalatin.  .  .  .  flas  floch  mitöergnügen  nom 
Heiligen  üater  selbst  gelesen  niirfl! 

Staupifc.  Ist  IDahrheit  in  öem,  roas  er  schreibt, 
so  hat  es  Bestanfl. 

Spalatin.  DJeisst  flu,  roer  fler  Dominihaner 
am  rechten  Tisch  ist? 

Staupife.  nein!  Aber  er  soll  Diejel  ofler 
Ce?el  heissen;  unfl  er  liest  flie  Dehretalen!  .  .  . 
Hier  roerflen  flie  niesser  geschliffen,  unfl  ich  flrehe 
flen  Stein. 

Spalatin.  DJas  flenhst  flu  selbst  Dom  Kloster- 
leben,  Sreunfl  Staupife? 

Staupife.  nis  Kurort,  für  Kranhe,  ist  flas 
Kloster  gut;  aber  für  öesunfle  ist  es  nichts! 

Spalatin.  Unfl  als  Hochschulen,  seit  wir 
Unioersitäten  haben,  sinfl  sie  überflüssig! 

Staupife.  Dollstänflig!  lUeisst  flu,  Spalatin, 
unter  uns,  flie  Religion  als  Beruf  Kann  beinahe  5U 
einem  Laster  ausarten!  Unfl  ich  sehne  mich  hinaus 
...  Der  Kurfürst  hommt! 

Spalatin.  Der  gute  Kurfürst,  fler  mit  fler 
einen  Hanfl  seine  Reliquien  sammelt  unfl  mit  fler 
anfleren  Kefeer  hätschelt. 

Staupife.    Kefeer? 

Spalatin.  3a,  ein  menig  Kefeer  sinfl  mir 
alle!  —  nein,  es  mar  nicht  fler  Kurfürst! 

Staupife.  Hier  ist  fler  schroar?e  Hlagister  flort 
unten  an  fler  Tischeche  rechts? 
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Spalatin.  Ich  glaube,  er  heissf  Dr.  Johannes, 
una  er  hat  einen  geroissen  Ruf  als  —  3auberer! 

Sfaupife.    Ich  meine  öen,  öer  neben  ihm  siM. 

Spalatin.  Der;  öas  ist  ein  neuer  ITIagister, 
3er  Luther  heisst.    Sonst  unbekannt. 

Staupib.    nJas  stuSiert  er? 

Spalatin.  6r  stuöiert  geroiss  Jurispruaen? . . . 
Der  Hurfürst  hömmt! 

(Der  Kurfürst,    flllc  SI6en9en  erheben   sidi,  aber  seöen   sich  roieöer  auf 
einen  IDinh  Dom  Kurfürsten.) 

Der  Kurfürst,  nun,  mein  guter  Spalatin, 
Quelle  aller  HJeisheit,  sag  mir:  roie  roeit  ist  Colömbo 
aort  in  aer  neuen  DJelt  gekommen? 

Spalatin.  Die  lebten  nachrichten  geben  an  aie 
Bana,  aass  Columbus  nicht  aie  Durchfahrt  nach  Inaien 
gefunaen  hat. 

Der  Kurfürst,  fllsö  misslungen!  Aber  roo 
ist  er  aenn,  una  roelches  unbehannte  Lana  hat  er 
gefunaen? 

Spalatin.    Er  hat  eine  neue  DJelt  gefunaen. 

Der  Kurfürst.    Aber  röo  liegt  aie? 

Spalatin.  Ja,  töö?  DJestlich  Don  Spanien! 
Aber  aa  mar  ja  aie  Erae  ?u  Enae! 

Der  Kurfürst.  Kann  ein  mensch  aies  er- 
klären? 6ibt  es  einen  Sterblichen,  aer  aies  erklären 
kann? 

Dr.  Johannes  (erhebt  si*  achtungsDoio.  Derjelhung 
für  meine  Kühnheit,  aber  aa  aer  Kurfürst  seine 
Srage  so  allgemein  stellt,  bitte  ich  antroorten  ju  aürfen. 

Der  Kurfürst.    Sei  er  so  gut! 

Dr.  Johannes.  Christoph  Columbus  befinaet 
sich  auf  aer  anaeren  Seife  aer  Erae! 
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Der  Hurfürst.  t1a(  öie  Eröe  mehr  als  eine 
Seife? 

Dr.  Johannes.  Sie  hat  unenölich  Diele,  lueil 
sie  eine  Kugel  isf. 

Der  KurfUrsf.  IDas  muss  ich  hören?  5eigf 
mir  aas,  unfl  beroeisf  mir  öas! 

Dr.   Johannes  (hoU  einen  eraalcbus  herDor,  3er  unter  Dem 

Tisdi  gestanöcn  hat).    Das  Isf  Öle  Sorm  9er  Eröe  .  .  . 

Der  Kurfürst.    Ist  er  nicht  hlug? 

Dr.  Johannes.  Un9  so  sieht  öie  neue  Dielt 
ungefähr  aus. 

Der  Kurfürst.    DJie  meiss  er  öas? 

Dr.  Johannes.  Das  hat  man  schon  im  Alter- 
tum gerousst,  aber  niemanö  hat  es  geglaubt.  Unö 
öer  ölaube  ist's  ...  ja! 

Der  Kurfürst.    IDeiter. 

Dr.  Johannes.  Bei  meinem  ersten  Besuche 
im  Datihan  fanö  ich  ein  ITlanushript  Don  einem 
ziemlich  unbehannten  öriechen,  öer  Hgesianax 
hiess  .  .  . 

Der  Kurfürst.  Kenne  Ich  nicht!  Kennst  Du 
ihn,  Spalatin? 

Spalatin.   Kenne  öen  Flamen,  aber  nicht  mehr! 

Dr.  Johannes.  Dieser  ßelehrte  hatte  öie 
öunheln  hartenähnlichen  Bilöer  auf  öem  Rlonöe  be- 
obachtet, unö  aus  ihren  etroas  nerjerrten  Sormen 
geschlossen,  öass  sie  Spiegelbilöer  non  Länöern  öer 
Eröe  seien.  Da  aber  unter  öiesen  einige  öegenöen 
Dorhamen,  öie  er  nicht  iöentlfi^ieren  honnte,  schloss 
er,  es  gebe  einen  Kontinent,  öer  noch  nicht  entöecht  isf! 

Der  Kurfürst.  Ich  edIII  nichts  mehr  hören! 
nehmt  öas  fort!    nehmt  es  fort!  .  .  .  isu  spaiatm.) 
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Kann  man  nicht  öen  Dersfanä  oerlieren!  Sprich 
Dön  efiuas  anörem,  Spalatin!  ...  Die  üniöersität, 
meine  Uninersität  5U  HJiftenberg  soll  Professoren 
aller  Sahulfäfen  haben,  unö  öie  sollst  öu  schaffen! 
Unö  in  öer  neuen  Kirche  roeröe  ich  öie  üeberreste 
öer  Heiligen  öeponieren,  an  öenen  ich  so  lange 
gesammelt  habe!  ...  Du,  Spalatin  . . .  DJas  neues 
Don  Rom? 

Spalatin.  3a,  Euer  hohe  önaflen  . . .  hönnen 
mir  Dielleicht  ins  Sprechzimmer  eintreten? 

Der  Kurfürst.  Sinöessolchelleuigheiten?  6ut! 

Spalatin  unö  öer  Kurfürst  (gehen). 

Spalatin   (?urü(h;  m\nM  Sfaupiö,  der  ihm  folgt). 

Don  Hütten  (erhebt  sich  froh).  3efct  habe  ich's! 
Kommt  nun,  Seinöe,  unö  ohne  gelaöen  5u  haben! 
Habt  Danh,  Dohtor,  für  öie  Kugel  öa!  DJenn's 
nicht  roahr  ist,  so  ist  es  leöenfalls  neu,  öie  Eröe 
Don  öer  Rüchseite  5U  sehen!  Unö  ich  liebe  neues! 
Oh,  iefct  hommt  etmas  neues!  Die  ßeister  erroachen 
unö  es  ist  eine  Lust  5U  leben! 

Dr.  Johannes,   mit  cöem  habe  ich  öie  Ehre? . . . 

Don  Hütten.  Keine  Flamen,  mir  mollen  uns 
erst  einen  machen;  ich  bin  ein  Homo  nonus  unö 
schreibe  über  obshurse  Rlänner,  Dunheimänner, 
schroarje  Hlänner,  über  Pferöeöiebe  unö  Knechte- 
schinöer  .  .  . 

Diejel.    Bitte,  haltet  Ruhe  in  öer  Bibliotheh! 

Don  Hütten.  EDer  spricht  öa?  Dielleicht  märe 
öas  etroas  schroer  5U  sagen!  Dielleicht  märe  öer 
Lanögenöarm  unten  im  Saljhammergut  öer  nächste, 
um  flushunft  ?u  geben!    Dielleicht  soll  öer,  öer  in 
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eines  anöeren  Beufel  geroesen,  jefef  in  einem  Sa* 
enäen!  Dielleichf  hann  ein  6ol9schmieäsohn  aus 
Leipjifl  flem  Pferöeöiebe  Don  ITlansfelö  für  fünbig 
Duftafen  Dergebung  9er  Sün9en  nerhaufen? 

Diejel.    Das  ist  eine  Lüge! 

Dr.  Johannes.  Dafer  9er  Lüge!  nJir  haben 
uns  schön  getroffen! 

Die?e[  (erhebt  si*).  Ich  habe  9ie  Ehre,  obgleich 
ich  nicht  9ie  Ehre  habe  —  Euch  5U  hennen! 

Don  Hütten.  Er  geht!  Dann  roer9e  ich  9ir 
folgen,  bis  ?ur  Rathausfreppe,  bis  ?um  Stochhnecht, 
bis  5um  Richtbloch  .  .  . 

Diejel  (menaef  sich  um).  Jefct  heuM  ich  9ich,  un9 
roer9e  9ich  oerfolgen,  auf  Brautfahrt  beson9ers; 
roenn  9u  um  9eine  Braut  bittest,  roer9e  ich  9aneben 
stehen  un9  sagen:  nehmt  ihn  nicht,  9enn  er  hat 
morbus  ßallicus;  nienn  9u  9ich  als  eastfreun9  ju 
Cisch  sefcest,  roer9e  ich  9a  sein  un9iDarnen:  trinht 
nicht  aus  einem  Sias  mit  9em  manne,  er  hat  Lues! 

Don  Butten.  3a,  9as  habe  ich,  un9  9ie  habe 
ich  mir  ehrlich  erroorben,  als  ein  mann  in  9en 
offenen  Kämpfen  9er  Liebe;  aber  9u  hast  9eine 
an  einem  Ort  behommen,  9en  man  nicht  nennt,  un9 
auf  eine  Art,  9ie  mos  ferarum  heisst.  6eh,  9u 
entlaufenes  Lu9er,  un9  sag  9elnem  Herrn,  9u  habest 
Ulrich  Don  Hütten  9ireht  nom  Stechelberg  gesehen, 
aber  hüte  9ich  nor  9en  Dersfechen  9es  IDal9es 
un9  9em  Dunhe!  9es  Hohlroegs!  hüte  9ich  Dor 
fliessen9em  DJasser  un9  brennen9em  Seuer,  mein 
flrm  ist  lang  un9  mein  Fluge  ist  9as  eines  Luchses 
.  .  .  Bist  9u  noch  nicht  9raussen! 

Diejel  (schleunigst  hinaus). 
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Don  Hütten.  Entscfiuiaigt,  gute  Herren!  3efet 
hennt  Ihr  mein  Beheimnis,  8as  mein  Scfiidisal  ist! 

Dr.  Johannes.  DJir  respektieren  Euer  6e- 
heimnis,  ein  öeheimnis,  an  9em  jeöer  nierte  fleutsche 
mann  trägt!  DJissen  aie  Herren  jum  Beispiel, 
roarum  mir  aie  Uninersität  DJittenberg  bekommen 
haben?  3a,  aie  gelehrten  Professoren  in  Leipzig 
sina  über  aie  Behanaiung  non  morbus  ßallicus  so 
in  Streit  geraten,  aass  sie  nicht  mehr  in  aerselben 
Staat  EDOhnen  können! 

Don  Hütten.  Sie  müsste  eigentlich  morbus 
Romanus  heissen,  aenn  sie  kommt  Don  Rom  roie 
alles  Derfaulte!  Darum  ist  mein  Erstes  una  Lefetes: 
Rom  soll  ausgerottet  roeraen!    Roma  est  aelenaa! 

Dr.  Johannes.  Haben  aie  Herren  aas  Lefete 
Don  Rom  gehört?  man  hat  im  Baae  aes  Titus  — 
Titus,  aer  Jerusalem  ausrottete  —  eine  Statue  ge- 
funaen,  aie  Laokoon  norstellt,  aen  trojanischen 
Priester,  aer,  roie  Ihr  roisst,  Troja  Dor  aem  be- 
kannten höljernen  Pferae  una  aen  feinaiichen 
Kriegern  retten  roollte.  3ur  Strafe  sanate  Apollo  mei 
Schlangen,  aie  aen  Priester  una  seine  beiaen  Sohne 
töteten.  Diese  Statue  gefiel  inaessen  aen  nerarehten 
Römern,  unö  sie  trugen  sie  in  Prozession  unter  aem 
Klange  aer  Kirchenglocken  aurch  aie  Strassen. 

Don  Hütten.  Das  könnte  man  ein  EDahrjeichen 
nennen! 

Dr.  Johannes.  Ihr  meint,  aie  Römer  haben 
jefet  aas  trojanische  Pfera  in  ihren  mauern? 

Don  Hütten.  Ich  hoffe  es!  Una  ich  glaube, 
Rom  iDira  ausgerottet  roeraen!  Roma  est  aelenaa! 
—  Lebt  roohl,  gute  Berren.    (eeht.) 
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Dr.    Johannes      (schiebt   buther   ein    grosses   Budi   hin). 

Habf  Ihr  flieses  Buch  gelesen,  IHagisfer? 

Luther,  nein,  ich  sfufliere  9ie  Panöehten. 
Ich  iDill  Jurisf  roer8en. 

D  r.  3 ö  h a  n  n e s.  3a,  aber  ansehen  hönnf  Ihr's  öoch ! 

Luther.  lüas  ist  3as  für  ein  Buch?  Biblia? 
Ist  8as  äie  Bibel?    Die  ganje  Bibel? 

Dr.  3öhannes.    Die  ganje  heilige  Schritt! 

Luther.  Ist  9ie  sö  gross!  Ich  habe  nur  8le 
Enangelien  un9  die  Epistel  gesehen,  die  auf  9em 
nitar  liegen! 

Dr.  3ohannes.  Das  Buch  oerbirgt  Diele  Ge- 
heimnisse, ja  es  ist  ein  richtiges  5auberbuch. 

Luther.    Das  glaube  ich  nicht! 

Dr.  3ohannes.  Prütt!  Schlagt  auf,  roo  Ihr  roollt! 

Luther  (schlagt  Oas  Buch  auf  und  liest)   .  .  .  IDaS  ISt  QüS 

hier?  „Un9  9a  Samuel,  9er  Knabe,  9em  Herrn 
9iente  unter  Eli,  mar  9es  Berrn  DJort  teuer  }u 
9erselben  3eit,  un9  mar  roenig  IDeissagung."  .  .  . 
Das  stimmt!  (westj  „Un9  9er  Herr  rief  Samuel 
roie9er  jum  9ritten  ITial  .  .  ."  (tiest.)  „Samuel 
aber  nahm  ju,  un9  9er  Herr  mar  mit  ihm,  un9 
fiel  heines  unter  allen  seinen  llJorten  auf  9ie  Er9e. 
Un9  gan?  Israel  erhannte,  9ass  Samuel  ein  treuer 
Prophet  9es  Berrn  mar."  (Liest.)  „Die  Philister  aber 
nahmen  9ie  La9e  ßottes,  un9  stellten  sie  neben 
9en  eöben  Dagon.  Un9  9a  sie  9es  an9eren  morgen 
frühe  aufstun9en,  fan9en  sie  Dagon  auf  seinem 
flntlife  liegen  auf  9er  £r9e,  Dor  9er  La9e  9es 
Herrn!"  —  3a,  es  gibt  auch  öofeen,  lei9er!  -  3a, 
9as  hann  man  nicht  leugnen  ...  Das  ist  merh- 
roür9ig,  roie  9as  9em  gleich  ist,  roas  jebt  geschieht! 
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man  hönnfe  glauben,  es  sei  gestern  geschrieben! . . . 
Hier  roäre  schon  ein  Samuel  non  nöfen,  aber  roo 
ist  fler  ?u  finöen? 

Dr.   Johannes      aegf  seine  tlana  bufher  auf  die  nchsel). 

Bier  sifef  er! 

Luther.  Lästert  nicht!  Ich  bin  ein  DJeitmensch 
DOller  Sinnen  im  SIeisch  unö  mit  einem  grossen 
öelüst  nach  9em  Setten! 

Dr.  Johannes.  Rom  liegt  im  Lanöe  aer 
Philister. 

Luther.  Sagt  nichts  Böses  Don  Rom;  9as 
ist  ein  heiliger  Ort  unö  öa  roohnt  6ott. 

Dr.  Johannes.  Hat  geroohnt!  Jefet  roohnt 
aer  Antichrist  8ort! 

Luther.  Das  roill  ich  erst  sehen!  IDenn  es 
mich  nämlich  anginge. 

nieXiUS     (herein,  aufaereaf.  Denroeifelt).    Der?eih,    aaSS 

Ich  störe!  martin,  hilf  mir!    Komm  mit  mir! 

Luther.    Ich  habe  heine  3eit! 

niexius.  Um  öottes  millen!  Ich  bin  in 
Schroierigheiten  geraten! 

Luther.  Das  rührt  mich  nicht!  Deine  Schroei- 
nereien  magst  öu  selbst  in  Dränung  bringen. 

fllexius.    martin!    Bor  mich! 

Luther,    ßeh  8einer  DJege! 

niexius.    nJöhin?    IDohin  soll  ich  gehen? 

Luther,    ßeh  5ur  Bolle,  Schroein! 

niexius.  Das  mirst  au  noch  einmal  bereuen, 
martin! 

Luther.  Ich  tue  nie  etmas,  aas  ich  bereuen 
mUsste! 


Die  riflchtigaK  Don  IDiffenberg.  37 

niexius.  6ö(t  sei  91r  gnäöig,  coenn  8u  einmal 
aus  aeiner  grenzenlosen  Selbstsucht  erroachst! 

Luther.  0  schäme  öich!  ich  bin  nicht  selbst- 
süchtig! 

flIeXiUS  (geht  roeinena). 

Luther.    HJeinst  8u,  flu  Ceufel? 

Luther.  3a,  Döhtor,  flieses  Buch  möchte  ich  mir 
leihen,  ist  es  Eures? 

Dr.  Johannes.  Es  ist  meins,  un9  Ihr  hönnt 
es  geliehen  haben!  Aber  hütet  Euch,  es  ist  ?roei- 
schneiflig;  schneiflet  Euch  nicht! 

Luther.  Ich  habe  mich  nicht  an  Hristoteles  ge- 
schnitten, un9  niartin  Luther  hat  ein  gutes  Beil- 
fleisch  .  .  .  Hört  mal,  haben  mir  uns  nicht  schon 
einmal  gesehen? 

Dr.  Johannes.    Ja,  in  Eurem  Elternhause. 

Luther.  So,  ja,  Ihr  machtet  Lanflharten  aus 
Kein  unfl  solltet  Euch  flem  Teufel  nerhauft  haben. 

Dr.  Johannes.  Derselbe!  eiaubt  Ihr  9as  lefete? 

Luther.    Hier  hann  missen? 

Dr.  Johannes.  Kann  ein  Luöimagister  solchen 
Schnach  glauben?  Unfl  braucht  aer  Ceufel  5U 
häufen,  roo  er  so  Diel  gratis  behommt? 

Luther.  Jefet  rolll  ich  nach  aem  Consistorium 
hinaufgehen,  una  aann  mill  ich  heim  una  in  aer 
Bibel  lesen;  roerae  sehen,  ob  ich  aie  hnachen  hann! 
Lebt  roohl,  Dohtor!    DJir  treffen  uns  roieaer! 

Dr.  Johannes.   Hier  treffen  mir  uns  alle  Tage. 

Luther.  6ut!  üna  mir  roeraen  gute  Sreunae 
sein,  roenn  Ihr  nur  Rom  in  Ruhe  lasst. 


Drittes  Bild. 
Dor  der  Studentenbude  des  niexius. 

(Ruf  dem  Boden  Dor  der  Studentenbude  des  niexius.  man  sieht  drei  Cüren  im 
Hintergründe.  Im  Dordergrund  ein  Cisch  mit  Bürstengeräten  und  eine  Banh). 

Luther  mit  Karlsfaöf  (herein). 

Luther.  Karlstaöf,  luarfe  einen  Flugenblich;  ich 
muss  5u  niexius  hinein,  öer  mich  heute  nach  ITIans- 
felö  beöleitef. 

Karlstaat.    nge! 

Luther.  Run  ist  Sie  Bestie  roieöer  nicht  ju 
Hause.  Dann  muss  er  balö  hömmen!  Sefe  aich 
hierher,  mir  roollen  roarten! 

Karlstaat.  Du  bist  so  aufgeregt,  IHartin;  roas 
ist  air? 

Luther.  Schlecht  geschlafen,  schlecht  geträumt; 
una  aann  las  ich  lange. 

Harlstaat.    DJas  hast  au  gelesen? 

Luther.  Die  Bibel!  Das  ist  ein  sonaerbares 
Buch! 

Karlstaat.    S00!    DJas  steht  aenn  aarin? 

Luther,    niles! 

Karlstaat.  DJas  steht  aenn  nom  flblass  aarin? 

Luther.    Der  flblass  ist  Sühngeia. 

Karlstaat.  3a,  aber  ITlöra  una  Hleineia  ist 
unsUhnbar  .  .  . 
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tufher.  Darüber  bin  ich  noch  nicht  im  Klaren, 
nein,  es  ist  efroas  anöeres,  es  ist  efroas  persön- 
liches in  aem  Buche,  persönlich  für  jeöe  Person. 
6s  isf  ein  fürchterliches  Buch,  unö  ich  roünschte,  ich 
hätte  es  nie  gesehen.  Ich  glaube,  ich  hann  nie 
mehr  froh  roeröen. 

Harlstaöt.    Du  grübelst,  ülartin. 

Luther,  nein,  etroas  in  mir  grübelt!  ...  Es 
ist  ööch  schrechlich,  roie  lange  fllexius  ausbleibt! 

Karlstaat.  Dein  junger  Sreuna  ist  als  leicht- 
sinniger Krabate  bekannt! 

Luther.  Er  ist  jung,  una  ich  bin  nicht  ait; 
übrigens  glaubte  ich  ihn  auf  bessere  ÜJege  führen 
5u  hönnen. 

Harlstaat.  HJann  hast  au  ihn  aenn  julebt 
gesehen? 

Luther,  öestern,  in  aer  Bibliotheh!  Una  ich 
mar  Dielleicht  etroas  hur?,  etroas  unfreunaiich  .  .  . 
ich  roerfe  mir's  beinahe  Dör  .  .  .  HJeisst  au,  in  aer 
Bibliotheh  hriegt  man  Dinge  ju  hören  ...  ich  hörte 
gestern  gefährliche  Geschichten,  an  öie  ich  alleraings 
nicht  so  gan?  glaube  .  .  .  ist  etroa  jemana  in 
niexius*  Kammer,  oöer  .  .  . 

Karlstaat.    Eine  Kafee  läuft  auf  aem  Boaen  . . . 

Luther.    Ich  finae,  es  ist  ungemütlich  hier! 

Karlstaat.  Ich  merhe  nichts  aanon!  Aber  au 
schroifcest  halten  Schroeiss,  Hlartin! 

Luther.    Cue  ich? 

Karlstaat.  Hör  mal,  roarum  stuöierst  au  Juris- 
pruaen?? 

Luther.  HJeil  Dater  es  roill!  Er  ist  jefet  roöhl- 
habenaer  Ratsherr  gerooraen,  una  aarum  roill  er 
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mich  ?um  Beamten  machen,  unö  aann  geöenht  er 
mich  anstänflig  5u  nerheirafen! 

Karlstaöf.  Unfl  flu  roillsf  lieber  öie  Huma- 
niora .  .  . 

Luther.  Ich  roeiss  nicht,  roas  ich  roill;  ich 
bin  nur  unruhig,  nor  allem,  Dör  8er  3uhunft,  nor 
öem,  roas  nach  8er  3uhunft  hommt  .  .  . 

Karlsta8t.    fflas  ist  8as? 

Luther.  DJer  3as  roüsste!  . . .  DJeisst  8u,  ich 
glaube,  er  schläft  8rinnen;  mir  ist,  als  sei  roer 
hinter  8er  Cur! 

Karlsta8t.    6r  ist  nicht  8a! 

Luther     (erhebt  si*.  geht  auf  Rlexlus  cor  ?u.)      DJaS    ISt 

8as?  ...  Die  Tür  ist  aus  8en  Angeln  gehöben  . . . 
Un8  8as  Schlöss  ist  herausgebröchen!  Ich  muss 
hinein  un8  sehen  .  .  . 

Karlsta8t.    Das  ist  unbegreiflich! 

Luther  (fasst  aieCuran,  d\e  nccfi  aussen  fällt,  man  sieht 
ein  3immer  mit  einem  Bett,  ?mei  grosse  angezündete  Lichter  und  einen 
mönrfi,  3er  in  einem  Buche  (lest.)      Ö   Berr  JeSUS,    ErlÖSer  8er 

roelt,  hilf  uns! 

Der  ITIönch  (maercor.)  Hier  stört  8as  Schroeigen 
Bes  Tö8es?  ...  So,  Ihr  sei8  es,  Döhtor! 

Luther.    DJas  ist  geschehen?    DJas  ist  8as? 

Der  ITIönch.    Ihr  roisst  also  nicht?  — 

Luther.    IDas  roeiss  ich  nicht? 

Der  ITIönch.  Euer  5reun8,  fllexius,  liegt 
8rinnen  tot  .  .  . 

Luther.    Tot? 

Der  ITIönch.     3a,   ermor8et!     Irregegangen, 
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una  in  schlechte  ßesellschaff  geraten!  er  nerhehrte 
mit  euch,  Döhför! 

Luther,    ermoraet? 

Der  manch.  Ob  Don  eigener  Bana  oaer 
fremaer,  aas  roeiss  man  nicht!  Seht  hinein  una 
sprecht  ein  öebet  für  euern  Sreuna!  er  Kann  es 
gebrauchen,  una  Ihr  auch! 

Luther.  Flein,  ich  hann  ihn  nicht  sehen;  ich 
hann  nicht  Blut  sehen!  Una  ich  habe  heine  Schuia 
aaran! 

Der  mönch.  Flicht?  Ich  habe  gehört,  aass 
Ihr  gestern  einen  Derjroeifelten  non  euch  stiesset . . . 

Luther.  3a,  luehe,  aas  tat  ich!  Una  meine 
niissetat  ist  grösser,  als  aass  sie  mir  nerjiehen 
roeraen  hann! 

Karlstaat.  Komm  fort  Don  hier,  lüartin! 
Komm! 

Luther.    DJehe!    HJehe! 

Der  manch.  Deines  Druöers  Blut  ruft  aus 
aer  erae  .  .  . 

Karlstaat.  Still,  mönch!  Komm  mit,  martin! 
Komm  fort  non  hier! 

Luther.  DJohin?  Hlohin  soll  ich  fliehen  nor 
aeinem  öeist,  Berr,  einiger  ßott  im  Bimmel! 

Der  manch.  3a!  „Ich  habe  gesehen  einen 
eottlosen,  aer  mar  trofeig,  una  breitete  sich  aus, 
una  grünte  mie  ein  Lorbeerbaum.  Da  man  Dorüber- 
ging,  siehe,  aa  mar  er  aahin;  Ich  fragte  nach  ihm, 
aa  roara  er  nirgena  gefunaen."    3a,  so  geht's! 

Luther  una  Karlstaat  (hinous). 


üiertes  Bilö. 
Luthers  eigenes  ßeim. 

(€in  Cisdi,  gedethf  mit  QJein,  Blumen,  Lichtern  und  ITTusihinsfrujnenten.) 

Cranach  unö  Don  tluffen. 

Cranach.  Das  sieht  ja  hier  glänjenä  aus! 
Kennt  Ihr  öen  öEoech  öieses  Sesfes,  Don  Butfen? 

Don  Butfen.  nein,  Cranach,  aas  roeiss  ich 
nicht.  Döhfor  Luther  unö  ich  haben  uns  nur  auf  öer 
Bibliöfheh  getroffen,  unö  ich  bin  efroas  Dertounöert, 
mich  gelaöen  ?u  sehen. 

Cranach.  Unser  guter  ITlartin  liebt  öesang 
unö  Sreuae;  ist  in  aen  lefeten  Tagen  etroas  schroer- 
mütig  geroesen,  besönaers  nach  aieser  IHora- 
geschichte;  es  roar  ja  ein  Sreuna  non  ihm!  Una  er 
roill  roohl  in  aer  ßesellschaft  aer  SreunBe  aen 
Kummer  verstreuen!    Da  tut  er  recht! 

Don  Butten.    Das  ist  meine  Art  auch! 

SpalatiU;  (hommt).  Sieh  aa!  ßute  Sreunae, 
Cranach  una  Don  Butten!  —  Bber  edö  ist  aer  DJirt? 

Cranach.  Ja,  aas  frage  ich  auch!  Ihr  müsst 
es  aoch  missen,  Spalatin. 

Spalatin.  Rein!  Der  Kurfürst  hat  ein  Buge 
auf  Döhtor  Hlartin  Luther  gemorfen  una  möchte 
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ihn  5um  Professor  machen;  aber  öiese  lefefe  6e- 
schichfe  soll  sich  erst  legen. 

Cranach.  3a,  das  mar  ja  unangenehm  für 
Lufher,  aber  er  ha(  9och  nichfs  flamif  ju  tun. 

Spalafin.  Rein,  alleröings  nicht,  aber  er  muss 
sich  seine  ßesellschaff  mahlen  lernen. 

Cranach.  Das  roirö  er  nie;  una  seine  Un- 
beaachfsamheif  spielt  ihm  manchen  Possen!  Aber 
es  ist  ein  herrlicher  mann,  una  er  mira  schon  auch 
8amit  fertig  roeraen!  Seht,  roie  er  ju  arrangieren 
Dersteht!    Es  ist  roie  ein  öemäiae! 

Karlstaat  (hommo. 

Cranach.  Karlstaat!  Der  öeheimnisnolle! 
Sieht  aoch  eher  geheimnlsooll  als  geroöhnlich  aus! 
Ufo  hast  au  aen  IDirt  aes  Bauses? 

Karl  Staat.  3a,  aer  IDirt  lässt  aie  öäste 
grossen  una  sagen,  sie  möchten  aas  Sest  be- 
ginnen; er  homme  selbst  etroas  später. 

Cranach.    Ulas  ist  aenn  aas?    Ist  er  hranh? 

Karlstaat.  Rein,  aber  er,  er  ist  nicht  recht 
roohl  .  .  .  £r  ist  augenblichlich  in  aer  Baastube! 

Spalatin.  HJas  ist  geschehen?  Ausser  jener 
traurigen  öeschichte  .  .  . 

Karlstaat.  Ich  roeiss  nicht!  IlTartin  grübelt 
seit  einiger  Seit  so  Diel  ...  Una  ich  roeiss  nicht, 
roas  gestern  flbena  geschah. 

Don  Butten.  £r  roollte  ja  ju  aen  Eltern  nach 
niansfeia,  aber  es  ham  ein  Unroetter,  una  er 
hehrte  um. 

Karlsfaat.     3a,   es  mar  ein  Teufelsroetter 
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oesfem  Hbend  ...  ich  glaube,  öer  Bli6  hat  ein- 
geschlagen .  .  . 

Cranach.  3a,  ich  habe's  inohl  gehört,  es  mar 
im  niesten  .  .  .  Aber  roas  ist  Eure  ITIeinung, 
Karlstaat? 

Harlstaöt.  3a,  ITIartin,  er  hört  so  Diel  unö 
sieht  so  Diel,  er  grübelt,  m\e  gesagt. 

Cranach.    Bm! 

Harlstaöt.  Er  fabulierte,  öerBlife  habe  neben 
ihm  eingeschlagen,  unö  er  sei  ju  Sali  gehommen  . . . 
unö  öann  hörte  er  etroas,  nersteht  Ihr  .  .  .  Aber 
iefet  sefeen  mir  uns,  gute  Herren,  unö  ich  erlaube 
mir  rex  bibenöi  ju  sein,  nach  Auftrag  öes  IDirts. 

Hlle   (sefeen  sich). 

Bieronymus  Schürft  unö  flmsöorff. 

Harlstaöt.  Späthommer  treten  Dor!  tliero- 
nymus  Schürft,  Richter,  hat  nie  roen  jum  Toöe 
Derurteilt!    Bmsöörff,  roeniger  berühmt  noch,  mirö 

es  aber,  mit  öer  Seit.  (Klopft  auf  aen  Tis*,  nadiaem  aie 
eiäser  Don  einem  Diener  gefüdf  sin3.j     EstlSne   präparatl? 

Harlstaöt.    Sumus! 
nile.    Sumus! 

Harlstaöt.  In  honorem  hospitis  absentis, 
Dohtoris  ITIartini  Lutheri!    Semel,  bis  .  .  . 

Bile.      Ter!      (Sie  fnnhen  aus.) 

Cranach.    ßesang!  Don  Hütten  soll  singen! 

nile.    Besang! 

Don  Butten.  Singen  hann  ich  nicht,  öenn  öie 
Hehle  ist  in  Unorönung;  aber  ich  roill  eine  Strophe 
hersagen,  roenn  Luhas  mich  auf  öer  Laute  begleitet. 
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Cranadi.  öuf,  roas  Isf  es  für  ein  Con? 
Don  ßutfen.  Es  ist  der  nibelungenfon! 
Cranach  (spielt. )    Los! 

Dr.  Johannes  (sctimpft  herein  unO  se^f  sich.) 
DOn   Buffen    (rejinert.) 

Die  erste  junge  Liebe  ich  einem  töelbe  gab; 
Aus  nielschlanä  mar  sie  hommen,  ich  iiiara  5U  ihrem  Knab'! 
ttaf  meine  Kraft  erhalten,  ich  ihre  Schmach'  empfing. 
Und  aus  dem  ^reudenhause  ich  hranh  und  elend  ging! 

üerurteilt  jefet  5um  Code,  doch  erst  5um  Coeübat, 
mercur  nun  die  3rrau  üenus  hinaus5Utreiben  hat; 
Und  ist  mit  Bunger,  Schroefel,  mein  Körper  aushurierf. 
mich  DJanhen  Stab  und  Laute  5U  meinem  Ende  führt. 

Des  mordes  schroarjer  engel  ham  aus  dem  faulen  Rom; 
Das  ßeidentum,  das  lästert,  trug  ihn  empor  im  Strom; 
Und  nun  durch  deutsche  Lande  er  mit  den  klügeln  rauscht, 
In  Thüringen,  in  Sachsen  ist  Sreud  in  Leid  nertauscht. 

0  hütet,  deutsche  Hlänner,  die  Jugend  ja  nor  Seuch, 
es  ftommt  die  Pest  aus  DJelschland,  ich  roarne,  roarne  Euch; 
Doch  roölbt  die  deutsche  Eiche  noch  ihren  grünen  Dom  -^ 
tiaut  ab  die  faule  IDurjell   Die  HJurjel  heisset  Rom! 

nile.   Häuf  ab  aie  faule  fflurjel,  flie  IDurjel 
heissef  Rom! 

Dr.  Johannes  (steht  auf  una  oerbeugt  sich  oor  Dutten). 

Karlsf aöf.  Einen  Becher  für  Ulrich  non  Huffen! 
nile.    Ulrich  oon  Butten! 

mehrere  ÖäSfe  (sdimpfen  herein  una  se^en  si*). 

Cranach.    Es  Isf  beinahe  roie  auf  einem  Be- 
gräbnis: alle  frinhen  ausser  3em  HJirf  .  .  . 
Karlsfaöf.    .  .  .  meil  er  oerhinöerf  isf  .  .  . 
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Luther  (herein.)  Dies  ist  ein  Begräbnis,  gute 
Sreunöe! 

Alle.      Luther!      (sie  erheben  sich.) 

Luther  (am  cischenae.)  Dohtor  Luther  hört  heute 
auf  5U  existieren  .  .  .  roeil,  heute  nacht  bereits,  er 
fliese  DJelt  unfl  ihre  Lüste  nerlässt,  soroie,  aus 
ßrünöen,  flie  nicht  in  roenigen  IDörten  gesagt 
roerflen  hönnen,  in  3as  hiesige  Flugustiner-Kiöster 
eintritt! 

nile.    nein! 

Luther.  Es  ist  so  unfl  hann  nicht  geänflert 
roerflen! 

Cranach.    Das  ist  niorfl! 

Don  Butten.  Das  ist  Selbstmorfl!  ßeht  nicht 
flahin!  Ich  bin  fünf  Jahre  im  Kloster  Sulfla  ge- 
roesen,  unfl  ich  entroich  aus  fliesem  Soflomsnest 
ßeht  nicht  flahin! 

Luther.  6s  ist  ein  ex-Doto,  ein  ßelübfle,  ßott 
in  Lebensgefahr  unfl  Seelennot  gegeben! 

Cranach.  Du  hannst  non  fliesem  ßelübfle 
entbunflen  roerflen! 

Spalatin.    Das  hann  fler  Kurfürst  besorgen. 

Luther,  nein,  Sreunfle,  flas  hann  nur  ich 
selbst,  inflem  ich  es  einlöse. 

Karlstaflt.    Luther  hat  recht  gesprochen! 

Luther.  Unfl  flarum,  eflle  Sreunfle  unfl  ßönner, 
habe  ich  Euch  jusammengerufen,  um  Lebroohl  ju 
sagen,  (erhebt  em  eias.)  meine  Kinflheit  roar  hein 
Rosengarten,  meine  Jugenfl  auch  nicht;  ist  es  nur 
flies,  roas  flas  Leben  ju  bieten  hat,  so  stehe  ich 
ab;  ich  habe  flen  Becher  in  fler  Banfl,  aber  ich 
leere  ihn  nicht,  ich  leere  ihn  aus,  ein  Cranhopfer 
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für  Euer  DJöhlerflGhen,  ein  Danhopfer  für  Eure 
Freunaschaft!  Unö  ich  jerbreche  aas  eias,  role  ich 
mit  aem  gebrechlichen  Leben  una  aessen  brüchigem 
ölüch  breche!  (er  jerbrichf  9as  eifls.)  Lebf  niohl,  Sreunae; 
EDir  sehen  uns  niemals  roieaer,  3enn  morgen  roira 
Dohfor  ITIarfin  begraben,  una  übermorgen  bin  ich 
nur  aer  Bruaer  Augustinus. 

nile.    nein! 

Spalatin.    Unroiaerrufiich? 

Lufher.  Es  ist  unroiaerrufiich!  Lebf  roöhl, 
nergessf  mich,  una  liebet  Euch  unter  einanaer.   (eehf 

hinaus.) 

Don  Hüften.  Du  gehst,  flugusfinus,  aber 
marfin  hommt  jurüch. 

Cranach.  DJas  ist  aas  alles?  Ein  solch 
klägliches  Enae  auf  einen  so  glän^enaen  Anfang? 

Spalafin.  Ich  glaube  an  aie  flufersfehung 
aer  Toten  . . . 

Don  Butten.  Er  geht  ins  Kloster,  una  ich 
schroöre,  innerhalb  jehn  Jahren  sina  alle  Klöster 
geschlossen! 

Dr.  Johannes  (mit  lelser.  aber  aber?eugenäer  stimme).    Ihr 

Herren  Dohtoren,  unser  Sreuna  Hlarfin  hat  mehr 
Begriffe  Don  aer  Belagerungshunst  als  roir:  er  geht 
in  aie  Sestung  hinein  una  öffnet  aie  Core  non  innen. 
Lasst  uns  ihm  auf  seinem  DJege  folgen! 
nile.    EDir  folgen  ihm! 

D  0  r  h  a  n  g. 


fünftes  Bild. 
Im  Kloster. 

Oroci  mönctie  sitsen  am  ieuer  und  hnachen  nosse.) 
LufflBr    (Hommf  mlf  einem  Besen  und  einem  Sath). 

Erster  mönch.  nun,  flugustuslein,  hast  öu 
Sie  Strasse  gefegt? 

Luther.    Ich  habe  gefegt! 

5roeiter  Hlönch.  Hast  au  aenn  roas  ßutes 
ins  Sächchen  gehriegt? 

Luther.  Ich  habe  etroas  behommen,  aber 
Ich  roeiss  nicht  roas! 

öEDeiter  mönch  (besichtigt  aen  Beurei).  Du  stehst 
iDöhl  bei  aen  ITIäachen  aer  Staat,  au,  aenn,  roenn 
au  bettelst,  roeraen  es  immer  Lecherbissen. 

Luther.    Schämt  Euch! 

aroeiter  ITIönch.  DJillst  au  roieaer  Disciplin 
haben? 

Luther  (behreu?t  den  Mlund  und  murmelt  etmas). 

Erster  Hlönch.  Die  3unge  ist  ein  hieines 
öliea,  aas  manchen  ins  Deraerben  ?ieht! 

Luther  (fäut  auf  aie  Knie).    Derjeiht,  Dater! 

ömeiter  ITIönch.  Ich  nerjeihe  air  auch,  aber 
sünaige  hinfort  nicht  mehr,  öehörsam  heisst  aer 
erste  Paragraph  aer  Regel!  —  öehörche,  so  roerae 
ich  sehen!    Se6  aich!  so  sollst  au  etroas  gutes 
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haben,  roenn  öu's  ITIauI  aufsperrst!  —  Eins,  jroei, 
örei,  sefe  öich! 

Luther  (schweigt  unbemegUdi.) 

3iDeifer  mönch.    Sefe  öich! 

Luther,    nein! 

3roeiter  JTlönch.  Pax  in  pace!  Kennst  öu 
in  pace  unten  im  Keller?  —  Sefe  öich! 

Luther,    nein! 

erster  niönch.  ITIeineiöiger!  Du  hast  einen 
eiö  auf  öie  Klösterregel  abgelegt  unö  öu  brichst 
flen  eiö! 

Luther.  Ich  bin  sprachlös!  Ich  glaube,  ich 
bin  in  eine  tlölle  gehömmen,  unö  Ihr  seiö  Teufel! 
Aber  ich  habe  es  Dielleicht  neröient!  fleh  Herr,  roie 
lange  roillst  öu  mich  so  gan?  unö  gar  Dergessen? 

öiueiter  ITlönch.  Augustinus  muss  artig 
sein.  Sonst  bleibt  er  ohne  flbenöbröt! 

erster  mönch.  Dass  mir  Ungelehrten  einen 
niagister  bekommen  haben,  öer  öie  Strasse  fegt! 
einen  richtigen  niagister,  öer  Latein  unö  ßriechisch 
hann. 

öroeiter  mönch.  Unö  öann  roagt  er  5U 
hiagen,  roenn  öie  anöeren  magister  ihn  nicht 
grüssen  roöllen!  —  HJenn  man  sein  Licht  unter 
einen  Scheffel  stellt,  so  hriegt  es  eine  Schnuppe, 
öas  Dersteht  sich! 

öroeiter  mönch.  nun,  Augustinus  —  ich 
finöe,  es  ist  sö  lustig,  ihn  Augustinus  ?u  nennen  — 
hast  öu  öie  Bekenntnisse  flugustins  gelesen?  — 
Da  sinö  saftige  Bissen  örin! 

Luther.    Ich  habe  Augustinus  gelesen! 

nuguft  Sfrinöbergs  Sdiriffen:  IDelfgesdiichfllche  Dramen,  I.  4 
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Erster  ITlönch.  Das  roar  ein  heller  3unge 
in  seiner  Jugenö! 

Luther.  Sprecht  mit  Ehrfurcht  Dom  Stifter 
öes  heiligen  Orflens,  sonst  melöe  ich  Euch  flem 
Kapitel! 

öiueiter  ITIönch.    IDie  öas  hlingt! 

Dritter  mönch  (Doniinhs).  Dater  nicoöemus! 
Kann  man  non  öer  Bibliotheh  tlus*  Schriften  aus- 
leihen? 

Erster  ITIönch.  tlus?  Haus  in  fler  Hölle! 
meinst  öu  Huss...  öen  Schunö  hönnen  sie  lesen! 
DJer  CDill  ihn  flenn  haben? 

Dritter  mönch.  Es  ist  jener  nerflrehte  Dr. 
Johannes  .  .  . 

Erster  mönch.  nein,  ist  öer  hier!  Den 
müssen  mir  uns  ansehen !    (erhebr  si*  una  gew  na*  aer 

Cur,  mit  acn  beiaen  anaeren  möndien.) 

öroeiter  mönch.  Der,  fler  sich  öem  Teufel 
nerhauft  haben  soll!  öen  roill  ich  sehen! 

Dritter  mönch.  Er  hat  bereits  öas  Buch 
erhalten,  unfl  gegen  Quittung.  Könnt  Ihr  Euch 
öenhen,  nom  Kurfürsten  selbst. 

Erster  mönch.  Dom  Kurfürsten  non  Sachsen? 

Seiä   Ihr  nerrÜCht?     (na*  llnhs  mit  acn  beiaen  anaeren  möndien 
hinaus.) 

Luther  (allein,  die  Rrme  Ober  aer  Brust,  in  6ebef  oersunhen.) 

Dr.   Johannes     (oon  redirs  mit  einem  Buche  in  aer  Sana.) 

Luther.  Daöe  retro,  Satanas! 
Dr.  Johannes.    Ich  legte  einmal  ein  Buch 
in  Eure  Banfl,  Dohtor  Luther,  unö  öas  Buch  rouröe 
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Euch  ein  leuchfenöes  Lichf!  —  Lest  jefef  In  8em 
hier,  ein  paar  Reihen  nur! 
Luther.    Ich  roill  nicht! 

Dr.  Johannes  (öffnet  aas  Buch  und  reicht  es  hin.)     LeSt! 
Luther  (Uest  einen  nugenbiich.)     Heiu! 

Dr.  Johannes.    Roch  ein  DJort! 

Luther.  3a,  das  hann  man  sagen!  Das  ist 
roahr!  —  Aber  aas  ist  ein  Kefcer!  —  (Liest.)  .  .  . 
Ich  luünschte,  ich  hätte  öas  Buch  nie  gesehen! 
Sort  flamit!  .  .  .  Eroiger  allerbarmenaer  6ott  im 
Bimmel,  sind  mir  9ahin  gehommen,  Sass  die  Lüge 
mit  aer  macht  aer  ülahrheit  roirht,  una  aie 
nJahrheit  mit  aer  aer  Lüge!  ...  Ich  glaubte, 
ich  bin  Kefeer,  una  also  ein  Deraammter!  Ich  bin 
neraammt,  nerflucht,  una  ßott  hat  mich  oerroorfen, 
mir  aen  Rüchen  geBreht,  oBer  schläft  er!  Schläfst 
au,  ßött,  oaer  hältst  au  uns  jum  Rarren!  .  .  . 
öeh,  Satan,  una  nimm  aein  Buch  mit,  sonst  schlage 
ich  aich  am  Flltar  tot  roie  einen  Baalspriester!  ßeh! 

Dr.  Johannes.  Srieaeseimitair,  IRartin!  (eeht.) 

Luther  (allein,  3ie  Arme  über  der  Brust,  nie3itieren3.) 

Staupife  (herein.)  Rutt,  melu  Sohn,  roie  geht 
es  air  jefet? 

Luther.    Unaussprechlich! 

Staupife.  Contritio  animi,  aie  3erhnirschung 
aes  öemüts,  es  ist  gut,  sie  aurchjumachen;  aber 
conscientia  scrupulosa  oaer  aas  Kleinliche  öeroissen, 
aas  ist  Hoffart! 

Luther.    Rlein  Sinn  ist  aemütig  .  .  . 

Staupife.  Rein,  aas  ist  er  nicht:  una  au  bist 
aer  höffärtigste  HTensch,  aen  ich  getroffen  habe. 
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Du  roillsf  Dollhommen  sein  m\e  6ott,  und  quälst 
öich  mit  Kleinigheifen!  Du  beichtest  jeflen  Tag, 
aber  hast  nichts  ?u  beichten! 

Luther,  meine  ITIissetaten  sinö  grösser,  als 
8ass  sie  mir  Der?iehen  töeröen  hönnen. 

StaupiB.  Schäme  öich!  Kann  öott  nicht 
alles  nerjeihen,  sögar  öie  Kleinen  Sünflen  eines 
Augustinus? 

Luther.    Die  sind  nicht  so  hiein! 

Staupifc.  DJeil  alles  bei  dir  so  gross  sein  soll! 

Luther,    ßott  ist  böse  auf  mich! 

Staupife.  6ött  ist  gut!  Darum  prüft  er  flieh 
mit  Leiflen!    Unfl  flas  ist  eine  Ehre! 

Luther.    Es  ist  also  nicht  Strafe! 

Staupifc.  Hast  flu  flenn  ein  Derbrechen  be- 
gangen? 

Luther,    nicht  in  geroöhnlichem  Sinne! 

Staupifc.  Jefctmusst  flu  enfliich  aufhören  mit 
fliesem  tlerumflohtern  an  fleiner  Seele  ...  Du 
flöhterst  herum,  Augustinus!  —  nimm  statt  flessen 
flas  messer!  —  Bist  flu  sonst  mit  flem  Klosterleben 
jufrieflen? 

Luther  (sctiroeigt.) 

Staupifc.  nein,  flas  bist  flu  nicht!  Ich  auch 
nicht,  flarum  habe  ich  mir  eine  IDirhsamheit  ausser- 
halb fler  mauern  gesucht.  Ich  unterrichte  an  fler 
Uninersität.    DJillst  flu  es  nicht  ebenso  machen? 

Luther.    Hforin  soll  ich  unterrichten? 

Staupifc.  In  fler  Philosophie,  unfl  flen  alten 
Sprachen. 

Luther.  Die  Philosophie  ist  ein  heiflnisches 
mäflchen  .  .  . 
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Sfaupife.  Das  coir  jefef  faulen  roeraen!  Un3 
3ie  alfen  Sprachen  sollen  flienen,  nicht  herrschen! 

Luther.    Ich  nerachte  sie! 

Staupife.  Da  tust  öu  unrecht.  Die  Bibel  ist 
in  öer  Sprache  9er  Juöen  una  aer  Griechen  ge- 
schrieben, es  sina  alsö  heilige  Sprachen!  ITIerhe 
air  aas!  .  .  .  Inaessen,  aer  Kurfürst  beruft  aich  als 
Professor  an  aie  Uninersität;  una  roenn  er  ruft,  so 
gehorchst  au! 

Luther.    Ich  hann  nicht  ?roei  Herren  aienen! 

Staupife.  Kannst  au  aas  nicht,  roas  roir 
anaeren  hönnen?  DJir  aienen  soroohl  aem  Kaiser 
roie  aem  Papst,  una  aem  Kurfürsten  übrigens  auch. 
Du  bist  ein  Schroäfeer,  aber  au  musst  ein  Reaner 
roeraen!  —  Hör  mal,  mein  Sohn,  hast  au  nie  aaran 
geaacht,  aass  au  einen  Beruf  hast? 

Luther.  Doch,  juroeilen!  3uroeilen  fühle  ich 
Kräfte,  als  hönnte  ich  aen  Rheinstrom  in  seinem 
Laufe  aufhalten,  oaer  aen  Schroarjroaia  forttragen . . . 

Staupife.  Ich  roill  air  sagen,  aber  roerae  nicht 
hoffärtig!  —  filier  fingen  sina  seit  langem  auf  aich 
gerichtet!  man  roeiss  eigentlich  nicht  roarum,  aenn 
au  hast  noch  nichts  getan;  aber  man  erroartef 
etroas  non  air,  etroas  grosses! 

Luther,    üon  mir  armem  IDicht? 

Staupife.  3a,  non  air!  roie  non  aem  Kleinen 
IDicht  Samuel! 

Luther.  Samuel?  —  aas  las  ich  in  aer 
Bibliotheh  aes  Kurfürsten!    Samuel! 

Staupit?.    3a! 

Luther.     Das  roar  es  also?    Das?    „Hier 
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iDäre  schon  ein  Samuel  Don  nöten,  aber  mo  ist 
fler  ?u  finöen?" 

Sfaupife.    Hier  isf  er  ?u  finöen! 

Luther  itmt  auf  die  Knie.)  Ja  unä  Hmen,  es  ist  so! 

Stäup ife.  Aber  ehe  flu  öeinen  Lehrstuhl  be- 
trittst, musst  öu  einen  Auftrag  ausführen,  öer  auch 
eine  Prüfung  enthält! 

Luther.    Sprich,  Berr,  öein  Diener  hört  .  .  . 

Stäup  ife.  Du  sollst  mit  einer  ITlission  ?um 
heiligen  Dater  nach  Rom  gehen! 

Luther.     Ilach  Rom!     Ich   öarf   nach  öer     j 
heiligen  Staat  gehen!    Der  Craum  meiner  Kinöheit, 
9ie  Hoffnung  una  Sehnsucht  meiner  Jugena! 

Staupife.  Deine  Cräume  fangen  an  sich  ?u 
erfüllen! 

Luther.    Flach  Rom!    Ich? 

Staupife.  3a,  aber  halt  8ie  flugen  offen! 
Sieh,  hör  una  schroeig!  DJenn  au  jurüchhommst, 
3ann  aarfst  au  sprechen!  Aber  nur  ju  mir!  Dergiss 
8as  nicht!  .  .  .  Also!  aie  Cur  ist  offen!  Binaus. 
Dogel,  una  flieg! 

Luther.  Hinaus!  Binaus  in  aie  Hielt!  Ich 
bin  also  nicht  tot! 

Staupife.    Du? 


Sechsfes  Bild. 
Bei  Sichingen  auf  der  Ebernburg. 

(In  der  Drucherei;  Setter  und  Drucher  bei  der  Rrbeif.    Don  Duffen, 
Erasmus  und  Reuchlin  siöen  an  einem  Cische  und  schreiben.) 

Don  tluffen  (erhebt  sich),  fluf  unö  rührt  Euch, 
nite;  Ihr  sifeet  hier  una  rosfef.    Huf,  Reuchlin! 

Reuchlin.  tlör  mal,  Ulrich,  hast  8u  efroas 
Don  3en  Dominihanern  in  Köln  Qehört? 

Don  tluffen.  Die  8ich  lebenflig  nerbrennen 
roollfen?  3a,  hönnf  Ihr  Euch  aas  aenhen:  Sie 
haben  fünfhunaert  Exemplare  non  unseren  Episteln 
gegen  aie  Dunheimänner  besfellf. 

Reuchlin.  Das  ist  5U  nerrüchf!  Aber  roas 
beaeufef  aas? 

Don  Buffen.  Es  beaeufef:  sie  sina  so  aumm, 
aass  sie  heine  Safire  nersfehen.  Sie  glauben,  es 
sei  Ernsf! 

Erasmus  (niest).  So  roas  habe  ich  noch  nichf 
gehört,  una  ich  meine,  aie  DJelf  isf  nerarehf! 

Reuchlin.  Trauf  ihnen  nichf!  Ich  henne  aie 
tlunae  aes  Berrn,  una  sässen  roir  nichf  in  Sicher- 
heit bei  unserem  Sreunae  Sichingen,  so  . . . 

Don  Buffen.  Oh,  roir  haben  aen  Kaiser  auf 
unserer  Seife,  una  Illaximilian  haf  Pläne . . . 

Erasmus.    DJas  für  Pläne?    Du  meinsf,  sich 
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aie  EöGlfliche  macht  öes  Papstes  anjueignen  unö 
aiesen  Reibereien  im  Deutschen  Reiche  ein  Enöe  5U 
machen? 

Dön  Butten.  3a,  öas  ist  öer  Kaisergeöanhe! 
Unö  öas  ist  öer  Kern  öer  Sache!  DJir  haben  Reichs- 
tag, Reichshammergericht  unö  Reichsgesefee,  aber 
unaufhörlich  roeröen  unsere  DJege  non  8em  hano- 
nischen  Recht  unö  öen  Dehretalen  Roms  gehreuM! 
Die  Karre  hann  nicht  Dorroärts  gehen,  luenn  man 
eine  Stute  an  jeöes  Enöe  spannt;  hält  öas  öeschirr, 
ist  es  gut,  jefet  aber  hracht  es  im  nJagen. 

Erasmus.  Dass  mir  soroeit  gehömmen  sinö, 
öass  öer  Kaiser  öen  Papst  aufs  Korn  nimmt. 

Reu  Chi  in.  Beroöes  unö  Pilatus  hönnen  roieöer 
gute  Sreunöe  roeröen,  roenn  sie  nur  roen  ?um 
Kreuzigen  finöen. 

Sichingen  (hommf  mit  einem  Briefe),  tller  Eoirö  ge- 
arbeitet unö  geschrieben,  sehe  ich ;  aber  nun  roollen 
mir  ein  Bischen  schroatjen,  öenn  ich  habe  Diel 
rieuigheiten! 

Don  Hütten  (recht  sich).    Erzähle,  erzähle! 

Sichingen.  3a!  So  steht's!  Eure  Epistel 
roeröen  über  öas  ganje  öeutsche  Lanö  gelesen; 
Don  öer  Elbe  bis  jum  Rhein!    Unö  man  lacht! 

Don  tlutten.  Lacht  man?  Dann  sinö  mir 
gerettet! 

Sichingen.  Jüan  lacht  über  öie  rHönche,  so 
öass  öie  Dominihaner  in  Köln  öen  Betrug  entöecht 
haben  unö  rasen! ...  3a,  hier  steht  eine  DJarnung 
an  Euch! 

Reuchlin.    Sapperment. 
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Erasmus.  DJas  hönnen  sie  uns  hier  in  öer 
Ebernburg  (un? 

Dön  Butten.  Reuchlin,  öu  Kennst  flie  Bunäe; 
es  sina  Hühnerhunöe,  flie  nicht  bellen,  aber  auf 
flem  Bauche  hriechen  hönnen. 

Reuchlin.  Ein  Dominihaner  geht  flurch  ge- 
schlossene Türen,  Kriecht  flurch  einen  Rinnstein 
öfler  einen  Hbtritt;  er  riecht  sich  hin,  Könnte  man 
sagen! 

Sichingen  (auf  9ie  Arbeiter  jeigena).  Keuust  flu  flie 
flort  allesamt,  Ulrich? 

Don  Hütten.    Die  meisten,  nicht  alle! 

Sich  in  gen.  Sei  norsichtig!  ...  Unfl  jefet 
hommt  noch  etroas  neues!  Der  Satan  non  einem 
Erjbischof  in  IHain?  hat  einen  Dominihaner  aus- 
geschicht,  ein  (iberführtes  Schroein,  flas  Die?el  ofler 
Ce?el  heisst,  um  flblass  ju  nerhaufen.  Unfl  flieses 
Dieh  hat  sich  erlaubt,  eine  richtige  Taxe  fler  Sünflen- 
nergebung  ?u  flrucften.  So  nimmt  er  contantibus 
in  manibus  50  Duhaten  für  Dielroeiberei,  9  für 
Kirchenfliebstahl  unfl  HTeineifl,  8  für  ITlorfl,  unfl  2 
für  5auberei. 

Don  flutten.  Ist  flas  ein  flas!  IDas  nimmt 
er  flenn  für  einfachen  Ehebruch? 

Sicftingen.  Das  sagt  er  nicht,  flenn  er  hat 
selbst  roegen  floppeltem  gesessen.  HIs  er  aber 
unten  in  fler  Donau  in  einem  Sacft  ertränht  nierflen 
sollte,  trat  fler  Er5bischof  Don  JTIain?  flajroischen, 
unfl  er  rourfle  begnafligt. 

Erasmus.    Das  ist  gar  5U  nerflreht. 

Reuchlin.  über  auf  flie  Dummheit  gehen 
mir  heim! 
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Don  Butten.  Dass  sie  sich  selbst  umbringen! 

Sicftingen.  ]a,  ist  jefet  öer  flpfel  nicht  reif, 
dann  ist  er  faul! 

Don  flutten.  Dann  roollen  roir  meinen  hleinen 
Lecherbissen,  äen  ich  in  äer  Lade  habe,  in  die 
Presse  roerfen!  (3u  aen  mbeitcm.)  Haltet  ein  mit  öer 
neuen  Auflage  öer  Epistel!  —  HJerft  flas  Circular 
in  aie  Presse!  —  Unö  dann,  alle  mann  an  öie 
Schriften!    Bier  söII  gesefet  roeraen!  —  Die  Presse 

zuerst   und   die   formen!     (Sr  legt  die  HOstung  ab  und  seht  an 

aie  Presse.)  .  .  .  Schmlerer!    Plafe! 

Sich  in  gen.  Und  dieser  Tejel  reist  mit  seinen 
beiden  Sühnen! 

Reuchlin.    £i  Kreuj,  so  ein  Ceufel! 

Erasmus.  3a,  coas  ist  das  mit  dem  Coelibat! 
man  Sollte  sie  ausschneiden! 

Sichingen.  Hört,  dieser  Dohtor  Luther,  der 
ins  Hlöster  ging  —  er  soll  jefet  in  Rom  sein! 

Erasmus.  Es  ist  merhroürdig,  roie  der  mann 
Dön  sich  reden  macht. 

Reuchlin.    Hat  er  etroas  geschrieben? 

Erasmus.  Rein!  aber  es  gibt  Leute,  die  ohne 
Deranlassung  einen  Ruf  hehommen. 

DOn  Butten  (?iehf  aie  Presse  una  recitlerf). 

Presse,  presse,  presset  fein! 
(Chor)         Juchhei  mit  dem! 

eöle  Craube,  eöler  mein! 
(Chor)         mit  gleichem  öriff! 

nieiss  auf  schmar?  und  schmar?  auf  meissl 
(Chor)         ö,  fasse!  an! 

Jeder  zahlen  muss  den  Preis: 
(Chor)         Juchhei! 
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Don  Buffen.  DJas  beim  Schumacher  Don 
Jerusalem  ist  flas?  Es  örucht  nicht!  —  Die  Presse 
ist  enfjroei,  unö  aie  Schmiere  nimmt  nicht  an!  Hier 
ist  öer  Schulöige?  Hier?  —  Hier  ist  ein  Derräter!  — 
DJer  ist  es?  Ist  es  öer  Schmierer?  —  Du  roirst 
blass,  3u  Satan!  —  Die  ITIüfee  ab!  Er  hat  eine 
Consur!  Komm  her,  Reuchün,  unfl  riech,  ob  flas 
hier  ein  Dominikaner  ist. 

HeUChlin     (hommt  und  (uf  so.  als  berieche  er  den  Schmierer). 

Er  riecht  nach  Hunflepisse!  Es  ist  ein  Dominikaner! 
Don  Butten.  3um  Senster  hinaus  mit  ihm! 
Binaus!  . . .  Blle  mann  auf  Dech!  Sechs  Stochroerhe 
Dorsprung  jur  Eroigheit,  unö  flas  6rab  ist  nass! 
Löscht  flie  höllische  flamme!  ...  0  fasset  an! 
mit  gleichem  6riff!    Juchhei  mit  flem! 

(Der  Schmierer  mird  ?um  Fenster  hinaus  geworfen.) 

DOn  Butten    (gucht  ?um  Fenster  hinaus.)   Er  ham  UlCht 

in  flen  Braben!  Er  ham  rittlings  auf  einen  spanischen 
Reiter,  fla  macht  er  heine  Kinfler  mehr! 

Erasmus.  mit  einem  spanischen  Kragen,  nein! 

Don  Butten.  Es  mar  roirhiich  schön,  flen  los 
5U  roerflen! 

Sichingen.  Jefet  roerflen  sie  natürlich  flas 
Schloss  stürmen! 

Don  Hütten.  Dann  ?iehen  mir  bei  öeiten 
ab!  Aber  roohin,  roohin  sollen  mir?  nJollen  roir 
nach  DJittenberg  gehen,  Blte!    Da  lebt  man! 

Sichingen.  Ich  bleibe  natürlich,  flenn  nun 
hann  ich  flen  Satan  non  einem  Erjbischof  erroarten! 

Erasmus.    Ich  rühre  nicht  eine  Slosse! 

Reuchlin.  Er  hat  eine  so  gute  Kost,  flieser 
Sranj,  flass  ich  bleibe,  roie  flie  Ratte  im  Käse. 
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Dön  Butten.  Dann  gehe  ich  allein  nach 
DJittenberg,  öenn  öort  habe  ich  eine  Druchpresse 
un3  Sreunäe,  unä  Mi  treffe  ich  aiesen  Racher 
Cejel,  mit  9em  ich  ein  Hühnchen  pflüchen  roeräe. 
Beil,  eöler  Sichingen;  Ritter  ohne  Caael!  meine 
Bana,  für  erroiesene  ßastfreunaschaft!  mein  Süss 
steht  jeaer  3eit  5U  aeiner  Derfügung,  roenn  ein 
Susstritt  nötig  ist;  meine  Seaer,  roenn  aein  Schroert 
nicht  scharf  ist;  una  meine  Laute,  roenn  au  aas 
Leben  satt  hast!  (eent.)   Hie  IDaiblinger ! 


Siebenfes  Bil9. 
Beim  Kurfürsten  Dön  Sachsen. 
Der  Kurfürst  unä  Spalatin.    (mi  aer  roana  ist 

ein  Karton  Don  baohoon  3u  sehen.) 

Der  Kurfürst.    Ist  es  öer  ITlönch  Huöustinus? 

Spalatin.    Er  ist  es!  5urüchgekehrt  aus  Rom. 

Der  Kurfürst.  Er  söll  roarten!  —  Bereits 
jurüch!  ...  3a,  siehst  flu,  mein  guter  Spalatin; 
aieser  flblasshrämer  Cejel  ist  ein  überführter  Bube, 
8er  öaju  uerurteilt  roar,  ertränht  ju  röeröen;  8er 
Erjbischöf  Don  ITIagaeburg,  Kurfürst  döu  niain?, 
nibrecht  non  Bran8enburg  legte  sich  für  ihn  ins 
5eug,  aber  ich  habe  8ie  Schul8  behommen.  lUas 
hann  ich  in  geistlichen  Dingen  tun?  Ich  habe  ja 
nicht  ein  UFort  in  8en  flngelegenheiten  8er  Kirche 
mitzusprechen,  un8  8as  ist  8er  Sluch  im  8eutschen 
Lan8e.  Ich  hann  ihn  nicht  ausroeisen,  ich  hann 
ihm  seinen  schän8lichen  tlan8el  mit  8er  Dergebung 
8er  Sün8en  nicht  nerbieten ;  ich  hann  nur  gegen  ihn 
pre8igen  lassen.  Aber  er  hat  ein  solch  abgefeimtes 
maul,  8ass  er  SchrDa8rönen  umschroafet!  Ich  bin 
also  mehrlos. 

Spalatin.  Euer  fürstliche  ena8en,  ich  habe 
8as  grösste  maul  im  8eutschen  Reiche  5ur  Derfügung. 

Der  Kurfürst.    Das  ist  8er  mönch  Augustinus 
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ööer  Dohför  Luther,  roie  er  früher  hiess?  Lass 
mich  aen  seltsamen  Doge!  sehen,  non  öem  alle 
menschen  sprechen. 

Spalafin.  Seine  Sprache  ist  etroas  unge- 
schminhf,  so  öass  Euer  ßnaöen  .  .  . 

Der  Kurfürst.  Das  tut  nichts,  im  ßegenteil . . . 
Lass  ihn  ein! 


Spalatin   (führt  Luther  herein). 

Der  Kurfürst.  Du  roarst  Dohtor  unö  hiessest 
Luther? 

Luther.    Ich  mar! 

Der  Kurfürst.  Du  gingst  ins  Kloster,  um  9as 
mönchsleben  5U  stuöieren? 

Luther,    nein;  aus  anäeren  ßrünaen! 

Der  Kurfürst.  Du  bist  in  Rom  geiuesen.  IDie 
mar  es  aort? 

Luther.    Das  hann  ich  nicht  sagen. 

Der  Kurfürst.    DJar  es  so  schrechlich? 

Luther.    £s  mar  unbeschreiblich! 

Der  Kurfürst.    Beschreib! 

Luther.  Ich  hann  nicht!  meine  Sunge,  meine 
5ähne,  mein  Bäumen  roeigern  sich,  una  roenn  ich 
meine  Flügen  una  meine  Ohren  im  saljigen  HJasser 
8es  meeres  rausche,  müraen  sie  nicht  rein  roeraen 
Don  all  aem  Drech,  aen  ich  gesehen  una  gehört 
habe.  Da  roira  ein  Beiaenhof  gehalten,  über  aen 
nero,  Caligula  una  Domitian  geschnaubt  hätten; 
una  aas  möchte  auch  noch  hingehen,  aber  seht,  sie 
glauben  an  nichts  mehr.  Sie  sina  schlimmere  Un- 
gläubige als  Cürhen,  mohren  una  n?tehen;  8ie 


Die  nachtigaK  Don  DJittenberg.  63 

Priester  machen  aas  Beiligsfe  5um  narren,  unfl  öas 
Chrisfenfum  existiert  nicht  mehr  in  öen  ITIauern  Roms. 

Der  Kurfürst.  Ist  es  roirhlich  so?  Ich  glaubte 
nicht,  äass  es  mahr  sei. 

Luther.    Es  ist  .  .  . 

Der  Kurfürst.  Hugustinus!  Du  bist  jum 
Professor  in  DJittenberg  ernannt!  Aber  erst  sollst 
öu  9ie  Kloster  nisitieren!    Du  hennst  aie  Klöster? 

Luther.  Das  sina  aie  einzigen  tlurenhäuser, 
8ie  ich  henne. 

Der  Kurfürst,  ßleichjeitig  sollst  flu  gegen 
flen  flblasshra'mer  Tejel  prefligen. 

Luther.  Dor  sechs  ITIonaten  hätte  ich  nein 
gesagt!  Aber  jefet  sage  ich  ja  una  flmen,  un9  6ott 
segne  öen  Kurfürsten! 

Der  Kurfürst,  ßut!  6eh  Don  hier  ju  Staupife, 
3a  behommst  öu  aie  Instruhfion! 

Luther  (mlrft  einen  Blicfi  auf  den  baohoonharfon). 

Der  Kurfürst.  Du  siehst  nach  aem  Priester 
aort!  Büte  aich  Dor  aer  Schlangengrube!  ...  Una 
aenhe  an  eins!  —  Rühr  meine  Reliquien  nidit  an! 

Luther.    ITIit  aenen  aachte  ich  5U  beginnen! 

Der  Kurfürst.  Spalatin!  Begleite  aen  Ulonch 
hinaus!    Una  sag  ihm,  mas  au  sollst! 


Ddifes  BUS. 
Die  TUr  der  Schlosshirche  Don  IDiffenberg. 

(Orgelspiel  in  der  Kirche.    Karlsfadf  und  nielanchfhon  hommen). 

Karlsfaöf.  Bruaer  Illelanfhön,  ich  habe  öich 
gerufen,  roeil  ich  Raf  unö  Bilfe  beflarf. 

Hlelanchfhon.  üeberschäfee  mich  nicht,  aber 
sag,  roas  flein  Her?  beörücht. 

Harlsfaat.  Heute,  am  flllerheiligen,  hat  unser 
Sreunö  Luther  seine  Sreunöe  gebeten,  sich  hier  an 
fler  Cur  öer  Schlosshirche  5U  nersammeln,  roenn 
flie  Uhr  sechs  schlägt.  3u  roelchem  aroech  sagt  er 
nicht!  Aber  er  mar  nach  Beenöigung  öer  Kloster- 
Disitation  ungemöhnlich  erregt,  beinahe  mild.  Da 
er  nunmehr  aas  Priesteramt  ausübt,  hat  er  öelegen- 
heit  gehabt,  aie  Beichte  ?u  hören;  una  aarüber 
erzählte  er  mir  oör  einigen  Tagen  folgenaes.  Ein 
ITIensch,  aer  einen  ITleineia  geleistet  hatte,  ham  ju 
Luther  una  beichtete.  Luther  legte  ihm  Busse  auf, 
nersprach  Absolution,  roenn  er  sich  bessern  molle. 
Kannst  au  air  uorstellen:  aer  ITIeineiaige  erhiärte, 
er  geaenhe  lueaer  Busse  5U  tun  noch  sich  5u 
bessern,  aenn  er  habe  mit  einer  Summe  ßeiaes 
sich  aas  Recht  erhauft,  einen  ITleineia  ju  leisten. 

melanchfhon.    Das  ist  aer  flblasshanael? 
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Karlsfaäf.  3a,  Oas  ist  9er  Papsf  unö  sein 
Pächter  Te5e(. 

nielanchfhon.    Das  ist  hlmmelsdireiena! 

Karlsfaäf.  Lufher  meinte  aas  aucii;!  Er  roar 
ausser  sich;  unö  ich  erroarte  eine  Unnorsichtigheit 
Don  ihm,  ohne  5U  missen,  roohin  er  5ie[t! 

ITlelanchthön.  DJas  meinst  öu,  Karlstaat, 
sollen  mir  tun?   Ulan  kann  nichts  tun,  scheint  mir. 

Karlstaat,    nichts?    Dann  lass  uns  roarten! 

ITlelanchthön.  Hlle  märten,  una  mir  haben 
lanfle  geroarfet:  Lass  uns  in  ßeauia  noch  eine 
DJeile  roarten! 

Karlstaat.  3a,  bis  sechs  Uhr,  aber  nicht  länger! 

nielanchthön.    IDas  tut  man  in  aer  Kirche? 

Karlstaat.  Es  ist  eine  messe  nebst  Aus- 
stellung aer  Reliauien.  Der  Kurfürst  hat  19  000 
Reliauien  gesammelt,  aie  er  in  seiner  neuen  Kirche 
aeponierf  hat. 

ITlelanchthön.    Der  gute  Kurfürst! 

(Sie  gehen  auf  und  ab). 

(Cranach  un3  Bans  Sadis  hommen). 

Cranach.  Run,  Sreuna  Sachs,  au  hast  mehrere 
3ahre  nicht  gesungen? 

Sachs,  nein,  es  ist  Dämmerung,  una  ich  muss 
Sonnenschein  haben!  DJas  soll  hier  heute  Fibena 
geschehen,  una  roarum  sina  mir  gerufen? 

Cranach.  Eigentlich  erroarte  ich  mir  nichts 
mehr  non  unserem  guten  Luther,  seit  er  ins  Kloster 
ging.  Hber  ich  möchte  mir  ihn  auch  ansehen!  — 
DJir  roarten  roohl  bis  sechs  Uhr? 

Sachs.    Ich  roill  mir  gern  aen  IHann  anschauen ! 

(Sie  gehen  auf  und  ab). 
nugusf  Sfrin9bergs  Schriften:  nJelfgeschichf liehe  Dramen,  I.         5 
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Dr.  Johannes  mif  Hmsflorff. 

Dr.  Johannes.  Dies  ist  eine  Hatheörale,  eine 
christliche  Kirche;  aber  in  Rom  baut  man  tleiöen- 
tempel;  selbst  8er  Sanht  Peter,  öer  jefct  gebaut 
roirö,  ist  aus  einer  Basiliha  unö  einem  Pantheon 
jusammengesefet.  Es  gibt  heine  Kathearale  in  Rom. 

Hmsöorff.  Un9  jum  Sanht  Peter  roir8  jefct 
9as  ßel9  Don  Cejel  gesammelt? 

Dr.  Johannes.  Ja,  9ie  Christenheit  befahlt 
Sünaengel9  an  9ie  Heiöen!  Der  Papst  sammelt 
alte  römische  11an9schriften;  er  gab  eben  mehrere 
hunöert  Duhaten  für  ein  Buch  9es  Linius,  aber  für 
flie  Bibel  gibt  er  nicht  jroei  Heller. 

nms9orff.  DJo  hommt  9as  neue tlei9entum  her? 

Dr.  Johannes.  Einige  sagen:  non  Constan- 
finopel,  seit  9ie  Cürhen  9ie  öriechen  nach  Rom 
hinüber  ge9rängt  haben! 

nms9orff.  DJo  soll  9as  hin  führen?  Das 
Christentum  ist  in  ßefahr! 

Dr.  Johannes.    0  nein!  —  fllles  9ient  allem! 

(Sie  gehen  auf  und  ab). 

(Don  Butten  und  Sdiurff  hommen). 

Don  Hüften.  DerDJürfel  ist  gefallen  un9  9ie 
Sechs  nach  oben  gehommen!  Aber  roorauf  roarfet 
man  hier? 

Schürf  f.    Huf  martin  Luther! 

Don  Butten.  Huf  9en  hat  man  so  lange 
geroartet:  öeglucht  hat  er  fürs  Ei,  aber  gelegt  hat 
er  nicht! 

Schürft.  Das  hommt  jefct,  un9  ein  IDin9ei 
n3ir9  es  nicht! 
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Don  Huffen.  Die  Schliffenbahn  isf  schlecht  im 
Corroeg,  aber  Sruöer  ITlarfin  hat  sich  allju  lange 
auf  blossen  Steinen  abgemüht. 

üafer  Isuther  und  mufter  kufher  hommen). 

Dater  Luther.  Das  soll  roohl  hier  öie  Schlöss- 
hirche  sein? 

ITIutter  Luther.    Ja,  sie  sagen's! 

Dater  Luther.  IDenn  ich  nur  mit  ihm  sprechen 
hönnte!    nur  ein  DJört! 

mutter  Luther,  über  sei  nicht  5U  hart,  flu 
hennst  seine  heftige  ßemütsart.  IDills  flu  nicht 
statt  flessen  mich  sprechen  lassen? 

Dater  Luther.  Ilein,  flas  roill  ich  selbst.  Unfl 
ich  hönnte  ihn  ?u  Boden  schlagen,  so  ?ornig  bin  ich! 

(Die  Uhr  in  der  Kirche  schlägt  sechs  ma(.  Rile  sammeln  sich  in 
gespannter  6rmartung  auf  der  Bühne). 

Don  flutten.    Kommt  er  nicht? 

Schürft.    Er  hommt! 

Cranach.    DJas  befleutet  flas  alles? 

Sachs.    Sie  sehen  so  unruhig  aus! 

nielanchthon.  6ott  helfe  uns,  mas  soll  je6t 
geschehen? 

Harlstaflt.  flmen,  flmen,  es  soll  jefet  geschehen! 

Sachs.  Er  hommt!  Seht  ihn  an!  3a,  flas  ist 
er,  fler  fla  hommt  im  Flamen  fles  Herrn!  flas  ist  er! 

Luther  (hommt). 

niutter  Luther  ohm  entgegen.)  ITlein  Sohn,  flein 
Dater  unfl  ich  haben  flieh  gesucht  .  .  . 

Luther.  HJeib,  roas  habe  ich  mit  flir  ?u  schaffen? 
Dater  Luther  anttoor). 
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Luther,    meine  DJege  sinä  nicht  Eure  fflege: 

(öehf  hinauf  en  öie  Kirdienfür;  holt  einen  Bammer,  riügel  un9  ein  piahaf 
heroor,    9as  er  mit  3rei  nageln  festnagelt.    Beim  ersten  Bammerschlag 

sdimeigt  9ie  Orgel.)  Im  Flamen  öes  öreieinigen  öottes!  — 
Des  Daters!  —  Des  Sohnes!  —  unö  9gs  heiligen 
ßeistes!  —  flmen! 

DOn  Hütten     (ellt  ?ur  cur  hinauf  una  nest).      SÜnfunÖ" 

neunjig  Thesen  gegen  flen  flblass! 

Luther.  Hier  sln3  8ie  Thesen!  Die  Derteiöigung 
geschieht  nom  Katheöer!    liicht  Dön  öer  Strasse! 

Spalatin  unö  StaUPlfe  (mit  einem  piahat  in  8en  DänOen.) 

Spalatin.    Srieöen,  Illartin! 

Staupife.    Srieflen! 

Luther.  Ich  bin  nicht  gehömmen,  Srieaen  5u 
sen3en,  Sön8ern  flas  Schroert!  Seuer  un8  Schroert! 
ITIora  unö  Brana!  Starher,  lebenaiger  ßött,  steh 
mir  bei,  aann  fürchte  ich  meaer  aen  Papst  in  Rom 
noch  aen  Teufel  in  aer  Hölle,    (eeht). 

Sachs.  3eW  ging  aie  Sonne  auf  über  aas 
aeutsche  Lana,  una  jefet  roeraen  mir  neue  Lieaer 
singen,  neue,  non  Hütten!  DJir  roeraen  neue  Biiaer 
malen,  Cranach! 

Alle  Orüchen  sirti  9ie  Ban9e  una  jubefn). 


neuntes  Bil9. 

Das  üiriöarium  in  Peutingers  Garten  mif 
der  Laohoonstatue  (Duasburg). 

(Der  Dominlhaner  [oon  Sichingens  Sdiloss].   Der  mönch  [Don  HIexius' 
Tofenbeff].) 

Der  Dominihaner.  Ich  tDünschte,  ich  märe 
gesförben,  als  man  mich  in  Sichingens  Schlossgraben 
marf! 

Der  rHönch.  3a,  mahrhaffig.  Ich  glaube  aller- 
aings  nicht  an  DJunöer,  aber  öass  au  3amals  mif 
aem  Leben  aanon  hamsf,  aas  ist  ein  DJunaer! 

Der  Dominihaner.  DJenn  ich  aaran  aenhe, 
aass  Don  ßuffen,  aer  aiese  Schmähschrift  über  aie 
mönche  nerfassf  hat,  aieser  nerfaulfe  mensch  gestern 
Dön  Kaiser  ITlaximilian  5um  Ritter  geschlagen  ist 
una  heute  als  pöeta  laureatus  aus  aer  Bana  aer 
rounaerschönen  Consfanfia  Peutinger  aen  Lorbeer- 
hran?  empfangen  hat,  aann  möchte  ich  sterben. 

Der  manch.  Das  mit  ßutten  geht  mich  nidits 
an,  aber  aass  aas  Luaer  Luther  aie  Klöster  nisitiert, 
aas  heisst  aen  Boch  jum  öartner  machen;  aas  ist 
eine  Schanae. 

Der  Dominihaner.  3a,  Luther  ja;  roie  roeit 
ist  Caietanus  jefet  mit  ihm  oben  im  Konsistorium 
gehommen? 
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Der  mönch.  Der  päpstliche  Legat  hätte  öie 
Laus  schon  tot  geörücht,  aber  obroöhl  sie  platt  ge- 
treten ist,  lebt  sie  nöch.  Er  roill  nicht  CDiflerrufen! 
DJas  EDirö  man  mit  ihm  machen? 

Der  Dominihaner.    Ihn  ermöröen! 

Der  ITiönch.  3a,  öas  hönnte  man  roohl  tun; 
aber  er  hat  sich  schon  so  nerflucht  besamt,  öass 
aas  ganje  Deutschlanö  non  seinen  Disteln  nollsifet. 

Der  Dominihaner.    Ist  es  so? 

Der  mönch.  Rieht  einer  Don  hunflert  geht  mit 
uns.  Dieses  Luthertum  rast  roie  öer  morbus  6al- 
licus  .  .  . 

Der  Dominihaner.  DJas  9en  morbus  öallicus 
angeht  —  es  heisst,  non  Hütten  freie  um  Constantia 
Peutinger;  hast  flu  öanon  gehört? 

Der  mönch.    3a,  es  heisst  so! 

Der  Dominihaner.  Dann  roeiss  sie  natürlich 
nicht,  aass  er  angestecht  ist. 

Der  mönch.  D3ahrscheinlich  nicht!  Sonst 
roürae  sie  ihn  nicht  nehmen. 

Der  Dominihaner.  Dann  soll  sie's  erfahren! 
tlast  8u  gesehen,  aass  er  immer  in  tlanaschuhen 
herumläuft? 

Der  mönch.    3a,  coarum  tut  er  3as? 

Der  Dominihaner.  Er  hat  es  in  aie  tlänae 
behommen,  oersteht  sich.    Das  soll  sie  erfahren. 

Der  mönch.  Das  roira  sie  nicht  glauben! 
Kennst  au  aie  DJeiber  so  roenig?  HJenn  sie  lieben, 
aann  hönnen  sie  eine  ertränhte  Kafce  oöer  einen 
räuaigen  tluna  hüssen. 

Der  Dominihaner.  Dann  gehe  ich  5um  Dater 
Peutinger!    Una  jroar  sofort! 
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Der  niönch.  DJillsf  öu  nichf  erst  öle  Dispufafion 
anhören? 

Der  Dominihaner.  nein,  ich  liebe  Cheölögie 
nicht. 

Der  ITiönch.  Es  luäre  neff,  mif  jenem  öröss- 
maul  DJörte  5U  roechseln.  Ich  bin  nicht  auf  öen 
Kopf  gefallen,  öas  hannst  öu  mir  glauben. 

Der  Dominihaner.  Ich  gehe  5U  Peutlnger  unö 
hniche  Butten,  öann  magst  öu  Luther  hnlchen.  Suum 
culQue! 

Der  mönch.  Aber  beeile  ölch,  ehe  es  5U  spät 
rolrö! 

Der  Dominihaner.  Jetjt,  non  tlutfen,  sollst 
öu  einen  Pfahl  Ins  SIelsch  haben!    (eeht.) 

Der  inönch  (aiiein).    3a!  —  3a!  — 

Luther  (hommf,  in  einem  Buche  sdireibenö). 

D  e  r  m  0  n  ch  nuther  entgegen).  Brüöerchen  Augustinus . . 

Luther.    Still! 

Der  monch.    Bruöer  Dlsltatlonsobernihar  .  .  . 

Luther.    Halt's  ITIaul! 

Der  monch.  Ist  es  roahr,  öass  öu  rolöerrufen 
hast?  Dass  öu  auf  öelnen  Knleen  öle  sechs  hielnen 
Buchstaben  reooco  gesagt  hast:  „Ich  nehme  jurUch", 
roie  öer  Bauer  Dom  ITIelnelö  sagte. 

Luther.  Das  Ist  eine  Lüge,  Lügner!  —  3a, 
roer  lügt,  Ist  ein  Lügner!  Aber  öein  öesicht  hann 
nicht  lügen;  öas  Ist  eine  bespuchte  Schiefertafel,  auf 
öer  man  noch  öle  Fiamen  aller  Laster  lesen  hann,  auch 
öer  geheimsten;  Ich  habe  auch  öeln  Kloster  nlsltlert, 
so  öass  Ich  öeln  Bett,  öelnen  Tisch,  öelne  Schüssel 
unö  öelne  näpfe  henne  .  .  . 
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D6r  ITlÖnul   (oersudit  Dergebens  ?u  EDorf  ?u  hommen). 

Lufher.  .  .  .  DJenn  ich  öeine  Kehle  Disifieren 
roüröe,  so  geschähe  es  mit  einem  Kotbesen;  3u 
riechst  so  nach  Spirituosen,  öass  sich  sechs  Bauern 
berauschen  roüröen,  menn  sie  öich  auf  öen  ITlunö 
hüssten  .  .  .  öeine  Rase  ist  roie  ein  Kronsbeeren- 
pott, unä  sie  leuchtet  loie  eine  Laterne,  mit  äer  du 
Regenroürmer  suchen  Könntest  .  .  .  öeine  flugen 
sehen  roie  ßä'nsefett  aus,  unö  in  öeine  Ohren  Könnte 
man  eine  halbe  Tonne  Kichererbsen  säen;  mit  öeinen 
tlänöen,  öie  seit  Jahresfrist  öas  Elbroasser  nicht 
gesehen  haben,  magst  öu  öas  flllerheiligste  an5U- 
fassen,  unö  mit  öeiner  örechigen  Schnauze  hast  öu 
öen  nitar  öes  Berrn  gehUsst!  ...  3a,  ich  traf  öich 
einmal  am  Cotenbette  meines  Sreunöes  fllexius.  Ich 
mar  öamals  sehr  jung  unö  sehr  öumm,  beinahe 
ebenso  öumm,  mie  öu  jebt  bist.  Du  führtest  öas 
grosse  IDort,  non  einem  Ungerechten,  öer  auf  seinem 
DJege  gemaltig  einher  ging,  unö  siehe,  öann  mar 
er  öahin.  Das  mirhte  auf  mich  mie  öottes  IDort  auf 
einen  Lateinschüler;  ich  nahm  öen  Schroan?  ^mischen 
öie  Beine,  50g  öie  Ohren  an  unö  Kroch  öurch's  Loch. 
WättB  ich  aber  gemusst,  roas  ich  jefet  roeiss,  roüröe 
mein  Rüchen  niemals  öie  schroarje  Kutte  geschultert 
haben,  roüröe  ich  niemals  mit  öem  Sach  herum  ge- 
gangen sein.  DanK  jeöenfalls  für  öeine  Lehren; 
öer  flpfel  lag  neben  öer  Rute;  aber  ListigKeit  ist 
nicht  IDeisheit,  unö  öie  Betrügerei  öer  ßottlosen  ist 
nicht  Klugheit.  Der  tlünö  Kehrt  5U  seinem  flusrourf 
5urücK,  unö  ein  Hlöncli  muss  im  eigenen  Drech 
rühren!  .  .  .  IDas,  erstichst  öu,  Dieh? 
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DBF  rnöndl  (hinaus,  oonHJut^unidife gemacht,  mit gedrOmmfern 
Rüchen  und  schroan  im  Oesichf). 

Luther.    3a,  so  jüchfigt  man  Hunöe! 

(Pause,) 
SfaUPi6  (Don  derselben  Seife  mie  der  ITIönch).    QJaS  haSf 

flu  flem  niönrti  getan? 

Luther.    Habe  ich  ihn  ersticht? 

Staupife.  Ich  glaube,  ihn  hat  9er  Schlag  gerührt! 

Luther.  6ut!  So  mag  er  ungerochen  liegen 
bleiben! 

Staupife.  Hugustinus,  ich  hann  flir  nicht  meiter 
folgen! 

Luther,    nicht? 

Staupife.    Du  bist  ?u  meit  gegangen! 

Luther.    Ihr  nerlasst  mich? 

Staupife.    3a! 

Luther.  lüein  Dater  unfl  meine  ülutter  ner- 
lassen  mich,  aber  fler  Berr  nimmt  mich  auf!  —  DJas 
habe  ich  getan? 

Staupife.  Das  roeisst  flu!  —  Du  hast  flen 
Papst  Hntichrist  genannt! 

Luther.  DJenn  er  flntichrist  ist,  nenne  ich  ihn 
Antichrist! 

Staupife.  Sollen  mir  auch  flisputieren?  nein!  — 
Ich  mill  flir  nur  eins  sagen.  Du  bist  non  heute  an 
Don  fleinem  Klostergelübfle  entbunflen. 

Luther.    Ausgestrichen  also? 

Staupife.  DJenn  flu  somillst!  Hugustinus  ist 
nicht  mehr! 

Luther.  Dann  bin  ich  miefler  niartin  Luther! 
6ut!  Die  Kutte  fing  ?u  strammen  an  unfl  hinflerte 
flie  freie  Demegung  fler  Arme. 
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Staupife.    Du  geflerihsf  jefcf  ?u  fliegen? 

Lufher.  Ich  roeröe  Slügel  öer  nTörgenröte 
nehmen  unä  öahin  fliegen,  mo  die  Sonne  aufgeht! 

Staupife.    Dann  flieg' allein!  niemanö  folgt  öir! 

Luther,  niemanö?  —  Bat  also  öer  Kur- 
fürst .  .  .? 

Staupife.  3a,  öer  Kurfürst  hat  sich  Dor  fleinem 
gemaltsamen  Auftreten  jurüchge^ogen. 

Luther.  Dersagt,  er  auch?  Run  flenn!  Ihr 
seifl  nicht  länger  mein  Dorgesefeter,  flarum  roill  ich 
frei  sprechen,  jroei  IDorte!  Sür  Euren  holflen  Schüfe 
in  schlimmen  Seiten  nehmt  meinen  Danh!  Sür 
Eure  Creulosigheit  gegen  flen  Heihgen  öes  Herrn 
nehmt  meinen  Sluch! 

Staupife.  Er  flucht!  0  6ott,  er  flucht  seinem 
Sreunfle!  (meint.) 

Luther.    3a,  flas  tue  ich! 

Staupife  (geht.)  Er  flucht  seinem  Sreunfle! 
möge  öött  air  nerjeihen! 

Luter.    Das  hat  er  bereits  getan! 

Luther  (aiieino    Einsam!  .  .  .  Desto  besser! 

(eehf.)   3efet,  flu  Starher,  lebenfliger  öott,  sinfl  es 

nur  flu  unfl  ich!    Hersagst  flu  auch?    Ich  nersage 
nicht!    (eehf.) 

(D  0  n  Butten  (in  Ritterrüstung  mit  Lorbeerhran?)  unö 
Constantia  peutinger). 

Don  Butten.  Hier  ist  fler  Ort  .  .  .  hier  roill 
ich  flir  mein  Liefl  sagen  .  .  . 

Eonstantia.  Unfl  flein  öeheimnis  ...  mir 
allein! 
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Don  Butten.  Dir,  luem  sonst?  Existiert  nöch 
roer  anöers  als  öu?  Ist  öie  DJelt  anöers  als  öurch 
öich?  DJas  bin  ich  ohne  flieh?  Ich  rourfle  geboren, 
als  ich  flieh  sah,  unfl  ich  sterbe,  roenn  ich  flieh  nicht 
sehe.  —  3efet  roerfle  ich  flen  Scheiterhaufen  besteigen, 
aber  ich  roerfle  ihn  selbst  anjünflen! 

Constantia.  Du  sprichst  Rätsel!  Du  sagst, 
flass  flu  mich  liebst?  Ich  antroorte:  roillst  flu  mich 
haben!  Du  ermiflerst:  icli  mill,  aber  ich  flarf  nicht! 
DJas  ist  flas?  Du  flarfst  roegen  meines  Daters, 
roegen  meiner  ITlutter  unfl  meinetroegen,  unfl  flöch 
flarfst  flu  nicht! 

Don  Butten.  Der  HJille  fler  öötter,  hennst 
flu  flen? 

Constantia.  Der  öötter!  Ihr  fangt  an  döu 
flen  eöttern  fler  alten  Römer  5U  sprechen,  als  ner- 
ehrfet  Ihr  sie! 

Don  Butten.  Sie  sinfl  aus  fler  Oerbannung 
jurüchgehommen,  unfl  mir  ehren  sie! 

Constantia  oeutet  auf  aen  Laohoon.)  Uufl  flieses 
Bilflroerh,  flas  jefet  überall  5U  finflen  ist.  DJer  ist  flas? 

Don  Butten.  Das  Bilfliuerh  hat  Diele  Deu- 
tungen erfahren;  flie  lefcte  ist  flie:  Laohoon,  fler 
Priester  Apollos,  soll  sich  nerheiratet  haben  unfl 
flarum  Dom  öotte  getötet  morflen  sein. 

Constantia.    Dann  hat  Bpollo  nie  geliebt? 

Don  Butten.  Er  lebte  unuerheiratet,  liebte 
eine  Jungfrau,  flie  Daphne  hiess;  aber  im  lefeten 
Hugenbhch  murfle  sie  in  einen  —  Lorbeer  ner- 
roanflelt.  Constantia,  flen  Lorbeer  beham  ich,  flieh 
behomme  ich  nie! 
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Cönsfantia.  Da  ist  es  roieöer!  Sing'  aenn 
öein  öeheimnis! 

Don  ßuffen.  Singen  hann  ich  nicht,  aber  ich 
roerfle  es  sprechen,  roeil  ich  noch  sprechen  hann! 

Consfanfia.    riöch? 

Don  Buffen.  3a,  meine  Stimme  fängt  an  5U 
erlöschen,  roie  öas  Licht  meiner  Flügen,  baia  beginnt 
öie  IDan8erung  im  Dunhel,  un8  öas  Schroeigen! 

(Remitiert) : 

nm  Spessartberg, 

nm  Spessart  gen  9er  Rhön, 

Berr  HJoIhenstein, 

Berr  lUöI^ensteln  Don  Sdirön, 

Die  Burg  arn  Yuss  9es  Berges  baut. 

mit  tiass  un9  Drohn  hinab  sie  schaut. 

Dass  es  9en  Bürgern  grünten  graut; 

Die  stammeln  ein  Bebet. 

Herr  EDoIhenstein, 

Berr  HJöIhenstein  Dön  Schrön, 

er  baut  9ie  Burg, 

er  baut  sie  gen  9er  Rhön. 

Doch  auf  9es  Berges  Spifee  mohnt 

ein  ^alhe,  9en  man  hat  geschont. 

Der  Böse  ist's.  9er  oben  ttiront, 

er  haust  9ort  tief  im  Schnee. 

Herr  lUoIhenstein. 

Berr  HJoIhenstein  Don  Schrön. 

eib  acht,  gib  acht, 

es  hommt.  es  hommt  9er  ^ohn. 

Der  Jalh  ist's,  9er  bei  seinem  Hest 

Des  eises  Brüche  brechen  lässt; 

es  stürmt  herab,  es  rollt  sich  fest  — 

0.  91e  LaiDin  ist  9a! 
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Herr  njolftenstein, 

tierr  HJoIhenstein  Don  Schrön, 

Die  Burg  unä  er 

Die  schlafen  in  9er  Rhön. 

Der  Sohn  läuft  in  aer  HJelf  umher, 

Ist  nichts,  hat  nichts,  un9  roira  auch  schiuer 

Jemals  noch  etmas  lueröen  mehr  — 

Beham  heut  seinen  Lohn! 

flm  Spessartberg. 

nm  Spessart  gen  öer  Rhön. 

Die  eiche  hoch 

Um  Felsen  grünt  sie  schön. 

Da  roohnt  9ein  Dichter  an  einer  Schlucht. 

nicht  ma[5,  nicht  HJein  roira  9a  gesucht, 

6r,  9ie  Lan3in'  era3arten9,  flucht. 

Bin  selbst  eine  Ruin'! 

ConSfanfia     (rDilimm  in  dienrme  faKen.  aber  er  half  sie 

?urüch).  Du  stössf  mich  fort? 

Don  Huffen.    Ja. 

Consfantia.    ünö  9u  liebst  mich? 

Dön  Hütten.  3a!  ...  Una  jefct  müssen  mir 
uns  trennen  —  9enn,  ich,  bin,  öein,  aussäfciger  Bruaer! 

Constantia  (schreit). 

Peutinger  (hommt).    Ritter  Ulrich  non  Hütten! 

Don  Hütten.    3a. 

Peutinger.  Unser  gnäaiger  Kaiser  una  Herr 
hat  Euch  Schmert  una  Sporen  nerliehen,  aber  man 
hat  flnlass  ju  glauben,  aass  Ihr  heln  Rittersmann 
seia  una  Dör  allem  nicht  aer  Derteiaiger  aer  Unschuia. 

Don  Hütten.  Beflechst  au  meinen  Schiia, 
Bürger!    Pass  auf! 

Peutinger.    Sprichst  au  in  aem  Con,  Lana- 
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Streicher!  —  Cönsfanfia,  öieser  mann  ist  öeiner 
nicht  cDüraig. 

Cönstantia.  6r  ist  meiner  roüröig  unö  er 
ist  ein  Rittersmann! 

Peutinger.    Dann  roeisst  9u  nicht? 

Constantia.  Doch,  ich  roeiss,  aass  er  mit 
einer  töaiichen  Kranhheit  geschlagen  ist,  una  aarum 
haben  mir  jefet  Hbschiea  fürs  Leben  genommen! 

Peutinger.  non  Hütten!  Derjeiht  mir!  Eure 
ßana! 

Don  Butten,  nicht  meine  tlana,  ich  hann  nicht; 
aoch  aas  tlerj,  aenn  aas  ist  noch  rein! 

Constantia.    Ulrich! 

Don  Butten.    Constantia! 

Constantia.  Lebroohl!  ITIein  eroig  geliebter 
Sreuna! 

Don  flutten,  bebroohl!  Rleine  eroig  geliebte 
Sreunain! 

(6eht.) 

Peutinger.  Dein  Liebesmärchen,  Kina,  mar 
hur?! 

Constantia.  HJie  aie  Sreuae.  Der  Kummer, 
aer  aauert. 

Peutinger.    ü,  aass  er's  tät^, 

(Sie  gehen  aem  Ausgange  ju.    Peutinger  bleibt,  Constantia  geht), 

Harlstaat  (hommt:5upeutinger.)  Luther  ist  geflohen! 
Peutinger.    Ist  er  geflohen? 
Harlstaat.  Er  hat  heimlich  aie  Staat  nerlassen! 
Peutinger.    Dann  ist  alles  nerloren!  DJarum 
musste  er  sein  eigenes  IDerh  ?erstören? 

Karlstaat.  3e6t  roeraen  roir  anaeren  anfangen! 
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Peufinger. 
Karlsfaöf. 
EDorden! 

Peutinger. 
Harlsfaöf. 


Isf  Karlsfaöt  ein  solcher  ITIann? 
nichf  immer  geroesen,  aber  ge- 


6ibf  es  noch  mehr  solche? 
DJir  sinö  Legion!    Unö  iefet  gehe 
ich  nach  Leipjig,  um  mif  £ch  5u  öispufieren!    Dann 
roeröen  mir  efiuas  neues  sehen! 

Peutinger.    Lasst  es  uns  aenn  sehen! 


5ehntes  Bil9. 
Dr.  Johannes'  Laböraforium  in  Leipjig. 

Dr.  JühflnnGS  is\bt  an  einem  nsdie  unö  spricht  mir  Jemana 
(9er  nithf  }U  sehen  ist)  in  einem  Simmer  rechts  im  Binfergrunöe,  öessen 
Cor  offen  steht.  ITIonöschein  fällt  in  Dr.  Johannes'  Simmer,  öas  anöere 
Simmer  ist  9urch  Lampe  un9  Schmeljofen  erleuchtet), 

Dr.  Johannes,    nnfcöorte!    njas  siehst  9u? 

Die  Stimme.  Ich  sehe  eine  roeisse  Rose  un9 
einen  roten  naier. 

Dr.  Johannes.  Das  ist  aas  Reich  aer  materie 
una  aes  ßeistes. 

Die  Stimme.  IDer  ist  aer  Herrscher  aer 
ITlaterie? 

Dr.  Johannes.    Das  ist  aer  IDaibiing! 

Die  Stimme.  DJer  ist  aer  Herrscher  aes  ßeistes? 

Dr.  Johannes.  Das  ist  aer  DJelfe!  —  DJas 
siehst  au  jefet? 

Die  Stimme.  Die  Rose  una  aer  naier  kämpfen! 

Dr.  Johannes.    IDer  siegt? 

Die  Stimme.  Keiner!  Sie  scheinen  gleich 
starh  5U  sein! 

Dr.  Johannes.    DJas  siehst  au  jefet? 

Die  Stimme.  Die  roeisse  Rose  gebiert  eine 
rote!    Jefet  hämpfen  aie  Rosen. 

Dr.  Johannes.    DJer  siegt? 

Die  Stimme.    Die  rote  Rose! 
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Dr.  Johannes.  Das  ist  Lanhaster  bei  Bös- 
morfh!    Das  ist  Heinrich! 

Die  Sfimme.    Darf  Ich  fragen? 

Dr.  Johannes.    Srage! 

Die  Sfimme.    DJas  mar  im  Anfang? 

Dr.  Johannes.  Fllles!  Alles  Isf  alles  unö  In 
allem!    Alles  ölent  allem  -  Hör  auf! 

(es  hlopff  an  eine  Cur  linhs). 

Dr.  Johannes.    Herein! 

Karlsfa3f  (hommo. 

Dr.  Johannes.  Du  hast  gebeten,  mich  be- 
suchen 5U  aiirfen  mie  nicoöemus  in  öer  flacht. 
nJillhommen  —  DJas  suchst  9u? 

Karlstaat.    Ich  mill  aie  5uhunft  missen. 

Dr.  Johannes.  Die  hannst  au  aus  aer  Jebt- 
5eit  berechnen,  menn  au  nämhch  rechnen  hannst. 
mit  arei  Behannten  8ie  unbehannte  nierte  suchen, 
aas  ist  leicht. 

Karlstaat.  Ihr  habt  unsere  Disputationen 
hier  In  Leipzig  nerfolgt? 

Dr.  Johannes.  Ich  habe  Euch  siebzehn  Cage 
lang  angehört  .  .  . 

Karlstaat.    DJer  hat  gesiegt,  mas  meint  Ihr? 

Dr.  Johannes.  Keiner!  Ihr  maret  alle  beiae 
gleich  schlau;  aarum  sagen  aie  Papisten,  sie  hätten 
gesiegt;  una  aarum  sagen  aie  Lutheraner,  sie 
hätten  gesiegt. 

Karlstaat.  Ist  6ott  aenn  mit  uns,  oaer  Ist  er 
gegen  uns? 

Dr.  Johannes.     Hier  gerecht  Ist,  Ist  meaer 
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mit  nöch  gegen;  öie  öerechtigheit  muss  unpar- 
teiisch sein. 

Karisfaflf.  Baben  öie  Papisten  überhaupt 
ein  Recht? 

Dr.  Johannes.  3a,  geroiss!  DJie  öie  DJelt- 
lichen  einen  Kaiser  haben,  so  haben  öie  öeistiichen 
einen  Papst;  una  öas  geistliche  Interesse  müsste 
9öch  Dörgehen. 

Karlstaat.  Aber  aie  roeltliche  macht  aes 
Papstes  .  .  .? 

Dr.  Johannes.  DJas  ist  aas  für  eine  macht? 
Der  Erjbischof  Dön  Rom  hat  sein  Stift  oaer  seine 
Pfrünae  iiiie  aie  anaeren  Bischöfe,  aarüber  braucht 
man  heine  IDörte  ju  nerlieren.  Una  Leös  X.  macht 
roar  nicht  so  gross,  aass  er  nicht  bei  Ranenna 
gefangen  genommen  murae! 

Karlstaat.  Es  reut  mich,  aass  ich  mit  Euch 
gesprochen  habe! 

Dr.  Johannes.  Das  sagte  Luther  auch,  als 
ich  ihm  Buss'  Schriften  gab,  una  jefet  steht  er  auf 
aem  Katheaer  una  nennt  sich  Bussit!  —  Uebrigens 
Ihr  habt  jet3t  recht  behommen!  Te^el  ist  ja  ab- 
gesebt,  una  aer  flblasshanael  nerboten.  Der  päpst- 
liche Kammerherr  miltifc,  Luthers  schlimmster  Seina, 
ist  berausclit  im  Rhein  ertrunken.  Siehst  au  nicht, 
aass  es  öerechtigheit  in  aer  HJeh  gibt! 

Karlstaat,   über  Luther  ist  in  aen  Bann  getan! 

Dr.  Johannes.  ÜJastutaas?  Riemana  roagt 
ihn  anzurühren!  maximilian,  aer  oersagte,  starb 
im  rechten  Bugenbüch.  Ulira  Luther  aa  nicht  Don 
aer  öorsehung  unterstüfet?    Una  jefet  ist  Luthers 
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Sreuna,  öer  Kurfürst,  ReichsDerröGser.  DJas  hiagf 
Ihr  3enn? 

Karlsfaöt.  Ich  roünschfe,  ich  töäre  nie  her- 
gehommen. 

Dr.  Johannes,  flntoörfe  mir,  roiflerleg  mich, 
roenn  ich  unrecht  habe!  Du  Kannst  nicht,  una 
aarum  bist  au  mütena! 

Karlstaat.    DJas  mira  iefet  folgen? 

Dr.  Johannes,  meinst  au,  ich  bin  ein 
Sauberer,  roie  aie  Leute  üon  aer  öasse  glauben?  . . . 
Ich  bin  nur  ein  Rechner! 

Karlstaat.  Könnt  Ihr  aenn  berechnen,  mer 
Kaiser  mira? 

Dr.  Johannes.  Karl  aer  SUnfte  natürlich!  — 
njeil  aer  Kurfürst  non  Sachsen  nerMchtet  hat,  una 
meil  Karl  somohl  oom  Kurfürsten  norgeschlagen  ist, 
roie  meil  er  aas  6oia  aer  neuen  DJelt  besifet,  um 
aie  Stimmen  5U  häufen!  .  .  . 

Karlstaat.    Das  glaube  ich  nicht! 

Dr.  Johannes.    Du  bist  auf  Luther  neiaisch! 

Karlstaat.    Ich? 

Dr.  Johannes,  öeh  in  Srieaen!  Sei  aer 
Freuna  aeines  Sreunaes  una  rühre  nicht  mit  plumpen 
Bänaen  an  sein  öeschich,  aas  au  nicht  nerstehst. 

Karlstaat.    Luther  hat  nersagt. 

Dr.  Johannes.  Das  lügst  au!  Er  floh  Dor 
aer  Uebermacht,  um  Truppen  5U  neuem  Hngriff  ju 
sammeln!  öeh  nach  DJittenberg  jurüch,  so  mirsf 
au  ihn  im  Seuer  sehen,  mo  es  am  heissesten  ist; 
mie  ers  hier  in  Leipjig  mar,  als  au  aich  non  Dohtor 
Ech  schlagen  hessest!  ...  öeh  nach  lüittenberg, 
aort  treffen  mir  uns  alle!    öeh! 
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Harlsfaflf.  Ich  ruerfle  gehen,  aber  meine 
eigenen  HJege! 

Dr.  Johannes.  Eigene  DJege,  anäerer  Huf- 
träge! 

Karlstaöf.    Seifl  Ihr  Papist? 

Dr.  Johannes.  Ich  roeiss  nicht,  roas  9as 
Ist!  —  Ich  bin  ein  3uschauer,  fler  seine  Dernunft 
behäh,  roenn  anflere  sie  nerheren;  ich  bin  nichts 
Dön  aem,  roas  9u  glaubst,  un9  flu  finflest  heinen 
Flamen  für  mich,  fler  passt!  Alles  mas  Ihr  sagt, 
ist  leerer  Schall;  unfl  flie  IDege,  flie  Ihr  geht,  führen 
nicht  flörthin,  möhin  Ihr  glaubt!  Der,  fler  ist,  mar 
unfl  unfl  sein  mirfl,  lächeh  über  Euch,  aber  er 
benubt  Euch.  ITierht  Euch  fliese  DJörte!  Flicht 
Luther,  nicht  5mingii,  nicht  Caloin  mirfl  flen  Papst 
schlagen;  fler  Kaiser  mirfl  es  tun;  Kaiser  Karl  fler 
Sünfte!  Unfl  menn  flas  geschehen  ist,  mirfl  Luther 
5um  Papst  Don  Rom  ausgerufen  merflen! 

Karlstaflt.    Jebt  gehe  ich  bestimmt. 

Dr.    Johannes    (fährt  im  schreiben  foif). 

Dorhang. 


elftes  Biia. 
In  OJitfenberg  Dorm  eisferför. 

(Redifs  9as  eisferfor;   linhs  ein  Eölrfshaus  mit  einem  Cisfh  öaoor.    Hm 

Tische  sißen:  Don  ttuffen,  Cranncli,  flmsöörff,  Sdiurff,  IHelandifhön  un3 

mehrere  Dohfören. 

6in  hleines  Barad^enfheafer  ist  im  tlintergrunöe  aufgeschlagen.) 

Dön  Buffen.  nun  sina  roir  röieöer  Dersammelt! 

Cranach.  Bruaer  ITIarfin  laaef  }u  neuem  Schau- 
spiel. 

flmsaörff.    Ist  es  aa  oben? 

Cranach.  Ich  roeiss  nicht,  ob  es  ju  einem 
ITachspiel  hommen  mira.  Fiber  Dolh  hat  martin 
Luther  immer,  roenn  er  nur  aie  Trommel  rührt! 

Don  Butten.  Aber  roo  ist  Karlstaat,  ITIartins 
jEöeites  Ich? 

melanchthon.  flnareas  soll  8raussen  auf 
aem  Lanae  sein  una  preaigen. 

Cranach.    Una  Sachs?    Bans  Sachs? 

Don  Hütten.  Er  ist  mohl  juhause  un3  schreibt 
Lieaer  auf  aen  neuen  Kaiser! 

Cranach.  3a,  aer  Kaiser!  neunzehn  Jahre; 
jebt  hommt  aas  neue!  —  Beil,  glüchlich  lebe  Kaiser 
Karl  aer  fünfte! 

nile.  Heil,  glüchlich  lebe  Kaiser  Karl  aer  Sünftel 

Don  Hütten.  Silentium!  Das  Schauspiel 
beginnt ! 
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Das  Schauspiel. 

Der  Schuhmadier  (hommn. 

Die  Höcfiin.  Berr  Domherr!  Der  Sdiuhmacher 
ist  da. 

Der  Chörherr,  flh,  bene  Deneritis,  ITleisfer 
Hans! 

Der  Schuhmacher.    Deö  grafias. 

Der  Chörherr.  [Das!  Ihr  hömmt  mi(  meinen 
Pantoffeln? 

Der  Schuhmacher.  3a,  ich  glaubte,  Ihr  märet 
bereits  in  öie  Kirche  gegangen. 

Der  Chorherr,  nein,  ich  mar  hinten  im  öarten- 
hause  una  habe  geöröschen. 

Der  Schuhmacher,    ßabt  Ihr  geöröschen? 

Der  Chörherr.  3a,  ich  habe  meine  tloras 
heruntergeplärrt,  unö  meiner  Flachtigall  ju  essen 
gegeben. 

Der  Schuhmacher.  IDas  habt  Ihr  für  eine 
riachtigall,  Berr?    Singt  sie  nöch? 

Der  Chorherr,    nein,  es  ist  ju  spät  im  3ahr. 

Der  Schuhmacher.  Ich  roeiss  non  einem 
Schuhmacher,  öer  besifet  eine  nachtigall,  öie  eben 
angefangen  hat  ju  singen. 

Der  Chorherr.  Der  Teufel  hole  öen  Schuh- 
macher unö  seine  nachtigall.  IlJie  hat  er  nicht  öem 
heiligen  Dater,  öen  heiligen  Dätern  unö  uns  roür- 
öigen  Herren  nigesefet. 

Der  Schuhmacher.  Ei,  nein!  Er  hat  nur 
Eurem  Bauch  unö  Eurem  Beutel  nigesefet. 

Der  Chorherr.     Es  läutet  im  Chor.     Höchin, 
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lang  öen  Roch  her!  ßehef  in  Srieöen,  ITleisfer,  unö 
lasst  es  guf  sein! 

Der  Schuhmacher.    Hmen!    (eeho. 

Der  Chörherr.  Ich  glaube,  öer  Teufel  ist  in 
öen  Schuhmacher  gefahren,  er  soll  heine  Arbeit 
mehr  behommen,  sönäern  Bans  3öbel  söII  sie 
haben,  öer  hat  heine  Lufherei  unö  Keßerei  Dör!  — 
Jefef,  Köchin,  mussf  öu  auf  öen  IHarhl  gehen !  Häuf 
mir  einen  KrammefsDogel,  ööer  ein  Dufeenö,  öer 
Berr  Kaplan  hommf  mit  einigen  Sreunöen  5um 
Banhett.  Trag  öie  Bibel  aus  öem  Esssaal  heraus, 
unö  sieh  nach,  öass  EDürfel  unö  Brettsteine  auf  öem 
Cische  sinö;  nergiss  nicht  ein  neues  Spiel  Karten 
ööer  jnjei. 

(Der  öorhang  fflllf.) 

Dön  Hüften.  Die  Stimme  ist  öie  Jahöbs,  aber 
öie  Bänöe  sinö  öie  Bansens!    Bans  Sachs! 

nile.    Saclis!    Sachs  heraus!    Der  Derfasser! 

Sachs   (hommf). 

nile.    Beil!    Bans  Sachs! 

Sachs.    Danhe,  gute  Sreunöe! 

Cranach.  Sängerhrieg!  döu  flutten  unö  Sachs! 

Dön  Butten,  Es  sei!  ~  tlans  ist  hönhurren?- 
fähig!  Ich  nehme  öie  Herausföröerung  an!  —  Hier 
beginnt? 

Cranach.    Sachs  beginnt! 

Sachs.  5u  grosse  Ehre;  am  selben  Cag  singen 
mie  Ulrich  döu  Butten;  Diel  grössere,  mit  ihm  roett- 
eifern.    über  öer  Stoff,  gute  Berren. 
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Cranach.     Es   gibt  nur  einen  Sfoff   hier  in 
DJittenberg!  ...  Das  ist  ITIartin  Luther! 
nile.    eut!    martin  Luther. 

Sachs   (rejifierf): 

mach  auf,  du  Dolh,  der  Cag  beginnt. 

Die  nacht  9er  Schatten  langsam  schroinö't; 

Ich  hör'  'ne  seltsam'  HachtigaK, 

Die  singet  in  9em  grünen  Sal; 

Im  niesten  geht  5U  Cal  9ie  nacht, 

In  Ost  9as  Tageslicht  entfacht 

Der  mörgenröte  rote  eiut. 

Die  auf  9er  ÜJang  9er  lUoIhe  ruht  — 

Die  Sonne  sieht  man  lustig  blinhen. 

Des  nTon9es  Scheibe  jefet  oerbleicht. 

Der  nur  ein  Irrlicht  mar  Dielleicht  -- 

5u  pfüfcen  gingen  9a  9ie  Schafe  trinhen 

lln9  liefen  bang  umher  rings  auf  9er  ßei9e, 

Denn  sie  nerlor'n  9en  Hirten  ihrer  n3ei9e. 

nile.    BraDö,  Sachs!    Ulrich  non  Hütten! 

Don  Hütten: 

roie  lange  millst  9u,  schläfern9er  n3in9  aus  Sü9, 

Im  Tale  roeilen  un9  unsre  niänner  5ähmen  ? 

nus  nJelschlan9  hamst  9u  un9  hostet  uns  Ban9  un9  ölie9. 

Dann  aber  als  Qualmai9  9u  roolltest  9ie  Hlannshraft  nehmen. 

Da  9unhelt's  in  nor9;  aus  Chüring  un9  Sachsenlang 

erhebt  sich  ein  Ruf;  9as  mächtige  nor9gemitter 

es  häuft  eemurmel,  braust  Don  Lan9  5U  Stran9, 

öerbricht  9ie  Dörfer  ung  schlägt  gie  Stägt'  in  Splitter. 

Den  faulen  flpfel  man  schüttelt  nom  Baume  leicht, 

Der  frische  sifet  fest,  so  sagen  gie  Lieger! 

Ung  hat  ger  norg  sein  säubernges  OJerh  erreicht, 

Begrüsst  man  gen  neuen  Tag  ung  atmet  roie9er. 

Der  Dominihaner  (frlft  auf  «ans  Sa(tis  ?u  una  unfer- 

bricht  Don  tiuften).   Bist  3u  es,  aer  öen  Kasten  8a  hat? 
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Sachs.    3a,  öas  isf  meiner! 

Der  Dominihaner.  nimm  ihn  fort!  Er  sfehf 
auf  aem  Bööen  8es  Klosters!  Uebrigens!  Schuh- 
macher, bleib  bei  Seinem  Leisten! 

Sachs  (}eigf  aufs  cheafer.)  Das  ist  mein  Leisten. 
DJö  ist  aeiner? 

Der  Döminihaner.  Du  spielst  Schmiere,  mein 
Sreunö! 

Sachs.  Solches  Le9er  muss  solche  Schmiere 
haben. 

Don  Butten.  3agt  9en  IKönch  fort!  Es  ist 
Dohtor  Echs  Sehretär. 

nile.    Dohtor  Echs! 

Don  tlutten.  Der  mit  öer  Bannbulle  non 
Rom  ham!  ...  Hör  mal,  IHönch!  Habe  ich  flieh 
nicht  einmal  }u  einem  Senster  hinausgeroorfen? 
Huf  9em  Schlosse  Ebernburg  bei  Sran?  non 
Sichingen? 

Der  Döminihaner.    Das  ist  eine  Lüge! 

Don  Hütten.  Dann  hann  man  flarauf  schmoren, 
öass  es  HJahrheit  ist! 

StUflenten  »on  Leonhara  Kaiser  angeführf,  alle  ßol5  un8 
Reisigbünöel  tragenö,  öie  sie  auf  einen  Baufen  roerfen). 

Der  Döminihaner.  DJas  soll  hier  nor  sich 
gehen?  Das  ist  fler  Bo8en  fles  Klosters;  ich 
uerbiete  allen  Unfug! 

Don  Butten.  Stuöenten!  Derulht  flen  mönch! 
Es  ist  Dohtor  Echs  Sehretär! 

Die  Studenten  (ausser  Kaiser  bilden  einen  Kreis  um  den 
Döminihaner  un9  gröhlen): 
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Döhtor  ed?.  ecft,  6*, 
Bisr  ein  eecft,  öec!^,  öecft, 
Tinfe  (ecft,  lecft,    lecft! 
Krlegf  'nen  Srtirech,  Dohför  ech, 
yälir  In'n  Drech,  Dohfor  6*, 
Siege  me*.  mech,  mecft! 
DoMor  Kech! 

LBOnhflrä   K0iS6r    (stedit  den  StfieUerhaufen   in  Brand). 

S(Ud6nf6n  (hommen  mit  ^onanfen,  die  auf  den  Stheiferhaufen 
gelegf  merdcn). 

Don  tluffen.    IDas  madif  Ihr  öört? 

Leonharö  Kaiser.  Hoc  esf  corpus  —  iuris 
canonici!  Dies  sinä  öie  päpstlichen  Dehrefalen. 
eraflanen,  Clemenflnen,  Islöoren  unfl  Exfraoaganfen, 
iDODon  minöesfens  die  tlälffe  gefälscht  Ist.  Das 
sinö  9le  Ketten,  mit  denen  Rom  öermanlen  gebunden 
hat  seit  Heros  und  Claudius'  Tagen. 

Don  Butten.    DJer  seid  Ihr? 

Leonhard  Kaiser.  Ich  bin  nichts,  aber  ich 
helsse  Leonhard  Kaiser  und  roerde  Dohtor  Luthers 
jüngster  Sreund  genannt;  das  ist  mein  ehrentitel. 

DerDomlnihaner.  tlelligtumschändung!  Löscht 
das  Seuer! 

Leonhard  Kaiser,  nein,  du,  es  Ist  das  Seuer, 
das  nie  erlischt.    Kennst  du  das? 

Die  Studenten  (grömen): 

Brat  'ne  öans,  hast  'ne  Sans! 
Schind  sie  bloss,  gibfs  nicht  Sauce, 
Brat  sie  hol,  gehts  öir  roohl! 
(t\m  roohi! 

Brat  'nen  Schroan,  luira's  Satan! 
Satan  los  geraten  — 
Das  ist  sdilecht,  ist  flas  redit? 
(Riie)    Recht! 
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Leönharö  Kaiser.    Der  ITleisfer  is(  M 

n  I  [  e.      Luther  hOmmt !      (Sie  erheben  sich). 

Der  Dominihaner  (fneno. 

bUfner  (mU  Der  Bannbulle  in  der  Bernd;  hiopff  im  Dorbeigchen 
beonhard  Kaiser  auf  die  üdisei). 

nile.    Heil,  RTeister! 

Luther  (minbf  schroeigen.)  IDeil  öu  fleu  Heiligen 
9es  Herrn  betrübt  hast,  so  betrübe  öich  un9  nerjehre 
flieh  flas  eroige  Seuer! 

Dr.  Johannes.    FImen! 

nile.    nmen! 

Cranach.  Komm  unfl  seb  flieh  ju  fleinen 
Sreunflen! 

Luther,  noch  nicht;  es  ist  5U  früh  5um 
Ruhen.  —  Doch  roo  ist  Karlstaflt? 

Hmsflorff.    6r  ist  auf  eigene  Saust  flraussen. 

Luther.    3uflas  Ischariot! 

Leonharfl  Kaiser  (autKnieen).  nehmt  mich 
flafür  auf,  JTIeister  .  .  . 

Luther.  Still,  Lästerer,  ich  bin  nur  ßesell  nocli 
aber  ich  roill  flieh  auf  flein  gutes  öesicht  hin  nehmen, 
unfl  flu  sollst  mir  ein  Heijer  fles  Herrn  roerflen! . . . 
Doch  roarum  hommst  flu  ?u  mir,  Jüngling? 

Leonharfl  Kaiser.  Darum  ...  unfl  flarum, 
aber  am  meisten  roeil  flu  einem  Seinfle  nerjeihen 
Kannst. 

Luther.  Ich  Derselbe  niemals  einem  Seinfle  — 
benor  icli  ihm  nielit  Firme  unfl  Beine  gebrochen  habe. 

Leonharfl  Kaiser.  Höret,  eflie  unfl  gelehrte 
Herren!  Als  Cejel,  fler  FIblasshrämer,  abgesefct 
mar  unfl  roegen  Diebstahls  mit  öefängnis  beflroht 
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CDuröe,  9a  schrieb  Dohfor  Luther  ihm  unfl  frostete 
ihn  .  .  . 

Luther.  6s  ist  ja  auch  schaöe  um  aen  Satan, 
una  mir  sina  Böch  Uienschen  —  lebt  muss  ich  gehen. 

Don  tlutten.    IDöhin  gehst  au? 

Luther.  Quo  oaais?  Ich  gehe,  um  gehreujigt 
ju  roeraen! 

eranach.    IDö? 

Luther.  Ich  söII  Dör  aen  Kaiser  auf  aen 
Reichstag  5U  IDörms  berufen  roeraen. 

Dön  tlutten.    6eh  nicht  aahin! 

Luther.  Bist  au  auch  in  IDörms  gemesen? 
Im  Klöster  marst  au! 

Dön  tlutten.  nein,  aber  ich  henne  aen  Kaiser! 
Er  hat  einen  Papst  unter  seinem  mantel. 

Luther.  Dann  schlage  ich  jmei  Xliegen  mit 
einer  Klappe!  —  der  begleitet  mich? 

flmsaörff  una  Schürft.    DJir! 

Luther,  flmsaorff!  Schürft!  Das  sina  gute 
Flamen! 

Don  tlutten.  IDenn  au  nach  IDörms  gehst, 
begleite  ich  aich  nicht,  aber  ich  hömme  mit  meinen 
Dierhunaert  Reitern  nach,  aie  ich  gesammelt  habe! 

Luther.  Stech  aein  Schroert  in  aie  Scheiae, 
Ulrich,  una  schlag  aich  mit  aerSeaer!  Die  Klaffen 
aes  ßeistes,  aas  sina  unsere!  Rur  aes  ßeistes! 
Du  roeisst:  8ie  roeltliche  ITlacht  ist  es,  aie  mir 
behämpfen. 

Sachs.  Darf  ich  Euch  aie  ßana  arüchen,  marfin? 

Luther.  Das  aarfst  au,  ßans!  Una  lass  aie 
3ugena  rasen;  aber  Ihr  cööllt  aöch  nicht,  aass  ich 
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auf  3en  Strassen  schreie  un3  in  öieser  Crachf  mit 
aen  Beinen  strample.  Später!  Später!  3efet  gehe 
ich  5U  meinen  Theologen,  unö  Ihr  liebt  Cheologie 
nicht!  —  Lebt  möhl  alsö:  Lucas,  Ulrich,  Bans, 
Philipp,  lebt  alle  mohl!    iöehn. 

Alle  (rainhen  mif  öGH  ßänaen.)    Lebt  lüöhl,  ITleister! 

Luther.  Sieh  nach  aem  Jener,  Leonhar3!  — 
Una  Philipp  rHelanchthon  muss  nach  Bause  una 
schreiben!  — 


öiiiölffes  Biia. 

Das  lIJarfe?immer  Dorm  Rafhaussaal 
in  HJorms. 

(bandshnechte  und  Bediente  an  der  Cur  des  Binfergrundes.    Luther  steht 

am  Fenster  rechts  und  hehrt  dem  3immer  den  Rüchen  ?u,    üor  Ihm  ein 

Kamin  mit  dem  Laohoon  auf  dem  ITIantel), 

Erster  Lanöshnechf.  Der  manch  sieht  nicht 
gefährlich  ous. 

5cDeiter  LanflsKnecht.  man  Kann  ja  Re- 
liquien Dön  ihm  sammeln  .  .  . 

Erster  Lanflshnecht.  Er  gleicht  einem 
Hnochensammler,  fler  sich  selbst  auf  Kehricht- 
haufen zusammengelesen  hat! 

Die  Beöienten  oactien  laut). 

öroeiter  Lanflshnecht.  Unfl  floch  trinht  er 
so  entsefelich  .  .  .  nach  fler  Derbrennung  fler 
Bannbulle  sefete  er  sich  mit  Schuhmachern  unfl 
Schneiflern  ju  Tisch,  um  ju  saufen! 

Erster  Lanflshnecht.     ßast  flu's  gesehen? 

5roeiter  Lanflshnecht.  nein,  aber  ich  hörte 
es  —  erzählen. 

Erster  Lanflshnecht.  Jefct  merflen  sie  ihm 
schönes  Rüchgraf  brechen! 

DerßerOlfl      (herein;  ?u  den  Landshnechten).       Ist     flaS 

der  König  der  Juden? 
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erster  Lanöshnechf.  Das  isf  öer  Kaiser 
aer  Kaiser! 

Der  Berolö  (5uLuther.)    Dreh  flieh  um,  IHönch! 

Luther  (unberoeglidi). 

Der  Berolfl.  Dreh  flieh  um,  mönch,  flamit  ich 
sehe,  ob  flu  einem  in  flie  Hugen  sehen  hannsf. 

Luther  Orehr  sich  um  una  fixierf  8en  ßerolö). 

Der  Herölfl  iüeman  Er  sieht  aus  roie  fler 
Ceufei  selbst!  .  .  .  DJenn  aber  fler  päpstliche  Legat 
nieanfler  eintritt,  flann  mirfst  flu  flieh  auf  flie  Knie! 

Luther.    Ilein,  flas  tue  ich  nicht! 

Der  Herölfl.  Dann  roerflen  flie  Lanflshnechte 
flieh  auf  flein  Hngesieht  nieflermerfen! 

Luther.  Hueh  flas  nicht;  flenn  ich  bin  auf 
haiserliches  ßeleit  gehommen  unfl  bin  oom  Kaiser 
gerufen,  nicht  nom  Papst. 

Der  tlerolfl.  Johann  tluss  ham  auch  auf 
öeleit  naeli  Konstan?,  aber  söiuöhl  er  roie  flas  Geleit 
gingen  in  Rauch  auf.  Das  ßeleit  bekommt  man 
aus  önafle  unfl  nicht  aus  Oerflienst  —  nicht  roahr?  — 
unfl  flie  önafle  hann  nerroirM  roerflen  —  nicht  mahr? 
ölaubst  flu,  ich  hätte  Luther  nicht  gelesen? 

Luther  (schroeigO. 

Der  Berolfl.    DJeiter! 

Erster  Lanflshnecht.  Bier  sinfl  Leute,  flie 
sieh  flen  mönch  ansehen  roollen;  flürfen  Sie  flas? 

Der  tlerolfl.  3a,  sehr  gern  Sie  hönnen  ihm 
ins  öesicht  spuchen,  menn  sie  moKen!  Lass  sie  ein! 

UOlh    (in  öer  Tür;  Kichert  un3  ?eigf  mlf  9en  Fingern). 

Der  Berolfl.  Tretet  näher,  gute  Leute,  unfl 
seht  euch  flen  Bären  an.    3a,  so  nennt  er  sich 
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selbst,  roenn  er  schreibt.  So  schreibt  er,  fler  ööttes- 
mann:  „Immer  roeröet  Ihr  Luther  als  einen  Bären 
auf  Eurem  IDege  unö  als  einen  Löroen  auf  Euren 
Pfaäen  finöen.  Don  allen  Seiten  roirö  er  über  Euch 
stürjen  unö  Euch  heine  Ruhe  lassen,  bis  er  Eure 
Eisenschaöel  zerschmettert  unö  Eure  Kupferstirnen 
in  Staub  Deriuanflelt  hat."    Er  ist  lustig,  roas? 

Das  Dölh  (lartia 

3röeiter  Lanöhnecht.  Der  Rotar  9es  fln- 
gehlagten,  Dr.  tlieronumus  Schürft,  bittet  herein- 
hömmen  5U  öürfen! 

Der  ßeroia.  Schürft?  Das  ist  ein  schöner 
name  für  einen  mönchs-riötar!  tass  öen  Bären- 
führer herein. 

SchUrff  (herein,  auf  hufiier  ju). 
Das   Dölh   (}iehf  ab). 

Schürft,    nun,  ITlartin,  mo  bist  öu  jefet? 

Luther.  In  öer  Schlangengrube!  —  über  wü 
bist  öu,  wo  ist  unsere  Sache,  mo  ist  Gott  im 
Bimmel? 

Schürft,  niartin,  ich  nerlasse  öich  nicht, 
obgleich  unsere  Sache  5um  Derjmeifeln  steht. 

Luther.    So,  öu  nerlässt  mich  jefet?    6ut! 

Schürft,    nein,  sage  ich! 

Luther.  DJarum  steht  öie  Sache  zum  Der- 
jroeifeln? 

Schürft.  DJeil  öer  Sreunö  öer  Sache,  aber 
öein  Seinö,  tlerjog  öeorg  non  Sachsen,  alles  Pulner 
für  öich  nerschössen  hat! 

Luther.    DJas  ist  öas? 

Schürft,     nach  Eröffnung    öes   Reichstages 
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frug  Henog  öeörg  alle  Klagen  fler  öeufschen  nafion 
gegen  Rom  nor,  enfblössfe  9as  ganje  £len9  —  ja, 
un9  auf  eine  flrf,  aie  8en  Beifall  3er  Sürsfen  unö 
auch  9es  Kaisers  fan9. 

Lufher.    Dann  bin  Ich  überflüssig! 

Schurff.  Hlarfe  ein  cöenig!  Darauf  bat  9er 
Berjog  um  Einberufung  eines  Kirchentages;  ein 
Dorschlag,  9er  in  9ie  Einsefeung  einer  Kommission 
9urch  9en  Reichstag  ausmün9efe. 

Lufher.    DJas  sagte  er  9enn  Don  mir? 

Schurff.  nichts  —  9ein  Rame  mur9e  nicht 
genannt. 

Luther,  flusgestrlchen?  IDas  soll  ich  9ann  hier? 

Schurff.  Du  sollst  nur  für  9eine  Lehren 
stehen  o9er  mi9errufen! 

Luther.  Soll  ich  rol9errufen?  Der  Kaiser 
mollte  mich  9och  hören? 

Schurff.    3a,  er  mollte  91ch  ml9errufen  hören! 

Luther.    Das  rolr9  er  9en  Ceufel  nicht! 

Schurff.    martln! 

Luther.    Un9  menn  Ich  nicht  n)19errufe? 

Schurff  (schroeigf). 

Luther.    So  bricht  er  9as  ßelelt? 

Schurff  (sdiroGigf). 

Luther.  Iln9  9ann  mer9e  Ich  9as  Sühneopfer! 
6ut!  —  Jefet  Ist  91e  Sache  hiar,  un9  Ich  liebe 
Klarheit  un9  Ür9nung  In  allen  Dingen!  DJenn  Ich 
etmas  besässe,  cDür9en  rolr  9as  Testament  aufsefcen, 
un9  9ann  nach  einer  Lelchenmäscherln  schichen  ? 

Schurff.  martln!  üerlass  unsere  grosse 
Sache  nicht  .  .  . 

Luther.    DJenn  6ott  sie  nerlässt,   9ann  Ist 
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sie  jum  Ceufel,  unö  öenn  gehe  ich  mit  öem  Köpf 
Döran  ins  Ssuer  hinein.  ÜJarum  söü  ich  ihn  oer- 
tßiäigen,  töenn  er  mich  nicht  nerteiöigen  roill? 

Schürft,  martin!  Du  fällst  bei  öer  ersten 
Prüfung!    3a,  es  ist  nur  eine  Prüfung! 

Luther.  IDie  söI!  ich  aas  missen?  Ich  fasse 
es  als  eine  Hlahnung  auf,  ?urü(h5ugehen!  Sagt 
6ött:  Dor,  martin,  so  gehe  ich  döf!  Sagt  er  husch, 
sö  husche  ich!  Huf  DJinheljüge  unö  Liebäugelei 
nerstehe  ich  mich  nicht! 

Schürft.  nJie  öu  sprichst!  IDie  öu  sprichst! 
Du  neröientest  mirhüch  als  Lästerer  nerbrannt  ju 
merflen,  roenn  nicht  als  Kefeer! 

Luther.    Flpöstel  öes  Satans,  roeiche  non  mir! 

Schürft.  Still!  Still!  Ich  gehe  jefet  öireht  an 
öen  üötartisch;  9a  hast  öu  mich!  Hber  merhe  öir 
eins:  beim  Reichstag  heisst  es  nicht  mehr:  Luther 
oöer  Ser  Papst,  sönflern:  Deutschlanö  oöer  Rom! 
Una  aie  Lösung  aes  Tages  ist:  Bie  njelf,  hie 
IDaibling!  —  Das  jehrt  an  aeinem  ßöchmut,  Luther, 
aber  aein  Hochmut  muss  auch  einmal  beschnitten 
meraen! 

Luther.  Du  schmafeest!  IDas  märe  Luther 
ohne  seinen  Böchmut? 

Schürft.  3a,  mas  märe  er?  Du  hast  Recht! 
—  Sei  mie  au  bist,  au  bist  gut  sö!    (nicht  una  geht 

narfi  linhs.) 

Der  tleröia.    Der  päpstliche  Legat  flleanaer! 

nieanaer   (Herein:  Qehf  auf  Luther  }u  unO  mustert  ihn  mit 

dem  nasenflias).    Das  Ist  aer  Oöit  Luther! 

Luther.    Un8  aas  ist  aer  Teufel  flleanaer! 
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nlGflnOGr  (Derllert  9a5  llasenglas,  9as  er  aufnimmt.    Darauf 

?um  Beröia).    Habt  Ihf  eiHGii  niaulhörb? 

Luther,  nein,  aber  tlunöepeitschen  haben  loir! 
Un9  roir  haben,  iras  besser  ist,  mir  haben  öie 
heiligen  HJorte  9es  ßerrn,  unnerfälscht  öurch  Dehre- 
falen  un9  Korpus  iuris;  mir  haben  gesunöe  Der- 
nunff  un9  Rechfsgefühl;  löir  haben  Soff  im  Herren 
unö  ein  reines  öemissen!  IDas  habt  Ihr?  Seuer 
una  Rauch,  aas  leere  nichts  una  üergebung  Ber 
Sllnaen  für  jehn  Duhaten!    Jefet  pfeife  ich  Euch! 

nieanaer.  IHartin  Luther!  Du  bist  im  Irrtum, 
menn  au  mich  roie  einen  Seina  behanaelsf. 

Luther.  Der  Teufel  selbst  mag  Euch  ^um 
Sreunae  haben! 

nieanaer.  Du  roeisst  Dielleiclit  nicht,  aass  icii 
abriet,  aich  hierher  5u  berufen. 

Luther.    ]a,  Ihr  mart  bange  Dör  mir! 

nieanaer.  3a,  ich  mar  bange,  8ass  8u 
unsere,  aer  Christenheit  gemeinsame  Sache,  ner- 
aerben  roüraest,  roelche  aie  Ummanaiung  aer 
Kirctie  ist. 

Luther.  IlTan  höre!  Raben  mir  etmas  6e- 
meinsames? 

nieanaer.  DJarum  hilfst  au  uns  nicht?  nuf 
eine  nrt,  nersteht  sicli,  aass  mir  zusammen  roirhen 
Könnten? 

Luther.    Soll  ich  Euch  helfen? 

nieanaer.    ßaben  mir  niclit  aenselben  ßeist? 

Luther.    Ich  haue  Euren  Oeist  aufs  maul! 

nieanaer.  Du  beissest,  menn  man  flicli 
streichelt! 

Luther.    Ich  mag  heine  Liebhosung  döu  SIuss- 
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pferöen  unö  Brillenschlangen;  ich  bin  Sachse  aus 
Eisenfrägergeschlechf  unä  bin  nicht  geinohnf,  mit 
Hanösdiuhen  anzufassen.  Derliert  nicht  höhle  IDörte 
an  mich;  ich  fasse  eingeseifte  ITIaibäume  unö  falsche 
Sreunfle  nicht  an,  unä  roenn  man  mich  auf  öie 
Bache  hlopft,  so  beisse  ich!  lUir  sinfl  SeinSe!  3eM 
misst  Ihr's! 

nieanöer.  Jefet  glaube  ich's!  —  Unä  iefet 
rolrst  öu  erfahren,  mas  es  beöeutet!  (oeht  nach  imhs: 
3reh(  sidi  abGi  um.)  Darf  Ich  fllr  meinen  Beichtnater 
schichen? 

Luther.    HIözu  9enn? 

nieanöer.  Salls  9u  einen  lefeten  lüillen  hast? 

Luther   (schmeigf,  mutlos). 

nieanöer.  Unö  menn  öu  öein  öemissen 
erleichtern  millst,  ehe  flu  nor  öeinen  Richter  trittst? 
—  Den  Richter,  öer  Lebenöige  unö  Cote  richtet? 

Luther  (in  nngsf).   Ist  öas  —  öas  Tööesurteil? 

nieanöer  (nicht  ja";  una  gehO. 

Luther.    £s  haöaoer! 

nmSÖOrff  (hastig  herein:  auf  Luther  ju).    IHartin,  ÖelUe 

Sache  ist  nerloren;  aber  es  gibt  eine  Rettung! 

Luther.    lUas  ist  öas? 

nmsöorff.  Sichingen  unö  ßutten  haben  Lanös- 
hnechte  gesammelt. 

Luther.  Ich  bin  einmal  geflohen,  aber  fliehe 
nie  mehr!    nie! 

nmsöorff.  Der  Scheiterhaufen  märtet  auf  öich! 

Luther.  ITTeinetmegen  öenn  öer  Scheiterhaufen! 

nmsöorff.    Beöenhe,  mas  öu  tust! 

Luther.    Sort,  Dersucher!    Ich  sehne  midi  nicht 
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nach  flem  Töae;  aöch  muss  ich  sf erben,  so  befehle 
ich  meinen  Seist  in  öeine  t1än3e,  Jesus  Christus, 
Erlöser  öer  DJelt!    flmen! 

Hmsöörff.    nmen!  ...  Der  Kaiser  hommt! 

Der  ßerOia  (sfosst  mit  3em  Sfab  auf  flen  Boden:  9ie  lianös- 
lincriifG  ridifen  sidi  auf;  9ie  HinfergrunöfürGn  roeräen  aufgesdilagen). 

Der  Kaiser  unö  aer  Kurfürst  (hommen). 

Der  Kaiser  (sieht  Luther  nidit  an;  bleibt  aber  stehen  un3 
flüstert  9cm  Kurfürsten  eticas  }u). 

Der  Kurfürst  (tntt  an  mther  heran).  Uuser  aller- 
onäaigster  Kaiser  una  tierr  lässt  aich  nur  fragen, 
ob  aas  ßerüciit  roahr  gesprochen,  als  es  sagte,  au 
habest  löiaerrufen?  —  Bast  au  cöiaerrufen? 

Luther  (fest).    Rein! 

Der  Kurfürst,    ßeaenhst  au  5U  roiaerrufen? 

Luther  (9önnern9).    Flein! 

Der  Kaiser  (seht  nadi  Imhs  hinein,  ohne  Luther  angesehen 
?u  haben  un9  ohne  auf  9en  Kurfürsten  5u  warten). 

Der  Kurfürst  idrM^t  Luther  faegeutungsDolI  9ie  t1an9  un9 
flüstert  Ihm  lädielng  etroas  ins  Ohr.  Darauf  geht  er  jur  (Inhen  Cur,  irirft 
einen  Plld^  In  öen  Rathaussaal  hinein,  9reht  sidi  um  ung  roinht  Luther  ?u 
hommen.    Kaiserfanfaren  sing  aus  9em  Saale  ?u  hören). 

Luther   (geht  festen  Sdirittes  auf  gen  Rathaussaal  ?u). 


Dreizehntes  B1I9. 
Luthers  Elternhaus  In  IKöhra. 

(3ahob  sitit  bei  einer  Grubenlampe  un9  liest,    es  Ist  nndit). 
LufnGr    (herein,  scliledit  gehleiöet,  barhaupt,  nass,  barfüssig). 

Jahöb,  roeröe  nicht  bange,  ich  bins,  öein  Bruöer 
rriartin. 

3ahöb.    0,  ßerr  6oft,  bist  öus? 

Luther.  Ich  bin  oböachlös,  roeröe  non  un- 
behannfen  Reifern  gejagt,  geroähre  mir  Unterhunft. 
—  Sclilafen  aie  Eltern? 

3ahöb.    3a,  sie  schlafen,  glaube  ich! 

Luther.    Hast  3u  einen  Schluch  DJasser? 

3ahöb.  nein;  una  ich  roage  nicht,  ihn  ju 
holen,  3enn,  raenn  üater  erniacht,  so  t'öM  er  öich. 
Aber  roo  hommst  öu  her? 

Luther.  Ich  hömme  non  IDorms  unfl  röollte 
nacli  IDittenberg,  habe  midi  aber  oerirrt,  un3  haiser- 
liche  Reiter  sinö  mir  auf  9en  Bachen. 

3ahob.  3a,  öu,  IHartin  ...  una  in  Ben  Bann 
getan  bist  au. 

Luther.  Una  aarum  bittest  au  mich  nicht, 
midi  ?u  sefeen? 

3a hob.    niclit  ich!    Aber  Dater  .  .  . 
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Luther.    So? 

Jahöb.  Sfill!  Ich  höre  ihn!  3a!  öeh  niarfin, 
ehe  er  hömmt  .  .  . 

Luther,    nein,  ich  bleibe. 
Jahob.    er  tötet  9ich! 
Luther.    Das  glaube  ich  nicht! 

Dater   Luther   (döh  Imhs,  befrachtet  Luther). 

Luther.    Kennst  öu  mich  roieöer,  Dater? 

Dater  L.    3a,  aber  ich  ruill  Sich  nicht  hennen! 

Luther.    Bab  Danh  öafür! 

Dater  L.  So  antruörtet  mein  Kina  seinem  Dater! 

Luther.  Ich  bin  nicht  flein  Kina,  mei!  ich  hein 
Kina  bin,  aber  ich  bin  aein  Sohn,  una  aarum  bist 
8u  nerpfhchtet,  mir  Unterhunft  5U  geroähren! 

Dater  L.    Du  bist  air  gleich! 

Luther.    Du  bist  air  gleich! 

Dater  L.  Die  Sunge  aer  Schlange;  hätte  ich 
ein  rotes  Eisen,  roUrae  ich  sie  ausbrennen! 

Luther.  DJiHst  au  aenn  als  Christenmensch 
einem  Fremaiing  Unterhunft  gemähren? 

Dater  L.  3a,  menn  au  ein  Jremaiing  märest, 
una  märest  au  auch  ein  Cürhe!  Aber  au  bist 
schlimmer  als  ein  Bei8e,  aenn  au  hast  alle  Sanae 
gelöst  .  .  . 

Luther.  Ich  habe  alle  Banae  gelöst!  Hör  es, 
3ahöb,  una  sei  frei! 

Dater  L.   Du  hast  alles  alte  nieaergerissen  . . . 

Luther.  Ich  habe  alles  alte  nieaergerissen! 
3ahob,  sei  jung,  sei  neu,  una  leb! 
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Dater  L.    IDas  roir  achteten  .  .  . 

Luther.  Das  Derachteten  roir;  öenn  es  roar 
Derächtlich  unö  schlecht! 

Dater  L.  Jahöb,  glaubst  flu,  flass  flieser 
uerflerbte  IKensch  überhaupt  noch  ein  ßefühl  hat? 

Luther.  Jahob  roeiss,  flass  ich  einmal  roelche 
hatte,  aber  flie  hast  flu  förtharbatscht,  unfl  flas  roar 
nicht  so  schlimm,  flenn  ich  bin  am  besten  ohne 
öefühle  ausgehömmen.  nunmehr  bin  ich  absolut 
gefühllos,  unfl  flas  ist  eine  önafle  öottes,  flenn 
jeW  tun  mir  heine  Riebe  etroas  mehr. 

Dater  L.    Deine  ITiutter  ist  fla  flrinnen! 

Luther.  Unfl  mein  Dater  ist  hier  flrinnen, 
flas  hebt  sich  auf!  Ich  bin  in  flen  Bann  getan, 
roeil  ich  recht  getan  habe,  unfl  flas  ist  eine  Ehre 
für  mich! 

Dater  L.  Du  bist  in  flie  fleht  erhiärt,  flu  bist 
Dogelfrei,  flu  bist  für  jeflen  ITiann  ein  Sreoler,  unfl 
flas  ist  Schaufle! 

Luther.    Bin  —  ich  —  geächtet? 

Dater  L.    Sieh,  flas  rousste  er  nicht? 

Luther.    Das  rousste  ich  nicht! 

Dater  L.  Unfl  roer  flieh  unter  seinem  Dach 
beherbergt,  macht  sich  strafbar! 

Luther.    So,  so,  geächtet! 

Dater  L.  Ich  hoffe,  flu  enflest  am  Balgen, 
flann  brauche  ich  flieh  nicht  auf  flem  Scheiterhaufen 
ju  sehen. 

Jahöb.    Dater,  Dater! 

Luther,    flufrichtigheit  roar  eine  Tugenfl  hier 
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im  tIaiisG  una  öiG  Traöifiönen  sinö  beroahrf;  ich 
bin  sföl?  über  äich,  mein  Dafer;  sei  öu  ebenso 
sföl?  über  öeinen  Söhn,  öenn  er  ist  nicht  aus! 8er 
Art  geschlagen! 

Ja  hob.    ITlartln!    martln! 

Luther.  Jefet  schüttele  ich  9en  Staub  Dön 
meinen  Süssen,  una  münsche,  es  möchte  aich 
einmal  reuen;  Derjeihen  tue  ich  air,  aenn  au 
uerstehst  es  nicht  besser! 

Dater  L.  Du  DJurm,  nerjeihst!  aber  ich  ner- 
5eihe  niemals! 

Luther.    Dann  bist  8u  ein  Beiae! 

üater   L.   (scliröeign. 

Luther.  Aber  au  bist  ein  mann,  una  ich 
beiDunaere  aich! 

Dater  L.   (sctiroeigO. 

Luther.  Ich  möchte  schmoren,  aass  au  mich 
nicht  nerachtest,  mich,  aen  Einigen,  aer  air  Ins 
Auge  5u  sehen  gemagt  hat!  3efet  gehe  ich  in  aie 
nacht,  in  aen  Regen,  in  aas  Dunhel  aes  DJaiaes 
hinaus,  in  aie  ßänae  aer  haiserlichen  Reiter! 

Dater  L.  3a,  geh  jur  Hölle,  luöher  au  ge- 
hömmen  bist! 

Luther.  Branö!  -  Ich  möchte  öeine  Bana 
fassen! 

Dater  L.    0  schäme  aich! 
Luther.    HJie  aer  Dater  so  aer  Sohn! 
Dater  L.  (lädieio.    meiner  Creu,  ich  glaube,  au 
bist  mein  Sohn.  —  Die  Saust  her! 
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Lufher  (reicht  ihm  9ie  Banö).  Bart  Qßgen  hart,  roie 
sächsischer  Stahl! 

Dafer  L.    Sefc  flieh  jefcf  unfl  sei  niensch! 

Lufher.  nein,  flanhe,  Dafer,  ich  habe  Sreunfle, 
flie  mich  im  IDirtshaus  ermarten.  Unfl  ich  möllfe 
nur  in  3er  Tür  fleine  tianfl  flrüchen.  —  örüsse 
muff  er  unfl  hüsse  sie  miffen  auf  flen  ITiunfl!  — 
6öff  sei  mit  Euch,  mif  meinem  Maus  unfl  mif 
mir!    (eehu 

Dorhang, 


üierjehnfes  BiI9. 
Huf  9er  UJarfburg. 

liufhers  nrbeifs5lmmer.  Im  tlinfergrunöe  eine  offene  Tür  5u  seinem  Sctilaf- 

?immer,  wo  man  ihn  auf  una  ab  roanöern  siehf,  ais  3unher  öeorg,  unruhig 

un9  scfilaflos.    Es  isf  Ilachf. 

BerlepSCh  (sIM  auf  einem  Sfuhl,  halb  sdilafena.  Die  Srfiloss- 
uhr  schlägt  9rei  mal). 

Der  Hofmeister  (herein;  juBeneps*).  Schlaff  Ihr, 
Kapitän? 

Berlepsch.    nein;  roer  hann  schlafen? 

Der  Hofmeister.  6s  ist  ein  beschroerlicher 
öast,  öer  Dohtor  .  .  . 

Berlepsch.    Sag  „3unher"  öerUebung  roegen. 

Der  Bofmeister.  Hat  er  heute  nacht  ge- 
schlafen? 

Berlepsch.  nein;  er  betet,  spricht  laut  Dor 
sicli  hin  —  unö  hannst  flu  mir  glauben,  man  hörte, 
röie  er  sich  öaörinnen  mit  mem  schlug. 

Der  Höfmeister.  3a,  er  ist  hranh  unö  hat 
ßesichte  .  .  .  IDie  lange  sollen  mir  uns  öenn  mit 
ihm  schleppen? 

Berlepsch.  Ich  meiss  nicht,  Ihr  misst  nicht,  er 
meiss  nicht;  niemanö  meiss  etroas.  Er  selbst  roeiss 
nicht,  ob  er  ßefangener  ist  oöer  nicht. 

Der  Hofmeister.  Der  roeise  Kurfürst  ist  es, 
8er  es  so  haben  roollte.    Der  Bär  sollte  gebunflen 
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nieröen  un9  sich  abhühlen,  bis  auf  rüGiteres ...  er 
hat  schön  luas  gehabt  döh  öiesen  neun  IHönaten  . . . 

Berlepsch.  Sina  es  neun  ITlönate?  3a,  9ann 
hat  er  geraöe  neu  geboren  roerflen  honnen,  unö 
öas  mar  roirhiich  nötig. 

Der  Hofmeister.  Aber  glaubt  Ihr  nicht,  öass 
GS  ihn  beunruhigt,  öass  er  nicht  erfahren  hat,  roas 
öraussen  in  fler  DJelt  geschehen  ist,  aa  roir  ihm 
seine  Briefe  unterschlagen. 

Berlepscli.  Die  Absicht  mar,  ihm  Ruhe  5u 
geben,  auf  aass  er  aas  Bibelroerh  Döllen8en  honnte. 
Oh,  er  ist  so  meise,  aer  Hurfürst! 

Der  Hofmeister.  HJie  aber,  menn  er  erfährt, 
roie  aie  IDelt  sich  seit  aem  Reichstag  non  HJorms 
neränaert  hat. 

Berlepsch.  Dann  möchte  ich  nicht  in  aer  Rahe 
sein!  Es  ist  eine  solche  schrechliche  Kraft  in  aem 
manne,  aass  ich  mitunter  nacli  aen  öemölben  bliche, 
ob  sie  noch  halten. 

Der  ßofmeister.  DJenn  aer  noch  einmal  los- 
gelassen mira;  menn  aer  losgelassen  mira! 

Berlepscli.  Habt  Ihr  Don  einem  miiaen  Dor- 
schlag aer  Päpstlichen  gehört:  eine  Delilah  auf 
Simson  los  }\\  lassen? 

Der  Hofmeister.  Ruf  aen?  Er  roürae  mit 
einem  halben  Dufeena  fertig  mer8en.  Uebrigens 
gucht  er  nicht  nach  ihnen! 

Berlepsch.  3a,  aber  er  hat  ja  RonuGU  aus 
aem  HIosfGr  gelassen  una  sie  in  IDittenberg  ein- 
quartiert. 

Der  Hofmeister.    Er  hommt  aoch  über  alles 
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un9  mit  seiner  Seaer  roürae  er  fliese  Sesfung 
besser  Derfeifligen  als  unsere  Karfaunen. 

Berlepscli.  DJenn  er  seine  ITiachf  hennte,  flieser 
mann,  roenn  er  roüssfe,  mas  er  bereits  aus- 
gerichtet hat! 

Der  Hofmeister.  Er  scheint  es  mitunter  5U 
ahnen,  unfl  flann  gleicht  er  JTlöses,  als  er  6ott 
sehen  möllte. 

(6in  tlorn  roirö  geblasen.) 

Berlepsch.    Besuch,  mitten  in  fler  nacht! 

Der  Hofmeister.  Unfl  flie  3ugbrüche  fällt! 
Dann  ist  es  nom  Kurfürsten!  Ich  muss  Dielleicht 
hinunter  unfl  ihnen  entgegen  gehen!    (erhebt  sich.) 

Berlepsch.  Hlölh  Ihr  nicht  ein  Licht  mit  auf 
flie  Treppe  haben? 

Der  Hofmeister.  Danke,  aber  es  ist  balfl 
Tag.    (ßehf). 

Luther  (heraus,  slehf  sich  um). 

Berlepsch.    Ihr  hönnt  nicht  schlafen,  3unher? 

Luther.  Rein,  ich  lese  Hiob!  —  „Bin  ich  flenn 
ein  ITleer  ofler  ein  Illeerungeheuer,  flass  flu  mich 
so  nermahrest?  IDenn  ich  geflachte,  mein  Bette  soll 
mich  trösten,  mein  Lager  soll  mir  meinen  Jammer 
erleichtern,  so  erschrecktest  flu  mich  mit  Träumen 
unfl  machtest  mir  örauen  flurch  ßesichte,  flass  meine 
Seele  münschte,  ersticket  ju  sein,  unfl  meine 
öebeine  flen  Cofl."  —  Ist  es  balfl  morgen? 

Berlepsch.    Balfl,  Doktor,  balfl! 

Luther.  Es  tut  mir  leifl,  flass  Ihr  machen  müsst. 

Berlepsch.    Scliaflet  nichts,  schaflet  nichts. 

Der  Bofmeister  (herein).    Es  ist  Besuch. 
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Berlepsch.    IDer  isf  es? 

Der  Hofmeister.  Es  ist  ein  Beneaihtinerniönch 
mit  Briefen  nom  Kurfürsten. 

Berlepsch.    fln? 

Der  Hofmeister.  Junker  ßeorg!  nebst 
prinaten  mün3lichen  lUitteilungen! 

Berlepsch.    Kann  man  sich  öarauf  nerlassen? 

Der  Hofmeister.    Er  hat  sich  legitimiert. 

Berlepsch.    nun,  aann  lass  ihn  ein! 

Der  Hofmeister     (lasst  einen  BeneaHinner  ein). 

Berlepsch.  IDillhommen,  Bruaer!  ßier  ist 
aer  Junher!  (jum  möndi).  Aber  seia  Dorsichtig  in 
Eurer  Reae,  aer  Dohtor  ist  hranh!  —  öuten  morgen! 

(Berlepsrfi  und  öer  ßofmeisfer  gehen). 

Der  Beneaihtiner.    Horcht  man? 

Luther,    nein,  es  sina  ehrliche  Leute! 

Der  Beneaihtiner.    Erhennt  mich  erst! 

Luther.  Ihr  seia  Dohtor  Johannes!  IDas 
mollt  Ihr? 

Dr.  Johannes.  Ich  bringe  einen  gleichgiltigen 
Brief  Dom  Kurfürsten  mit,  nur  um  öelegenheit  ju 
fin3en,  mit  Euch  5U  sprechen. 

Luther.    6ebt  aen  Brief  her! 

Dr.  Johannes.  Es  steht  nichts  aarin,  una 
aie  3eif  ist  hur?!  .  .  . 

Luther  (sieht  aen  Brief  aurdi).  nehmt  piafe! 

Dr.  Johannes  (seörsich). 

Luther  (sefetsidi).    IDollf  Ihr  beginnen  oaer  ich? 

Dr.  Johannes.    Beginnt  Ihr! 

Luther.  Sagt  aenn:  bin  ich  öefangener  oaer 
nicht? 
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Dr.  Johannes.  Ihr  seiö  9er  6as(  9es  Kur- 
fürsten un9  sei9  nie  etoas  anfleres  gewesen! 

Lufher.    nun,  jefef  fängt  es  an,  sich  ?u  Wären! 

Dr.  Johannes.  Es  ist  Diel  geschehen,  seit 
ich  in  aer  Bibliotheh  Euch  aie  Bibel  in  9ie  Ban9 
gab  un9  im  Kloster  Euch  tluss'  Schriften  jeigte. 

Luther.  Ihr  habt  einen  Singer  in  meinem 
öeschich  gehabt,  ich  hann  es  nicht  leugnen!  njer 
sei9  Ihr? 

Dr.  Johannes.  Das  misst  Ihr!  Ich  bin 
Dohtor  Johannes  Saust,  aer  mehr  als  an9ere 
gelebt  un9  stu9iert  hat,  un9  9arum  für  einen 
Sauberer  gehalten  roir9. 

Luther.    Ihr  lest  in  9er  3uhunft? 

Dr.  Johannes.  nJer  tut  9as  nicht?  Dohtor 
Reuchlin  ist  jum  Beispiel  ein  grosser  Kabbaiist. 

Luther.  Das  ist  Teufelsiuerh  un9  9aDon  mill 
ich  nichts  missen! 

Dr.  Johannes.  Kennt  Ihr  Eure  jebige  Stellung 
in  Deutschlan9? 

Luther.    Ich  bin  ein  toter  mann! 

Dr.  Johannes.  Ihr  mart  es  einen  flugenblich, 
als  Leo  9er  5ehnte  noch  lebte! 

Luther.    Ist  Leo  tot? 

Dr.  Johannes.    DJisst  Ihr  9as  nicht? 

Luther,    nein! 

Dr.  Johannes.  Ihr  misst  nicht?  ITlan  muss 
es  Euch  nerheimlicht  haben  .  .  . 

Luther.    Es  scheint  so!    DJer  ist  lebt  Papst? 

Dr.  Johannes.    t1a9rian  VI. 

Luther.    Ist  aas  Dogel  o9er  Sisch? 
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Dr.  Johannes.  Es  isr  öer  Lehrer  fles  Kaisers 
geroesen,  ist  fler  Sreunö  Erasmus,  unö  sucht  jefet 
öie  römische  Kirche  ju  reformieren. 

Luther.  DJas,  jum  Teufel,  mill  öer  Papst 
reformieren? 

Dr.  Johannes.  Ja!  Seiä  stob  über  einen 
Papst,  öer  Euer  HJerk  tut. 

Luther.    Das  mill  ich  selbst  tun! 

Dr.  Johannes.  Dohtor  Luther,  Ihr  seia  so 
gut  roie  öer  Papst  in  Rom. 

Luther.  Dann  bin  ich  lieber  Professor  in 
DJittenberg.  Fllso  es  soll  jefet  nerpfuscht  merSen? 
oöer  ist  bereits  nerpfuscht? 

Dr.  Johannes.  Durchaus  nicht!  Euer  HJerh 
ist  flurch,  un3  aie  Fürsten  haben  iebt  öie  Sache 
in  aie  tlanö  genommen;  sie  aienen  Euch! 

Luther.  Bier  sina  Dinge,  non  aenen  ich  nicht 
rueiss!  IDo  ist  aer  Kaiser?  Bat  er  Scheiterhaufen 
errichtet,  mie  er  gelobte? 

Dr.  Johannes.  Der  Kaiser  Deriiess  Deutsch- 
lana  nach  IDorms. 

Luther,    nach  DJorms? 

Dr.  Johannes.  Ja,  er  beham  Bufruhr  in 
Spanien,  Krieg  gegen  öie  Türhen,  una  hat  iefet 
Sran?  I.  auf  aem  Balse,  so  aass  man  in  Deutsch- 
lana  tut,  mas  man  mül.  man  hat  unbehinaert 
Luthers  Schriften  gelesen  una  nerhauft,  una  hein 
mensch  fragt  mehr  nach  Bannbulle  una  Bechtung. 

Luther  (erhebt  sidi.)  ßott  lenht!  ßott  lenht,  una 
röir  sina  nur  tlansmurste  una  Polichinelle!  Er^ähh 
mehr!  mehr!  Das  ist  ja  aas  märchen  nom  Sieben- 
schläfer! 
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Dr.  Johannes,  nun  öenn!  Die  Klöster  sinö 
geöffnet,  öie  ITlönctie  arbeiten,  unö  flie  Priester 
nerheiraten  sich! 

Luther.  6ott  ist  gross,  öott  ist  gross  unö 
gnäöig,  unö  ich  bin  ein  elenöer  ITlaöensach!  — 
raeiter! 

Dr.  Johannes.  Karlstaöt  hat  sich  oerheiratet, 
Xelöhirch  eine  Srau  genommen  .  .  . 

Luther.   Karlstaöt?  Der  Juöas?  DJastuter? 

Dr.  Johannes.  Ulir  kommen  gleich  5U  ihm! 
.  .  .  Im  ßrossen  gesehen,  hann  man  also  sagen: 
öass  öie  Sache  gesiegt  hat,  unö  öass  gan5  Deutsch- 
lanö  frei  ist. 

Luther.  0  öott,  ich  öanhe  Dir!  Ich  unöank- 
barer  Lümmel!  Aber  marum  hat  man  mir  öas 
nicht  gesagt?  Ich  bin  hier  herum  gegangen  unö 
habe  gemurrt  roie  öie  Kinöer  Israel. 

Dr.  Johannes.  Ja,  jefet  kommen  aber  einige 
Baken;  Ihr  müsst  auf  einige  Baken  gefasst  sein! 

Luther,    nur  5u! 

Dr.  Johannes.  Dass  man  Eure  Lehren  ner- 
örehen  unö  öas  Dielöeutige  DJort  Freiheit  miss- 
nerstehen  roüröe,  öarauf  mar  ich  gefasst,  öas  roarf 
Ihr  aber  nicht. 

Luther.    Sprecht! 

D  r.  J  0  h  a  n  n  e  s.  Ja,  in  DJittenberg  sinö  Propheten 
aufgestanöen,  öie,  auf  öie  Bibel  unö  Eure  Schriften 
gestüfct,  Eöie  ülilöe  norgehen,  öen  öottesöienst 
stören,  öie  Kirchen  plünöern  unö  mie  tleiöen  leben. 

Luther.    Das  ist  Ischariot  Karlstaöt! 
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Dr.  Johannes.  3a,  er  ist  öas  tlaupf!  Aber 
aiese  Beroeflung  ist  aer  grossen  Sache  gefahrlich; 
un9  aer  KurfUrsl  ruft  Euch  herunter,  um  gegen  8ie 
Irrgeister  5U  pre8igen;  aas  heisst  geinissermasseh 
gegen  Euch  selbst  preaigen. 

Luther.    Segen  mich  selbst? 

Dr.  Johannes.    3a,  geiuissermassenl 

Luther.    Ich  habe  es  niemals  so  gemeint! 

Dr.  3ohannes.  Rein,  aber  sie  haben  es  so 
aufgefasst !  Klärt  sie  auf!  Dann  habt  Ihr  öelegen- 
heit,  Eure  Lehrsäfee  selbst  ein  roenig  ?u  berichtigen. 

Luther.  Ich  roill  hinunterstürjen  un3  sie 
süchtigen;  ich  roill  roie  ein  Blife  am  Tage  nie3er- 
schlagen,  una  roie  ein  Dieb  in  aer  nacht  hommen; 
ich  mill  sie  anschnaujen  mit  aer  grössten  Schnauje 
Deutschianas.  Ich  mill  ihre  LUgenhälse  nernageln, 
una  Ich  mill  sie  hur?  una  hiein  schlagen .  .  .  hann 
ich  nur  hinaus! 

Dr.  3  0  hann  es.  Die  Tore  sina  offen;  aie 
Sonne  geht  auf! 

Luther.  Ich  hann  hinaus;  ich  bin  frei!  .  .  . 
„Ich  aanhe  air,  Herr,  aass  au  5ornig  auf  mich  ge- 
wesen bist,  Dein  3orn  hat  mich  behehrt  una  ge- 
tröstet!" —  Solgt  Ihr  mir? 

Dr.  3ohannes.    nein,  Dohtor;  ie6t  trennen 
sich  unsere  nJege!    Das  Hina  ist  geboren;  ergeht 
es  iefet!    Das  ist  eine  lange  una  mühsame  Arbeit;   1{ 
ich  mar  nur  aie  Bebamme! 

Luther,  öeschehe  Euch,  roie  Ihr  roollt,  un8 
Danh  für  aie  Hilfe! 
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Dr.  Johannes.  Bitte!  .  .  .  Una  lebf  lebt  in 
Euerer  3eif,  Ihr;  ich  fahre  forf  Dorroärfs  ?u  gehen, 
flem  unbehannten  Kommenöen  enfaegen,  öas  roohl 
9iesem  ähnlich  roirä.  floch  nicht  aas  Selbe. 

Luther.  Seht,  jefef  geht  aer  Cag  auf  über 
Thüringen ! 

Dr.  Johannes,    lieber  Deutschiana! 

Dorhano. 


Kronbraut 
Seh  wanen  weiss 
Ein  Traumspiel 

Drei  Dichtungen  vom  Weibe  von 

0ugust    ^tp\ndbeT>Q 

Drei  Verwandlungen-'seiner  Braut,  dann  seiner  Frau  hat  der  gTOsse 
Dichter  in  diesen  drei  Werken  mit  einer  Sehergabe  geschaut,  die  erschüttert, 
und  mit  einer  Kunst*  dargestellt,  die  entzückt.  In  «Schwanenweiss»  lebt 
das  erste  Keimen  der  Liebe  in  seiner  Zartheit,  in  seiner  Schüchternheit  und 
in  seiner  Seligkeit.  Es  ist  eine  Liebe  der  Seelen,  die  noch  nicht  den  Sünden- 
fall der  Körper  erlebten;  wie  Kinder  schlafen  sie  auf  gemeinsamem  Bette 
ein,  das  trennende  Schwert  zwischen  sich.  Indem  der  Dichter  die  körper- 
liche Vereinigung  der  Liebenden  nach  Schluss  seiner  Dichtung  verlegt,  ist 
es  ihm  gelungen,  ein  hohes  Lied  himmlischer  Liebe  zu  singen,  das  von 
keiner  irdischen  Brunst  getrübt  noch  gekränkt  wird. 

In  der  «Kronbraut»  hat  die  körperliche  Vereinigung  stattgefunden, 
und  nun  kommen  die  Folgen  mit  all  ihrer  Qual.  Das  Kind  wird  heimlich 
geboren,  heimlich  gestillt  und  schliesslich  heimlich  der  Hebamme  anvertraut, 
die  es  verschwinden  lässt.  Aber  auch  das  nicht  selbst  vollbrachte,  nur  ge- 
duldete Verbrechen  lässt  die  Mutter  nicht  ruhen,  jagt  sie  mit  Gewissensqual 
und  Angst  vor  Entdeckung;  und  als  die  Braut  mit  der  Kjone  der  Jung- 
fräulichkeit auf  dem  Kopfe,  die  ihr  nicht  gebührt,  zur  Hochzeit  schreitet, 
steht  das  Verbrechen  auf  und  trifft  die  Schuldige:  statt  ins  Brautbett  muss 
sie  auf  den  Richtplatz,  Zu  diesem  Trauerspiel  der  menschlichen  Leidenschaft 
hat  der  Dichter  eine  Musik  der  Naturkräfte  in  Worten  komponiert,  die  von 
einem  Stimmungsgehalt  und  einer  Melodienfülle  ist,  wie  sie  nur  je  ein 
grosser  Musiker  in  Tönen  geschaffen  hat,  und  in  der  Seele  des  Lesers  den 
Schmerz  über  das  menschliche  Leiden  löst  und  verklärt. 

Im  «Traumspiel»  ist  das  Weib  die  Trägerin  der  Christusidee,  der 
Erlöseridee.  Die  Tochter  Indras,  der  indischen  Gottheit,  ist  zu  den  Menschen 
hinuntergestiegen,  um  ihr  Leben  zu  leben  und  zu  sehn,  wie  schwer  sie  es 
haben.  In  Bildern,  die  mit  der  Schnelligkeit  und  Leichtigkeit  des  Traumes 
wechseln,  macht  sie  das  ganze  Menschenleben  durch  und  durchmisst  den 
ganzen  Erdball.  Alle  Freude  und  alles  Leid  der  Menschheit  ist  in  der 
kleinen  Dichtung  gesammelt  und  spiegelt  sich  im  Auge  dieser  Tochter  des 
Himmels.  Es  ist  vielleicht  Strindbergs  bedeutendstes  Werk  geworden,  jeden- 
falls ist  es  das  für  ihn,  was  für  Goethe  der  Faust  ist:  das  Gefäss  tiefsten 
Erlebens  und  höchster  Weisheit. 

In  drei  Verwandlungen  hat  der  Dichter  seine  Braut,  dann  seine  Frau 
geschildert  als  Schwanenweiss,  als  Kronbraut  und  als  Tochter  Indras.  Wer 
das  weibliche  Wesen  in  seiner  höchsten  Verklärung  kennen  lernen  will,  der 
lese  diese  drei  Dichtungen,  in  denen  ein  grosser  Dichter  die  Geliebte  seiner 
Seele  mit  der  Inbrunst  einer  starken  Liebe  und  der  Macht  eines  ausser- 
ordentlichen Talents  verewigt  hat. 


Strindbergs  drei  Dichtungen  vom  Weihe  sind  in  einem  Bande  vereinigt, 
der  ein  Porträt  des  Dichters  enthält  und  geheftet  drei,  gebunden  vier 
Mark  kostet.  Er  ist  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben ;  ivo  der  Bezug 
auf  Schunerigkeiten  stösst,  wende  man  sich  direkt  an  den  Verlag 
Jfermann  Seemann  ßachfolger,  <^.  m.  b.  J{.,  Berlin  SW.  11, 
Zempelhofer  Ufer  29. 


Elf  Einakter 

Don 

nuguff  Sfrinaberg 

Diefer  Band  9er  eefamtausgabe  Don  Strinöbergs  Schriften  cnfhaif  91«  beiaen 
Cyhlen  einahfer,  öie  9er  Dlctifer  1888  un9  1892  gelchrleben  haf.  Die  erffe  Reihe  (Tehf 
am  Rnfang  einer  neuen  Epoche  in  Sfrin9bergs  Leben  un9  Dichten;  nachdem  er  1886 
un9  87  mit  feinen  autoblographifchen  Schriften  'Der  Sohn  9er  Dienflmagg»  unö  «Die 
Beichte  eines  Choren«  feine  ehshrifis  überiDun9en  hatte,  nahm  feine  aichterifche 
Produhtion  einen  neuen  Hufschroung.  Diefe  jroeite  BIQte?elt,  in  9er  9ie  Perfön- 
llchheit,  nicht  mehr,  roie  in  9er  Dorhergehenöen  Epoche,  9ie  öcfellfchaft  9er  mittel« 
punht  9es  Schaffens  ift.  begann  auf  9ramatifchem  Gebiet  mit  9em  «üafer» 
un9  9effon  fatlrifchem  ßegenlTüch  Kameraden»;  an  fie  fchließt  fich  unmittelbar  9ie 
erffe  Reihe  9er  Einahter.  Die  jireife  Reihe  fleht  am  En9e  9iefer  Epoche;  mit  Ihnen 
hatte  [ich  9er  Dichter  für  eine  längere  Seit  ausgefchrieben  un9  eine  Perio9e  natur- 
röiffenfchaffli'her  Arbeiten  folgte.  Die  Cechnih  un9  poetih  9es  Einahters  hat  Strin9berg 
felbft  in  5njei  eingehen9en  Abhandlungen  entroichelt,  oon  9enen  9ie  eine  an  9en  erflen 
Einahter,  «Fräulein  Julie»,  anhnüpft.  rDähren9  9ie  an9re  für  9ie  üerfuchsbühne 
gefchrleben  ift,  9ie  9er  Dichter  1889  in  Kopenhagen  grün9ete;  bei9e  Abhandlungen 
nn9  in  den  Band  aufgenommen  morden,  dehn  Don  9en  elf  Einahtern  fin9  bereits  auf 
9eutfchen  Bühnen  gefpielt  mor9en;  «Fräulein  Julie»  if!  ein  5ugf!üch  9es  Kleinen  Theaters 
in  Berlin  un9  9es  Intimen  Cheaters  in  IDien  gemor9en;  9ie  <6iaubiger>  nn9  aliein  in 
Berlin  über  hundert  Alale  aufgeführt.  Die  drei  hIeinen  Einahter  der  erften  Reihe.  «Paria». 
«Samum»,  «Die  Stärhere%  Don  denen  «Samum»  noch  nicht  aufgeführt  ift.  [in9  überaus 
feine  un9  geiftreiche  lüerhe,  roenn  fie  auch  Dom  Dichter  felbft  heute  «Kleinhunit»  gefcholten 
iDer9en.  «Paria^ftoon  Edgar  Allan  Poe  beeinflußt,  und  es  lltfehr  Intereffant  }u  fehen, 
mit  roelcher  Ueberlegenheit  Strin9berg  fich  hier  9es  Amerlhaners  Art  aneignet,  lieber 
«Samum»  fchrelbt  Schn)e9ens  moderniter  Luriher,  euftaf  Yröding:  «Rache  und  lüüften- 
EDind  find  hier  fo  innig  oereint,  dag  fie  Eins  roerden:  der  Samum  Ift  die  Rache  und  9le 
Rache  Ift  9er  Samum,  und  er  brault  dahin  gleich  brennender  Bi6e  und  oerheerend  Ober 
Eöüftenfand  roie  durch  nienfchenadern.  Sicher  ift  niemals  die  Rache  fo  honjentrlert  un9 
glutDoIl  gefchildert  morden  mie  in  dlefem  phantaftifchen  6edicht.>  «Die  SfSrhere* 
fchlieglich  ift  ein  Experiment,  aber  ein  gelungenes,  mIe  die  berliner  Aufführung  benies: 
Don  ?iDel  Yrauen  bleibt  die  eine  ftumm  und  nimmt  nur  durch  minenfplel,  6eften,  Lachen 
u.  f.  w.  am  OefprSch  teil.  —  Die  ?meite  Reihe  9er  Einahter  unterfcheldet  fleh  mefentllch 
Don  der  erften;  durch  die  erfte  geht  das  Prin?ip,  das  die  eine  DJefenseigentümlichhelt 
9es  Einahters  ift:  die  Redu?ierung  der  Perfonen  auf  jroei,  höchltens  drei;  In  der  5rDelfen 
finden  mir  die  andere  llJefenseigentümlichheit  des  Einahters:  die  Re9u}lerung  9es 
größeren  Dramas  auf  91e  eine  Bauptfjene.  So  ift  9as  «Bang»  gie  öerlchtsfjene 
eines  großen  Ehefchei9ungsdramas;  «mit  dem  leuer  fpielen»  das  }u  einer  feinen  ein- 
ahtigen  Komödie  hondenflerte  Luftfplel  com  anftSndigen  Bausfreund;  «Dom  Code»  9ie 
Schlußf?ene  eine  ?amillentragö9ie;  Die  erfte  DJarnung»  9er  Umfchlag  in  einem 
ehelichen  Luftfplel;  «Debet  un9  Kredit»  der  Kehraus  einer  eefellfchaftsfatire;  -niufter- 
liebe»  der  Anfang  der  Cragödie  einer  Cochter.  Sind  in  der  erften  Reihe  die  perfonen 
Diel  eindringlicher  charahterifiert,  fo  hat  die  ^roelte  Reihe  das  Cheatermäßige  ooraus; 
beides  ift  durch  die  oerfchledene  Cechnlh  bedingt.  So  roie  bie  beiden  Reihen  hier  nun 
neben  einander  ftehen  und  durch  ?roei  eigene  Abhandlungen  des  Dichters  erläutert 
roerden,  bilden  fie  mufterbeifplele  für  die  ßattung  Einahter.  Rieht  Schnitter,  nicht 
Sudermann  —  Strlndberg  ift  der  hiaffifche  Dichter  des  modernen  Einahters.  Rur  e  1  n 
deutfcher  Dichter  ift  ihm  auf  dlefem  6ebiet  ebenbürtig;  Kleift.  RTan  oergleiche  die 
eerichtsf}enen  des  «3erbrochenen  Kruges»  und  des  «Bandes»;  man  oergleiche  die  beiden 
^rauencharahtere  Penthefilea  und  SrHuleln  Julie:  Strlndberg  und  Kleift  hatten  fleh  gut 
oerftanden!  —  Ihr  aber,  junge  Dramatiher,  lernt  oon  Strlndberg  und  fangt  mit  hlelnen 
Einahtern  an,  nicht  mit  großen  fünfahtlgen  Tragödien! 


Strindbergs    «Elf  Einakter»    sind  h'oschiert   für  4  Mk.,   gebunden 
für  5  Mk.  in  jeder  Buchhandlung  zu  haben. 

Jfermann  Seemann  Jfacfjfolger,  C.  m.  b.  Jf,  Berlin  SW.  11, 
Cempelhofer  Ufer  29. 


von 


^ugust  Strindberg 

Der  angebliche  „Weiberhasser"  ist  hier  der  Anwalt  des  Weibes. 
Führt  die  Sache  der  Frau  mit  einer  Leidenschaft  und  einer  Ueber- 
zeugungskraft,  die  nur  der  besitzen  kann,  der  sich  mit  seinem 
Klienten  identificirt.    Ja,  wie  ein  genialer  Schauspieler  ist  der  Dichter 

fanz  in  die  Gestalt  seiner  Julie  aufgegangen  und  schreit  aus  ihrer 
eele  hinaus  gegen  die  Verkehrtheit  der  Gesellschaft  wie  gegen  die 
Tyrannei  der  Natur.  Alle  Ihr  Jungfrauen  und  unverheirateten  Frauen, 
die  Ihr  unter  dem  Zwange  Eurer  Geschlechtlichkeit  seufzet  und  aus 
der  Enge  der  Convention  fliehen  möchtet,  hier  hat  ein  grosser  Dichter 
Eure  Heldin  geschaffen;  hier  sind  Eure  Leiden  von  einer  dichterischen 
Gestalt  bis  in  alle  Consequenzen  durchlitten;  hier  ist  Eure  Märtyrerin, 
die  für  Euch  gestorben  ist,  auf  dass  Ihr  lebet!  Lest  das  Buch,  seht 
das  Spiel:  hier  ist  die  Tragödie  der  Jungfräulichkeit!  Die  Frau  darf 
vor  der  Ehe  nicht  geschlechtlich  verkehren,  sonst  ist  sie  verloren; 
daran  ändert  auch  die  freieste  Liebe  nichts :  der  Mann  wird  immer 
die  geschlechtliche  Reinheit  der  Frau  zur  Voraussetzung  und  Be- 
dingung der  Ehe  machen ;  im  letzten  Grunde,  weil  er,  wie  Strindberg 
in  seinem  neuesten  Roman  ,,Die  gothischen  Zimmer"  sagt,  sonst 
durch  die  Frau  in  die  geschlechtliche  Sphäre  eines  anderen  Mannes 
gezogen  würde !  Im  Schosse  der  Frau  den  andern  Mann  spüren  — 
wer  das  ertragen  kann,  ist  pervers  und  kann  ebenso  gut  direkt  zum 
Manne  gehen.  Also  Jungfräulichkeit  ist  kein  leerer  Wahn,  und 
welches  Mädchen  sie  an  einen  Mann  verliert,  den  sie  nicht  lieben 
kann  und  nicht  heiraten  könnte,  ist  verloren,  auf  die  eine  oder  andere 
Weise.  Fräulein  Jiilie  ist  verloren  und  büsst  ihre  Geschlechtlichkeit 
mit  dem  Tode.  Alle  Frauen,  die  Ihr  das  Buch  lest  oder  das  Spiel 
seht,  werdet  in  ihr  Euch  selbst  erkennen  und  schaudernd  in  den  Ab- 
grund sehen,  an  dem  Ihr  dicht  vorbeigegangen  seid  und  in  den  Ihr 
beinahe  gefallen  wäret ;  Ihr  werdet  in  einen  Spiegel  sehen,  aber  Euch 
nur  abwenden,  wenn  Ihr  ein  böses  Gewissen  habt!  Wehe  denen,  die 
ein  böses  Gewissen  haben !  Sie  gerade  wird  es  locken,  das  Buch 
zu  lesen,  das  Spiel  zu  sehen :  sie  werden  zerknirscht,  vernichtet  sein ! 
Heil  denen,  die  ein  gutes  Gewissen  haben:  sie  werden  erbaut,  er- 
hoben sein.  Die  höchste  Moral  predigt  diese  Dichtung,  ohne  zu 
predigen,  allein  durch  ihren  Vorgang.  Allen  jungen  Mädchen  sollte 
man  das  Buch  in  die  Hand  drücken,  allen  jungen  Mädchen  sollte  man 
das  Spiel  zeigen  —  es  kann  sie  nur  zur  Jungfräulichkeit  erziehen! 


Strindberg's  „Fräulein  Julie"  ist  in  der  vom  Verfasser  selbst  unter 
Mitwirkung  von  Emil  Schering  als  Uebersetzer  veranstalteten 
Ausgabe  für  eine  Mark  in  allen  Buchhandlungen  käuflich.  Hermann 
Seemann  Nachfolger,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  11,  Tempelhofer  Ufer  29. 


Die  gotiscbeit 
Zimmer 


Sozialer  Roman  Von 


jludu$t  Strindbcrg 


»Die  gotischen  Zimmert  sind  ein  grosser  sozialer  Roman,  der  die  Gesellschaft 
a'n  Ende  des  19.  Jahrhunderts  schildert.  Die  Schicksale  der  Familie  Borg  bilden  den 
Gang  einer  Handlung,  die  voller  Spannung  und  reich  an  Ereignissen  ist.  In  ganz 
genialer  "Weise  ist  die  Handlung  durch  alle  Gebiete  menschlicher  Tätigkeit  geführt, 
und  bei  jedem  Schritt,  den  die  Handlung  vorwärts  macht,  wird  Kritik  an  menschlichen 
Zuständen  geübt.  Es  ist  eine  soziale  Kritik  allergrössten  Stiles,  die  in  ihrer  Kraft 
und  Treffsicherheit  an  Luther  erinnert.  In  Deutschland  gibt  es  heute  keinen  Dichter, 
der  sich  an  Kraft  der  Kritik  und  Saft  der  Satire  mit  Strindberg  messen  könnte; 
einzig  Maximilian  Harden  könnte  da  in  Betracht  kommen.  Auf  gegen  vierhundert 
Seiten  werden  in  diesem  genialen  "Werke  alle  Dinge  im  Himmel  und  auf  Erden  be- 
rührt, kritisiert  und  erschöpft:  Ehe  und  Familie,  Religion  und  Kirche,  Christentum 
und  Judentum,  Akademie  und  Sezession,  Landwirtschaft  und  Viehzucht,  Beamtentum 
und  Priesterschaft,  Zeitungswesen  und  Majestätsbeleidigung,  Seelenkult  und  Geschlechts- 
leben, Prostitution  und  Irrenhaus,  Sommerfrische  und  Hospital,  Finland  und  Dreyfus, 
Weltfriede  und  Kriegsrüstung,  Europa  und  Amerika  u.  s,  w.  u.  s.  w.  In  einen.  Hymnus 
an  das  neue,  das  20.  Jahrhundert  klingt  dieser  Roman  vom  Ende  des  19.  Jahrhunderts 
aus.  Eine  so  ganz  ausserordentliche  dichterische  wie  menschliche  Kraftleistung  wird 
eine  ganz  ungeheuere  "Wirkung  ausüben.  Man  kann  dreist  sagen,  dies  ist  der  be- 
deutendste Roman,  der  um  1900,  um  die  Jahrhundertwende,  überhaupt  »uf  der 
Erde  geschrieben  wurde.  Im  letzten  Grunde  ist  er  eine  kolossale  Abrechnung  mit 
der  darwinistischen  "Weltanschauung  und  allen  ihren  Folgen.  Seele  und  Tier  ringen 
in  diesem  Romane  auf  Leben  und  Tod  mit  einander.  Die  Seele  siegt:  das  neue 
Jahrhundert  wird  von  einer  "Weltanschauung  der  Seele  geleitet;  mit  dem  alten  stirbt 
dessen  zoologische  Weltanschauung.  So  wendet  sich  dor  Roman  an  die  junge  Ge- 
neration! Heil  Dir,  junge  Generation,  hier  wird  Dir  Dein  Evangelium  geschenkt. 
Und  wehe  Dir,  alte  Generation,  hier  wird  Gericht  über  Dich  gehalten.  Ein  neuer 
Luther  ist  gekommen!» 


Strindbergs  ntuester  Roman:  „Die  gotischen  Zimmer*'  ist  zum  Preis 
von  Mk.  4, —  /ür  das  brosch.,  Mk.  s^$o  für  das  geb.  Exemplar  durch 
jede   Buchhandlung   zu   beziehen.      Wo    der   Bezug   auf    Schwierigkeiten 

stösst^  wende  man  sich  an  den    Verlag  von 
Hermann  Seemann  Na cli folger,   Berlin  SWll,    Tempelhofer-Ufer  ig 


University  of 
Connecticut 

Libraries 


39153020716736 


i 


